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Vereinigten Staaten. . 
Von der Nordſee ſchreibt man uns: Fr, & 
Wohl nirgends hat der freundſchaftliche Ton in den Reden, die 
der Deutſche Kaiſer und der neue amerikaniſche Geſandte mit einander 
gewechſelt haben, mehr Freude erregt, als in den deutſchen See⸗ 
handelsſtädten an der Nordſee. Die Vereinigten Staaten ſind für 
uns und mittelbar auch für das Binnen! eitaus das wichtigſte 
aller nichteuropäiſchen Länder. Man das ſehr raſch aus dem 
Verhältniß unſeres Handels mit ihne demjenigen mit den übrigen 


Ländern. So betrug im Jahre 


in Hamburg in Bremen 


Die Geſammteinfuhr von außer⸗ 


europäiſchen Länd . 454 Mill. M. 317 Mill. M. 
davon aus den Staaten 105 . 3 
Mit der Ausfuhr verhält es ſich ähnlich, indeß führen wir die 

t an, weil Hamburg den Werth der Ausfuhr nicht ver⸗ 

Nur die verſchiedenen Länder an der ſüdamerikaniſchen Oſt⸗ 

e zuſammengenommen füllen bei Hamburg eine Rubrik mit noch 
höherer Ziffer, alle andern bleiben weit zurück. Wie fällt dagegen 
Oſtafrika mit einer Einfuhr von noch nicht 1 Mill. M. und Samoa 
mit noch nicht / Mill. M. ab! 

Als vor einigen Monaten jener Zuſammenſtoß mit den Samoanern 
ſtattgefunden hatte, der beinahe zum Kriege führte, und ein Inter⸗ 
eſſengegenſatz zwiſcher dem Deutſchen Reiche und den Vereinigten 
Staaten bervortrat, da lärmte die „nationale“ Colonialpreſſe derart 


gegen das mächtige Gemeinweſen jenſeits des Oceans, daß man hier 
in allem Ernſte Schlimmes befürchtete. Die Hetzpreſſe und die 


Agitatoren in Amerika blieben der dieſſeitigen nichts ſchuldig, ja 
vielleicht lärmten fie noch mehr und noch ärger als die unſrigen. Aber 
der eine große Unterſchied liegt darin, daß die angeſehenen Organe 
Amerikas ſolchem Treiben mit aller Macht entgegenwirkten. Ein 


zweiter aber ergiebt ſich an der Hand des alten Weisheitsſpruches: | it 


duo si faciunt idem, non est idem. Ein Theil der amerikaniſchen 


Politiker betreibt ſeine innere Politik dadurch, daß er den nationalen 


Vorurtheilen ſchmeichelt und den jeweilig unpopulären ausländiſchen 


Staat heruntermacht. Darin überbietet der Eine den Andern und Alle K 


hoffen, einen gehörigen Stimmenfiſchzug zu thun. Ueber dies Toben 
gegen das Ausland pflegt die Welt freundlich zu lächeln, und mit ihr 
lächeln die Amerikaner, ſelbſt diejenigen Mitglieder der Legislatur nicht 
ausgenommen, welche ſelbſt aus Rückſichten auf die innere Politik die 
Katzenmu 


ft mitmachen. In der Regel iſt ja auch nicht einmal der 


Schatten der Möglichkeit eines wirklichen Krieges mit dem Auslande 
vorhanden. — 

Auch in Deutſchland treiben gewiſſe Parteien ihre innere Politik 
durch die Anſtachelung der nationalen Empfindungen gegen das Aus⸗ 
land, und es wäre gut, wenn man dies außerhalb unſerer Grenzen 


beſſer erkennen lernte und es leichter nähme, anſtatt uns mit Nadel⸗ 


ſtichen auf wirthſchaftlichem Gebiete heimzuzahlen. Allein die deutſche 
Preſſe ſteht doch anders da als die amerikaniſche und namentlich erweckt 
Auslande leicht das Gefühl, als ob von ihr die Heere ausatmge 

o ſehr das nun auch namentlich in dieſem Falle irrthümlich war, 


S 
fo fſammte doch die Erbitterung der Amerikaner über das Auftreten 


der Deutſchen in Samoa nach den Hetzreden der deutſchen Colonial⸗ 
Preſſe doppelt auf. Und ſo ernſtlich nahm man die Sache, daß man 
die ſonſt geübte Rückſicht auf die hunderttauſende von deutſchen 
Wählerſtimmen ganz vergaß. In vielen Orten jener halbdeutſchen 
Staaten weſtlich vom Michigan⸗See wurde z. B. plötzlich der deutſche 
Unterricht in den Schulen aufgehoben und in der Bewerbung um 
Aemter und Stellen wurden die Deutſchen ſichtlich zurückgeſetzt. Man 
empfahl, zum Erſatz für die den amerikaniſchen Intereſſen auf Samoa 
angeblich zugefügten Schäden zunächſt die deutſchen Schiffe mit Beſchlag 
zu belegen, die ſich in den Häfen der Vereinigten Staaten befänden! 
Darunter ſind immer vlele der koſtbaren Bremiſchen und Hamburgi⸗ 
ſchen Paſſagierdampfer, deren jeder ohne Ladung einen Werth von 
3—5 Mill. M. darſtellt, außerdem zahlreiche Frachidampfer und 
Segelſchiffe. Und ſodann die Ladungen! Repreſſalien dieſer Art 
hätten die Amerikaner nicht zu fürchten brauchen, da fie beinahe gar 
keine Schiffe in internationaler Fahrt haben. 

Natürlich wäre eine ſolche Beſchlagnahme Kriegsfall geweſen, und 
es wäre damit ein ſo unſinniger Zuſtand eingetreten, wie er zwiſchen 
zwei von Haus aus auf einander angewieſenen und bisher ſtets in 
ungetrübter Freundſchaft lebenden Völkern nur erſonnen werden 
kann. Die Amerikaner wären für den erſten Augenblick 
auch unſtreitig in ſchwerem Nachtheil geweſen, obwohl ſie von 
unſerer Landarmee nicht angegriffen werden können. Aber ſie 


haben ihre Kriegsmarine fo ſehr verfallen laſſen, daß fie gegen unſere 2 


Flotte keinenfalls hätte Stand halten können. An eine gewaltſame 
Behauptung ihrer Stellung in Samoa wäre gar nicht zu denken 
geweſen. Anderſeits haben ſie wenig Handelsſchiſſe auf dem Ocean, 
alſo hier kein erhebliches Intereſſe in Gefahr. Auch die Bedrohung 
ihrer Häfen durch deutſche Panzerſchiffe hätte ſie wohl nicht allzuſehr 
beſorgt gemacht, da ſie in Kürze mit Torpedos und Strand⸗ 
befeſtigungen ausgerüſtet geweſen wären. Und dann hätten ſie, 
gelockt durch den echt yankeehaften Gedanken, das in Europa unbeſiegte 
und unbeſiegbare Deutſchland zu demüthigen, ihre ungeheuren Hilfs⸗ 
mittel zur Schaffung einer Kriegsmarine anſtrengen können. Darüber 
würden zwar einige Jahre verſtrichen fein, aber bei dem ungehinderten 
Handel mit dem übrigen Europa würden ſie dieſe wohl nicht all⸗ 
zuſchwer empfunden haben, und da ihnen die Flottenmannſchaften 
aus der ganzen Welt zugeſtrömt wären, ſo hätten ſie nach einigen 
Jahren auch maritim furchtbar dageſtanden. Der deutſche Handel 
hätte darunter hundert Mal mehr gelitten, als er durch den Beſitz 
Samoas jemals gewinnen konnte. Weiter wollen wir die Sache nicht 
entwickeln. 

Und das Alles wegen der armſeligen Beſitzungen auf Samoa, 
deren Privateigenthümer zum Theil Bankerott gemacht, zum 
Theil vom Betriebscapital Abſchreibungen gemacht haben. Im 
Binnenlande ſtellt man ſich vor, als ob dieſe Beſitzungen dem deutſchen 
Gewerbefleiß durch Hebung der Ausfuhr zu Gute kämen. Man ſollte 
urch den Phraſennebel der Colonialmänner hindurch den Sachen 


D* e neu befeſtigte Freundſchaft mit den einmal auf den Grund ſehen. 1888, alſo noch vor den letzten] zwiſchen dem Monarchen und Profeſſor Schottmüller geweſen war⸗ . 
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Ervebitton: 3 1258 20. et 8 15 u 
nſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mon 2 
En wwelmalL — den een Tan dreimal erſcheint. x 


Dinstag, den 1. October 1889. 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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a i ü i j i raße goldene Münz: 
kriegsartigen Vorfällen, wurden von Hamburg nach Samoa ausgeführt: bet 5 der Yılkıfehneiber. eg beim Krofefler fo recht gemach 
Mauerſteine 245 Tonnen (à 1000 kg), Preßkohlen 1200 Tonnen, habe. Auf der einen Seite der kostbaren Medal le. war nämlich das ich. 
Cement 28 To., Bier 60 To., andere Verzehrungsgegenſtände 46 To., gut ausgeführte Brustbild des Kaiſers zu ſehen. 7 er 1 
andere Artikel (alſo wohl zumeiſt Fabrikate) 115 To. Das iſt alles. | jabte der ame sr Anis 1 5 > — wich agte: „Run, ſo 
Um dieſe winzigen Quantitäten handelt ſich die Sache. Ein einziges | behalten Sie dieſe Münze als ein Andenke g i 
mittelgroßes Segelſchiff nimmt den ſechsfachen Werth dieſer Artikel 
mit nach den Vereinigten Staaten. 

Wir wollen hier dahin geſtellt ſein laſſen, welche Verantwortung 
die Regierungskreiſe für die Entwicklung der nationalen Reizbarkeit 
trifft. Jedenfalls haben ſie in dem erwähnten Falle (wie auch ſpäter 2 
egenüber dem afrikaniſchen Entrüſtungsmeeting) Klugheit und ruhiges ü AL 
Blut bewieſen, während uns die „nationalen“ Parteien zu einem] werker und Wachtmeiſter. 7671 
ernſten Conflict mit den Vereinigten Staaten hätten kommen laſſen. 
Wenn jetzt die Beziehungen zwiſchen beiden Ländern wieder ſo freund⸗ 
ſchaftlich ſind, wie ſich in den Reden des Kaiſers und des Geſandten 
darthut, ſo kann ſich wohl das Auswärtige Amt, nicht aber die 
„nationale“ Preſſe ein Verdienſt daran zuſchreiben. 
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Deutſchland. 


nde⸗ 

Berlin, 29. Septbr. [Tages ⸗Chronik.] Die Kreuzzeitung e 
wird wegen ihres Artikels gegen das Cartell, in welchem fie für 
den altpreußiſchen Royalismus eintrat, nicht nur von nationalliberalen, 

5 


5 


0 ; TER & i 15 Contre⸗Admirale und Generalmajors, 26 Capitäne zur See und 
ſondern auch von einzelnen conſervativen Blättern angegriffen. So Obersten, 27 Goretiencapitäne unb — 20 Gapitänfientenants und 


ſchreibt die „Halleſche Zig.“, welcher Beziehungen zu Herrn v. Rauch⸗ jahr 1 . ; 4 
5 ; e, 13 Lieutenants und Unterlieutenants zur See, jo wie Premier: _ 
haupt nachgeſagt werden: 2 „ 2 Generalärzte, 1 Oberfiabsarzi, 14 Stabs⸗ und | 


Die Kreuzzeitung hat einen Royalismus ausgegraben, der mit der Wer: Aſſiſtenzärzte, 7 Maſchinen⸗Ingenieure, 5 Zeug⸗, Feuerwerks⸗ und Tor⸗ 
faſſung im Widerſpruch ſtebt, ja, wenn im Könige wieder lebendig ge: * 1 62 Deckoffiziere; ferner 39 Feldwebel, 233 Sergeanten und 
worden, den König in Conflict mit der Verfaſſung 3 dieſe vernichten] Unteroffiziere und 656 Gefreite, Gemeine und 
und zum Abſolu tismus zurückführen müßte. Von dieſem Standpunkte Verwaltungsbeamte. 
aus ſchmeichel te die Kreuzzeitung belehrend ſeit längerer Zeit dem Köni 5 1 - 
indem ſie verſteckte abſolutiſtiſche Directiven anbrachte, und verſuchte in [Die im Reichs ⸗Eiſenbahnamt! . in der erſten bezw. 
ſchmeichelnd zu belehren. Von dieſen indirecten unter Schmeicheleien ver: | aweiten — veröffentlichte Ueberſicht der 

eckten Directiven ſcheint ſie keine directe Wirkung bemerkt zu haben; fie] Eiſenbahnen für den Monat Auguſt d. J 
enthüllt daher jetzt ibr Ziel, welches fie bei allen dieſen Artikeln im Auge welche auch ſchon im entip Mo 


Spielleute; endlich 12 


gebabt hat, die Disereditirung des Cartells, und will dem königlichen 9 
Herrn das Cartell als eine Art Schablone aufweiſen, die man ſeiner m., 
Politik umthun möchte Mehr als ſein Gut und Leben für den E 103 9 
König geben, kann auch der altpreußiſche Adelige nicht, er übertrifft in 57 03,70 


dieſer perſönlichen Hingabe keinen conſervativen und liberalen Bürgers⸗ 
und Bauersmann. Daran zweifeln, heißt an Preußen zweifeln. Aber in 
ſtaatlicher und geiſtiger Hinſicht ſehen wir den König nicht für abſolut 
an, dürfen und können es nicht. Thäten wir auch dies, fo brächten wir 
ihm unſere perſönliche Würde zum Opfer, wie die Ruſſen ihrem Zaren, Bah zuſammen 700 
wie die Perſer und Orientalen ihrem Schab und Sultan, wie, in anderer erin 
Hinſicht, die Papſtbekenner dem Papſt. Wir bleiben Menſchen, Denker —— ft 2 
und Staatsdiener unter dem Könige, nein, mit dem Könige. Benn auch a = 
der König fügt ſich der Staatsraiſon, d. h. den Nothwendigkeiten des ſich onir 3 
entwickelnden Geſammtorganismus des Staates und der Geieliihaft. | (15 405 100 M. Stammactien. 2454 900 3 
Darin beruht die eigentliche, menſchheitliche und bürgerliche Größe ber 5000 000 M. Prioritätz- ® 
preußifchen Könige. Die perſönliche Liebe unſerem Könige, die perſönliche für welche das Capital be 
Würde für uns ſelbſt. Der ‚ganze Kampf, der zum Conſtitutionalismus 195 669 M. entfallen. B 
führte, iſt ein Kampf des Gefühls der perſönlichen Würde dem Abſolutis⸗ 39 
mus gegenüber. a . 93 91 
Es iſt intereſſant zu ſehen, daß jetzt jene Kreiſe, die ſonſt nicht 
piöstih derartige Beſkächfungen- uber u e a 2 
„Abſolutismus“ anſtellen. RE — Fan 
Auf einen Beſchwerdebrief des Verbandes deutscher Böttcher⸗ 6,41 Kim. eres on), am 15. Auguſt Bergen Putbus 9,74 
Innungen über den Rückgang des Böttchereigewerbes in Folge des 1 Berlin) und Trier .—Hermesfeit 
neuen Branntweinſteuergeſetzes hat Minifter v. Bötticher in ection Gliaksrbeiniſche) zu Köln). 
Vertretung des Reichskanzlers unter dem 1. Juli d. J. wortlich [Die zanzibariſche Geſandtſchaft]! bat am Sonnabend unter 
Folgendes geantwortet: „Was den angeblich ungünſtigen Einfluß] Führung des Majors Liebert einen Theil der Schenswürdigkeiten Berlin?s 
des neuen Branntweinſteuergeſetzes auf die Lage des Böttchergewerbes] in Augenſchein genommen. Sie begab ſich zunächſt nach dem Zeughauſe. 
betrifft, ſo befindet ſich der Vorſtand in einem Irrthum, indem nicht] Hier wurden die beiden Feldherrenhallen, dann die Waffenſammlung bee 
ſowohl dieſes Geſetz, als vielmehr die Erhöhung der Gingangszölle | ſichtigt, die das beſondere Intereſſe des jungen Secretärs erregte. Zum 
und ſonſtige die Splirituseinfuhr erſchwerende Maßnahmen auswärtiger Schluß wurden die im Parterre aufgeftellten Tableaur franzöſiſcher Feſtungen 
Staaten den empfindlichen Rückgang unſerer Spiritusausfuhr und in] in Augenſchein genommen. Vom Zeughaus ging es nach dem Paſſage⸗ 
ep deſſen die beklagte Verringerung des Bedarfs an Fäſſern in] Panoptikum, wo u. A. Mohamed die Linien der Hand des Rieſenmädchens 
er Hauptſache verurſacht haben.“ Die „Freiſ. Ztg.“ weit dagegen] lächelnd ſtudirte. Im Aquarium amuſirten ſich die Zanzibariten nament⸗ 
. hin, daß der Rückgang der Spiritusausfuhr in den 7 erſten] lich über die Sprünge der Affen. Hierauf fuhren ſie die Linden hinab, 
a 5 Jahres gegen dieſelbe Zeit im Jahre 1887 noch nicht durch das Brandenburger⸗Thor nach dem Köuigsplatz und durch die Sieges⸗ 
8 5 betrug. Dagegen muß der Rückgang der allee und Bellevueſtraße zurück nach dem Bahnhof. Gegen Abend empfing 
a uspro wo n für den inländiſchen Conſum, durch welchen das] die Geſandtſchaft den Beſuch eines hier anſäſſigen Zanzibariten, mit dem 
. e geſchadigt worden iſt, auf mindeſtens 1 200 000 man fpäter der Vorſtellung im Wintergarten beiwohnte. Von Berlin sind 
Hektoltter jährlich veranſchlagt werden. a die Herren bisher fehr entzückt. Leider beläſtigt fie die unfreundliche 
Die Kaiſerin Auguſta] hat, der „Köln. Ztg.“ zufolge, dem] Witterung ganz gewaltig. Die Dienerſchaft hat ſich daher bereits Jäger'ſche 
Oberpräſidenten Dr. o. Bardeleben das Bildniß ihres Gemahls,] Rormaljaden zugelegt, um den Einflüſſen der Witterung gegenüber wenig 
des Kaiſers Wilhelm I., mit folgendem Handſchreiben überſandt: ſtens etwas geſchützt zu fein. Generalconſul Michahelles conferirte heute 
6, Ich babe Ihnen mündlich und ſchriftlich Meinen aufrichtigen Kummer mit den Herren der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. "a 
über Ihr Scheiden ausgedrückt und Ihnen gedankt für die Beweiſe einer E g u 
Anbänglichkeit, die Ich als Grbtbeil Ihrer trefflichen Eltern betrachte [Der Bericht des Reichscommiſſars Wißmann] wurde 
en Ausdruck dieſer e ich nicht wiederholen, ohne auf das] bereits theilwelſe mitgetheilt. Zur Ergänzung geben wir die folgenden 
Mane 5 FA wi aus x; 8 45859 Stellen im Wortlaute wieder: 8 
i re aber in der Rheinprovinz hervorruft, ein Bedauern, da Dar⸗es⸗S ; nm 
JJV mine Stra Acschren are 
5 } OU 8 e I n „pzallen. Der Stationschef hat das letzte, noch nicht unterworſene Do Be; 
tal, 1555 — e eeung an die Zeit, wo wir gemeinſam Schloß: Simbaſt, das migen Betpeiligung am Ueberfall von Pugu ein ſchlechtes 
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2 8 Gewiſſen hatte, zerſtört. 5 
Baden⸗Baden, 25. September 1889. Auguſta. Mie ich Erz. : bin 
(Eine Aufmerkſamkeit ſeitens des KaiſersJ ift dem Pro- ich n Zur Be eng 2 


feſſor Herrn Schottmüller, dem Vorſteher der hiſtoriſchen Station, zu d ü 
Theil geworden. Als derſelbe im Januar d. J. 1 8 aus, woſelbſt nt a 
er im dortigen Archiv beſchäftigt iſt, in Berlin zum Beſuche weilte, hatte 
der Kaiſer den Gelehrten eines 1 5 zur Tafel befohlen. Im Laufe des 
Geſprächs, das der Kaiſer über Rom und ſeine Alterthümer begonnen, 
war man auch auf römiſche Münzen gekommen, und bei diefer Ge⸗ 
legenheit gab Profeſſor Dr. Schottmüller ſeiner Verwunderung darüber 
Ausdruck, daß die Gegenwart die alte häßliche Gepflogenheit der Römer, 
den . des jeweiligen Regenten auf die Münze zu ſetzen, beibehalten 
habe. Auf ihn, den Gelehrken, mache ein ſolches Bild auf den Münzen 
ſtets den Eindruck, als ſei der Kopf abgeriſſen. Auf die Frage des 
Kaiſers, was er denn ſonſt an Stelle des Kopfes auf die Münzen geſetzt 
wiſſen wollte, antwortete der Profeſſor, daß das Bruſtbild des Re⸗ 
genten weit beſſer ausſähe und mindeſtens einen ganz anderen, lebens⸗ 
wahren Eindruck machen würde Bald darauf begab ſich Profeſſor Dr. 
Schottmüller wieder nach Rom, um ſeine Studien fortzuſetzen; im Sommer] 
dieſes Jahres kehrte er wiederum nach Berlin zurück, um ſich zu erholen. 
Will war der Profeſſor zum Bibliothekar ernannt worden, und Kaiſer 
Vilhelm zog ihn kürzlich wiederum zur Tafel. Der Kaiſer brachte auch 
diesmal das Geſpräch auf Rom, ſeine Alterthümer und ſchließlich die 
Münzen, wobei er der ſchon einmal beſprochenen Münzangelegenheit mit 
den Bildniſſen der Regenten gedachte, die feiner Zeit das T ſchgeſpräch 
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weſi⸗Karawanen zwecks baldigen 
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einzurichten. 


einen Neger, 


En 


Compagnien und einigen Hundert Waniamweſi mit dem Befehl ab, bis 

dum Ren 
* Frhr. v. Gravenreuth entledigte ſich in prompter, ſchneidiger Weiſe ſeines 
Feind hatte empfindliche Verluſte an Todten und Verwun⸗ 
deten gehabt, während diesſeits durch das planlofe Fechten der Rebellen keine 
ichne Große Aufhäufungen von Lebensmitteln 
eldung, daß man beabſichtigte, bier ein Rebellenlager 


Wami hin die Rebellen zu vertreiben und die Ortſchaften 
Auftrages; — der 
eichnen waren. 


Verluſte zu v 
beſtätigten die 


i 
die näher liegenden Jumbes der Waſaramos zur Unterwerfun 


weit nach 


uhr ich durch flüchtig gewordene Sclaven, daß man im Begri 
e nach Pemba zu verſchiffen. 


ab, um die Sclavenjäger abzufangen. 


— en von Sclaven begriffenen Belutſchen zum Gefecht 
elu 


fand, verbrannt. Das Feuer griff um ſich, fo daß auch 
eborener gefangen zur Station geführt. 
eute feige tellt war, wurden dieſelben mit einem Geſchenk zum 


aufbau ihrer Häuſer entlaſſen. 


lim gebunden überlieferten — die Leute erhielten eine Belohnung. Es 
iſt dies der erſte erfreuliche Fall, daß Murima⸗Leute Enalich pegem die 
Araber vorgehen. Salim würde, des Menſchenraubes überführt, zum 
Tode durch den Strang verurtheilt. Die Bevölkerung Bagamoyos iſt, 
ungerechnet der Waniamweſt, wieder auf ca. 5000 Seelen angewachſen. 
Ein anderes erfreuliches Factum iſt die Ankunft einer Waniamweſi⸗ 
Karawane von ungefähr 1000 Mann mit Elfenbein in Bagamoyo. 
Buſchiri hat unterwegs verſucht, die Karawane 8 berauben, iſt en 
abgeſchlagen ung Es iſt demnach für kleine Karawanen die Straße 
noch verſchloſſen. 5 

Ai Senden liegen die Verhältniſſe noch ungünſtig. Bwana Heri will 
ſich noch nicht unterwerfen. Ich habe den ſtellvertretenden Geſchwaderchef, 
Capitän zur See Valette, gebeten, Saadani zu blockiren und zwar derart, 
daß kein Fahrzeug ein⸗ und auspaffiren darf. Es iſt dieſe Maßregel noth⸗ 
wendig, um die aus dem Innern kommenden Karawanen auf die Baga⸗ 
moyo⸗Route zu drängen. In Pangani ift die Ausführung der Befeſtigungs⸗ 
bauten in Stein überraſchend vorgeſchritten. Die nächſte Umgegend Pan⸗ 
ganis hat ſich bis auf einen bevölkerten Dörfercompler Maganda unter⸗ 
worfen. Von den Magandaleuten wurde der dortige Stationschef Schmidt, 
der allein einen rn 1 Pferde gemacht hatte, überfallen und entkam 

ei 


i its fielen ein bekannter Rebellenführer und 15 Mann; diesſeits 
—— — Soldaten ſchwer verwundet, deren einer ſtarb, während der 


er und Inder, der 
beſitzende Theil der Bevölkerung, der nicht am Kampfe Theil genommen 
bat, während die Murimaleute, die bei Pangani fochten, natürlich gegen 

n ſind. 0 
8 Tanga bak der 1 8 mit 50 Mann und 
16 Matroſen der kaiſerlichen Marine des letzte in der Nähe noch feindliche 

orf Timbari zerſtört und viel Munition erbeutet. Die Rückkehr der 
Eingeborenen nach Tanga geht ſtetig vor ſich. Ich babe dort als Wali 
Namens Munikombo, eingeſetzt, der von den Bewohnern 
Tangas und den Indern gewünſcht wurde. Es iſt in Tanga ein umge⸗ 
kehrtes Verhältniß wie in Pangani; hier find die Neger die beſitzende 
Klaſſe, während nur einige beruntergekommene Araber und Sulkans⸗ 
ſoldaten, meiſt Belutſchen, die kriegeriſche Partei geweſen waren. In 
Zanzibar hatte wieder einmal das Gerücht von einem gegen die Europäer 

lanten Ueberfall um ſich gegriffen, und legten ſich zur Sicherheit die 
Kriegsschiffe an dem, es bieß, zum Maſſacre beſtimmten Tage vor 
ihre jeweiligen Conſulate. Ich war während der Zeit ſtets bereit, mit 
500 Waniamweſi zum Schutze deutſcher und engliſcher Intereſſen in 
Zanzibar zu landen. Seitdem Bakaſchmar verbrannt ift, was beſonders 
unſerem Einfluß zugeſchrieben ö ſich Viele, auch bedeutende 


Araber, nach deutſchen Schutzbriefen. 


| ap5] wurde am Sonnabend Abend in einer gußer⸗ 

SA HR 5 des Stolze'ſchen Stenographenvereins im 

Brandenburger Hauſe den Mitgliedern des Vereins und geladenen Gäſten 

f egeigt. Der Andrang zu der Vorſtellung war jo ſtark, daß ſchon vor 
Uhr d 


Nachdruck verboten. 


Die Geberdenſprache des Haſſes, 
und des Zornes. 
Von Paolo . ae 
e oft im menſchlichen Leben geſchicht es, daß wir m e 

been en Re Wort wiederholen: „Der Himmel hat 
uns die Erde verdorben!“ Auf dem Gebiete der Leidenſchaften ver⸗ 
halt ſich der Haß zur Liebe wie auf dem Felde der Empfindungen 
der Schmerz zur Luft, und die Mimik des Haſſes muß derjenigen der 
Liebe gerade entgegengeſetzt fein, ebenſo wie die beiden Empfindungen, 
mit welchen die Ausdrücke correſpondiren, genau einander wider⸗ 
ſprechen. Und dies Studium der Vergleiche und Antitheſen wäre 
ſehr leicht, wenn wir nicht aus dem Haß einen Begriff machten, der 
lediglich auf Erfahrung (Beobachtung) beruht. Aber wenn wir an 
den Haß denken, ſo werden wir unwiderſtehlich von dem geraden 
Urtheil durch den Einfluß der ethiſchen und religiͤſen Ideen abge⸗ 
lenkt, die uns ſeit jeher daran gewöhnt haben, den Haß als ein Laſter 
oder eine Sünde aufzufaſſen. Und doch ſoll und kann jedes Weſen, 
jeder unter dem wechſelnden Monde geborene Menſch ßaſſen — nur 
muß er vom Haß die rechte Vorſtellung, den rechten Begriff der 
Fernhallung, des Widerſtands gegen alles, was uns bedroht oder ve 
letzt, haben. Montaigne, einer der beſten Kenner des 9 
herzens, hat dieſe Wahrheit geahnt, als er die Worte ſchrieb: 
„Nature a, ce erains-je, elle meme attaché à homme quelque 


nchant à l’inhumanite‘ 
4 Die Zeichen der Fernhaltung und der Abſtoßung dienen dazu, 


den Uebergang vom Widerwillen zum Haß, wie ihn die Volksſprache 


verſteht, zu kennzeichnen? für uns gehören fie jedoch zu einer und 
derſelben natürlichen Gruppe mimiſcher Aeußerungen. 

Je nach dem Grade der Abneigung, nach unferer Gefühlsſtim⸗ 

mung, unſerer Selbſibeherrſchung koͤnnen wir den Haß mit einem 

gewiſſen Grade von Ernſt, dem erſten Ausdruck des Schmerzes aus⸗ 
drücken; oder wir Können den Ausdruck des Widerwillens, des Ab: 
ſcheus annehmen und ſo fortſchreiten bis zu den offenbarſten Rear: 
tionen des ſtreitbaren Haſſes. / 

In a Ekel, 25 . ein lebloſes Ding ſteckt 
vom Haß, wie man ihn in der gewöhnlichen Sprache auffaßt, nur 
wenig oder gar nichts, hier handelt es ſich nur um eine rein ſchmerz⸗ 
liche Mimik, welcher ſich indeſſen in verſchiedenen Proportionen der 
Ausdruck der Fernhaltung, welche der Anfang des Haſſes iſt, beige⸗ 
ſellen kann. 3 
„Die Eivilifatlon hat unſere Nägel fo gefeilt und unfere Zähne fo 
abgeſtumpft, daß ein heftiger Haß zuweilen in ſeinem äußeren Aus: 


Der Erfolg diefer Beſtrafung zeigte ſich ſofort: waren bisher 
huaen derſelben bis auf Aer Tagen 

ekommen, ſo kamen jetzt ganze Schaaren derſelben bis auf vier Tagereiſen 
1 Bagamo 0 auf dem Fuße folgend von nun ab täglich 
Karawanen mi üebenemiten, ee: 3 e mir aner . 
die billigere Geldverpflegung der Truppe in Bagamoyo einzuführen. Von 
einem wegen lebhafter Selavenausfubr berüchtigten Orte Mlan = er: 
ei, ge⸗ 
Ich ſandte abermals 
Freiherrn von Gravenreuth noch bei Nacht mit einer ſtarken Patrouille 
Leider entkam der berüchtigte 
Selavenhändler Salim, da es ſchon vor dem Dorfe mit einigen beim Ein: 
am; — zwei 
tſchen und ein Neger fielen, zwei Dhaus wurden genommen und die 
Häuſer des Sclavenhändlers, in denen man in Ketten gele 1 pe 
ufer von 

übrigen Eingeborenen niederbrannten. Auch wurde eine große Zahl Ein: 
8 Nachdem die Unfaulb dieſer 
Wieder⸗ 
Schon am nächſten Morgen erſchienen 
Bar Mlangotini⸗Leute, die den entwiſchten arabiſchen Sclavenhändler 


er Saal überfüllt war und das Publikum alle Treppen und 


lets 
der Granſamkeit) verächtlich und verhaßt iſt. Das iſt der geeignete Augenblick, um die 


| bee beſetzt hielt. Der erſle Vorſitzende Bäckler, der kurz nach 8 uhr 
e 


itzung eröffnete, erkärte, daß auf ausdrücklichen Wunſch des Herrn G 


Wangemann ein Saal gewählt worden ſei, der nicht mehr als 180 Per⸗ 
ſonen faſſe. Unter den erſchienenen nen befand ſich der ſächſiſche 
Militärbevollmächtigte Oberſt von Schlieben, der Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath v. Wendt aus dem Handelsminiſterium, Prof. Michaelis, 
Dberftabsarzt Hahn u. A. Herr Wallgemann erklärte, nachdem er vom 
Vorſitzenden herzlich begrüßt worden war, den Phonographen. Derſelbe 
ſtand auf einem Tiſchchen in demſelben lackirten Holzkaſten, in welchem 
er, ohne weitere Verpackung, die zahlreichen Kreuz⸗ und Querfahrten durch 
Europa gemacht bat. Das Prineip der Conſtruction iſt daſſelbe geblieben, 
welches den alten Phonographen entiteben ließ: Die Erſchütterungen, 
welche die menſchliche Stimme in der Luft bervorhringt, werden von einer 
Membran aufgefangen und mittels eines Stiftchens auf einen rotirenden 
Cylinder übertragen. Führt man nun wiederum ein Stiftchen über die 
in dem Cylinder entſtandenen Eindrücke, ſo muß eine mit dieſem zweiten 
Stiftchen verbundene Membran dieſelben Schwingungen in der Luft 
berporbringen, durch welche die erſte Membran erſchüftert wurde, und 
dadurch muß ſich für das menſchliche Ohr wiederum derſelbe Ton ergeben, 
welcher in den Apparat bineingeſprochen wurde. Unendliche Schwierig⸗ 
keiten aber ergaben ſich bei der Vervollkommnung dieſer Vorrichtungen. 


tiftes empfangen ſoll, abfolut glatt fein. Da keines der bisher zur 
Berfügun ſtebenden Materialien eine mikroſkopiſche Prüfung in Bezug 
auf die lätte ſeiner Oberfläche aushielt, ſo wurde von Ediſon aus Wachs, 
Paraffin und verſchiedenen Fetten eine ganz neue Maſſe chemiſch her⸗ 
geſtellt, welche die gewünſchten Eigenſchaften beſitzt. Nun war aber keines 
der bisher angefertigten Meſſer im Stande, eine ſolche Maſſe vollkommen 
glatt zu ſchnei en. In Folge deſſen wurden von Ediſon ganz neue Meſſer 
conſtruirt, die einen paraboliſchen Winkel bilden und deren Schärfe durch 
Reiben mit Buchsbaumholz und Diamantſtaub hergeſtellt wird. 
5⸗ bis 6000 Meſſer mußten erſt verſucht werden, bevor die richtige Methode 
ermittelt werden konnte. Die Membranen des Apparates beſtehen aus Glas 
und ihre Dicke beträgt trotzdem nur /go amerik. Zoll. 
welches das Einkratzen beſorgt, iſt mit beſonderer Sorgfalt behandelt 
worden. Es befindet ſich nämlich in der Mitte der betreffenden Glas⸗ 
membran ein Arm, der in einer Hülfe einen kleinen Ba trägt. Die 
Oberfläche dieſes Kügelchens, welches 0,040 Zoll Durchmeſſer beträgt, iſt 
auf dieſelbe Weiſe geschliffen, wie die erwähnten Meſſer. In die Ritze, 
welche dieſer Ball eindrückt, wird dann bei dem Reproductfonsproceß ein 
anderes Kügelchen von %% bis 8/000 Zoll Durchmeſſer hineingeleitet, 
welches mittelſt eines Gewichtes die zweite Membrane in Vibration ver⸗ 
ſetzt. Ediſon hat die Eindrücke, welche das Wort Halloh hervorruft, 
zählen laſſen und gefunden, daß es mehr als 15 000 find. Koloſſal alſo 
iſt die Maſſenhaftigkeit der Ritze, welche etwa ein Satz hervorbringt. 
Von höchſtem Intereſſe iſt, daß die Eindrücke, fo weit man fie mikroſkopiſch 
beobachten kann, Alles beſtätigen, was ſchon vor Jahren Prof. v. Helmholz 
theoretiſch über Tonſchwingungen behauptet hat. Der neue Phonograph, 
der außerdem noch den beſten bis jetzt conſtruirten Motor beſitzt, und der 
durch vier Schrauben vollkommen geleitet werden kann, iſt in Amerika 
bereits in 4000 Exemplaren im Gebrauch. Namentlich bedienen ſich Ge⸗ 
ſchäftsleute und Stenographen ſeiner, um Courſe und Berichte binein Au 
ſprechen und nachher durch junge Leute ausſchreiben zu laſſen. Auch für 
den Unterricht von Sängern, denen er ihre eigene Stimme mit allen 
etwaigen Fehlern zu Gehör bringt, iſt er ſchon theilweiſe im Gebrauch. 
Endlich dient er dazu, die Stimmen bervorragender Männer aufzube⸗ 
wahren.“ So hat Herr Wangemann auch die Stimmen des Fürſten Bis⸗ 
marck und des Feldmarſchalls Grafen v. Moltke aufgenommen. Nach 
diefen Auseinanderfegungen ließ Herr Wangemann das Publikum zu je 
6 an den Apparat herantreten. Man hörte am beiten durch einen loſe an 
das Ohr gebaltenen Gummiſchlau ch. Auf dieſe Weile wurde zuerſt ein 
Concertſtück zu Gehör gebracht, das alle einzelnen Inſtrumente N er⸗ 
kennen ließ. Dann ſprach der Phonograph Schillers Glocke, dann fang 
er das Boulangerlied in der Weiſe, wie es der Volksſänger Paulus in 
Paris hineingeſungen hat. Endlich ſprach der Apparat mit der Stimme 
des Hofſchauſpielers Reicher eine Stelle aus den Wildenbruch'ſchen 
Be Tonfarbe und Klang waren in jedem Falle deutlich zu er⸗ 
ennen. 


[Zur Lohnbewegung.] Der jetzt acht Tage währende Ausftand 
der Berliner ſelbſtſtändigen Mützenmacher (Kürſchner) iſt dadurch beſonders 
bemerkenswerth, weil Ha auch die nen alleſammt bet 
und weil bier zum erſten Mal ein Lohnkampf von Hausinduftri 
liegt. Di acher 3 — in ſehr bedrängter Lage. 
einen batte ſie im Sommer ein Arbeiterausſtand gezwungen, 
ihren Geſellen den geforderten höberen Lohn zu gewähren, auf der anderen 
Seite wurden ihnen bis jetzt Preiſe bezahlt, die dieſen veränderten Ver⸗ 
hältniſſen nicht Rechnung trugen. Da fie nun gegen die Geſellen nichts 
ausrichten können, mußten ſie ſich an die Fabrikanten wenden. 
wurden hier abgewieſen und nun baben fie den Ausſtand erklärt. Arbeite 


eine Geſe ebenswürdiger, erz 
Bi: er le Apacer Menſch, der ei vielleicht ſogar 
negative aufdämmernde Mimik des Haſſes zu beobachten. Der Kopf 
entfernt ſich von der Koͤrperaxe; der Koͤrper lehnt ſich oft an die 
Stuhllehne oder die Wand zurück; es iſt eine allgemeine, centrifugale 
Bewegung und gleichzeitig ziehen ſich die Lippen zuſammen, die vor 
einem Augenblick noch heiter und fröhlich ausſehenden Geſichter ver⸗ 
düſtern ſich. Wir haben ein vollkommenes Bild der Mimik des 
Haſſes, das indeſſen durch den geſellſchaftlichen Zwang zu einem faft 
ſtizzenhaften Ausdruck abgeſchwächt iſt. 2 

Wir haben die Fernhaltung der gehaßten Perſon, die eine 
ganze Gruppe der abſtoßenden Mimik in ſich ſchließt. 

Wir haben ferner den Ausdruck des Schmerzes, welcher jo oft 
die Mimik des Haſſes begleitet. x 

Wir haben endlich ein ftummes Zuſammenziehen der Lippen, 
der erſten Andeutung eines Widerſtands, eines Kampfes. Die erſte, 
die unwillkürlichſte Geberde der Vorbereitung zum Kampfe iſt immer 
die Einhaltung des Athems und das Schließen des Mundes. 

Ein ſehr charakteriſtiſches Moment der Mimik des Haſſes iſt das 
Runzeln der Augenbrauen, welches den Uebergang von einer zur an⸗ 
deren Gruppe der Ausdrucksformen bezeichnet. In leichtem Grade 
bezeichnet es nur den Schmerz; in ſehr hohem Grade zeigt es das 
Beſtreben, den Gegner zu erſchrecken, indem es dem Auge ein drohen⸗ 
des Ausſehen giebt, wie wir bei vielen Anthropomorphen wahrnehmen 
können. Es giebt für Haß und Schmerz gemeinſame Gebiete, und 
dieſe beiden Erregungen vermiſchen ſich zuweilen und kreuzen ſich der⸗ 
art, daß die elementare Analyſe der ſich uns darbietenden zwiefachen 
pſychiſchen Verbindung unmöglich wird. Wir leiden und entſetzen 
uns über dieſen Schmerz und gerathen in Zorn, als ſei unſer 
Schmerz ein Feind, den wir bekämpfen müßten; ein anderes Mal 
haſſen wir glühend und leiden durch dieſen Haß, und die beiden 
Mimiken, in dem einen wie in dem anderen Falle, vermiſchen ſich ſo, 
daß ſie zu einem Bilde werden. Liebe und Luſt — Schmerz 
und Haß ſind zwei doppelte Zuſammenſetzungen, zwei pſychomi⸗ 
miſche Verbindungen von folder Kraft, daß es zu ihrer Auflöſung 
in die einzelnen . und zerſtoͤrenden Feile 
unſerer analytiſchen Methode bedarf. 

a Auge nimmt an der Mimik des Haſſes einen großen Antheil 
in zweifacher, faſt entgegengeſetzter Art. 

Beim einfachen Widerwillen, bei der einfachen Fernhaltung, 
ſchließt ſich das Auge ganz oder halb, oder es entrückt nur dem Blicke 
den Gegenſtand oder die Perſon des Haſſes. Gelangen wir dagegen 


Bam muß die Maſſe auf dem Cylinder, welche die Eindrücke des]; 


Das Stiftchen, d 


Durch einen n wur 
ie 


N 


und Nibelterinnen haben zugleich die Arbeit niedergelegt. 
zeſellen, welche bei d n Funde in Fabriken arbeiten, wollen, falls am 
nächſten Donnerstag die Händler nicht die Forderungen der Mützenmacher 
bewilligt haben, bie Arbeit niederlegen. Von 151 ſelbſtändigen Mügen⸗ 
machern befinden ſich 131 im Ausſtand. Ungefähr 9 Firmen haben bis 
jetzt bewilligt, 33 jedoch ſich einander verpflichtet, nichts zu bewilligen; 
ungefähr 20 Firmen warten den 1. October ab, weil fie glauben, daß die 
Miethezahlung viele Ausſtändige zu Arbeit zurückführen werde. \ 
[Der ſocialdemokratiſche Bierfricg] tobt augenblickli 
großer Schärfe. 9 > 
das Bier derjenigen Brauereien zu trinken, die ihre Säle zu Verſamm⸗ 
lungen nicht hergeben; die kleinen Reſtaurateure und Budiker, welche zum 
Theil ausſchließſich von den Arbeitern leben, find daher gezwungen, das 
Bier dieſer Brauereien abzuſchaffen und letzteren erwächft ſo ein recht be⸗ 
trächtlicher Schaden. Die von den Socialdemokraten eingeſetzte Lökal⸗ 
commiſſion waltet ihres Amtes, ihren Genoſſen diejenigen Locale anzu⸗ 
geben, in denen die Säle für ſocialdemokratiſche Verſammlungen nicht zu 
haben ſind, mit großer Strenge. Jede Veränderung wird ſofort bekannt 
gemacht. So theilt die Localcommiſſion folgende Erklärung der Direction 
des Böhmiſchen Brauhauſes mit: 
% Es iſt vielfach die Meinung verbreitet, daß das Vöhmiſche Brauhaus 
ſeinen Saal zu Volks verſammlungen nicht hergäbe. Um dieſem Irrthum 
zu begegnen und alle Zweifel ein für allemal zu befeitigen, erklärt die 
unterzeichnete Direction, daß fie ihrerſeits die Benutzung ihrer Localitäten 
niemals irgend einer Partei verweigert hat und auch für die Folge grund⸗ 
ſätzlich nie ve ein wird. Insbeſondere iſt der große Saal von jetzt 
bis October 1890 Roch frei: an jeden Montag, Mittwoch und Freitag 
mit ri Ausnahme des 16. October d. X, 6. November d. pr 
18. November d. J. 20. November d. J. Unſer Oefonon, err Mente, 
iſt von uns veranlaßt unn Beſtellungen auf die freien Tage anzu⸗ 
nehmen. Wir geben uns nunmehr der Hoffnung hin, daß infolge unferer 
obigen rückhaltloſen Erklärung jede Vorein enommenheit gegen uns ſchwinden 
wird und wir ferner nicht mehr als Zieſſcheibe von Anfeindungen gelten, 
ie die Brauerei in keiner Weiſe verſchulde Berlin, 27. Sept. 1889. 
Böhmiſches Brauhaus. Die Direction. A. Kn ch.“ 

„Berlin, 29. September. [Berliner Neuigkeiten.] Der Seni 
der franzöſiſch⸗reformirten Geiſtlichkeit Berlins, Prediger or 
der franzöſiſchen Luiienftadt-Rirche, feierte am Sonnabend fein 50 jähriges 
Amts jubiläum. Nach dem Gottesdienſt fand in den Räumen der Kirche 
ein feierlicher Begrüßungs⸗Act ſtatt. Zunächſt ergriff Prediger Coulon 
aus Potsdam das Wort im Namen des Synodalkkeiſes, alsdann über⸗ 
reichte der Secretär Coulon, der Bruder des erſten Redners, als Jubel⸗ 
a der Gemeinden des Kreifes eine nambafte Geldfunme. Als Ältefter 
Amtsbruder begrüßte ihn bierauf Paſtor von Lind, der ſchon vor 50 Jahren 
in un in der Mark wirkte, als Tournier dort eingeführt wurde. 
Aus 1 gab Inſpector Bocca den Glückwünſchen des Hoſpitals 
Au 3 

Eine ſcandalöſe Scene ereignete ſich Sonnabend Na mittags in 
der fünften Stunde im Zoologiſchen Garten. Zwei ſichtlich 3 
junge „Herren“ mit einer, Dame“ betraten vom Haupteingang am Thier⸗ 
garten aus den Garten. Nachdem ſie bereits den Kalſirer zu „uzen“ ver⸗ 
ſucht, trieben fie im Garten felbit allerlei Allotrig. Sie kletterten in den 
Käfig des Seelöwen, überſtiegen die Gitter der Büffel⸗ und Hirſchgehege 
und inſultirten Beſucher des Gartens, einen Major u. A. durch unfläthige 
Redensarten. Als ſchließlich der alte Auficher St, fie eruſtlich zur 
Ordnung wies, packte einer der Radaubrüder den Aufſeher bei der Gurgel, 
ſchlug ibm ins Geſicht und warf ihn zu Boden. In demſelben Augenblick 
ſtürzten zum Glück andere Beamte des Gartens zu Hilfe, vermochten aber 
den Patron, der die Beamten und die entrüſteten Beſucher in ordinärſter 
Weiſe beſchimpfte, nur mit ee he aus dem Garten zu bringen. 

» en die beiden Radaubrüder, die inzwiſchen 
eine Droſchke bei 2 5 batten, erſt nach längeren unerquicklichen Ver⸗ 
handlungen zur Wache gebracht. Der Prügelheld gab ſich als Dr. med, 
Hünnemeyer, ſein Cumpan als cand. med. Heinrich Tietze aus. Die 
„Dame“ war, als ſie den üblen Ausgang des „Scherzes“ gemerkt halte, 
verſchwunden. 


Auch diejenigen 


Italien 1 
[ueber den Tod des Cardinals Schtaffinoptftd der 
„Köln. Zig.“ aus Mailand, 26. Septbr., geſchrieben: Der Tod des 
eben in Subiaco plötzlich verſchiedenen Cardinals Schiaffino beſeiligt 
aus den Reihen des heiligen Collegiums eine jener Perſönlichkeiten, 
die man in den letzten Jahren als „papabili“, als mögliche oder 
denkbare Nachfolger des zeitigen Papſtes bezeichnete. Cardinal 
Schiaffino war 1829 in Genua geboren und hat knapp das Alter 
von 60 Jahren erreicht. Als ſiebzehnjähriger Jüngling trat er in 
Rom in den Benedictinerorden ein, vollendete feine Sludien im 


n Theil, ſondern durch lebhafte Rö 
ſtarken Blutandrangs nach dem Kopfe. J 
das Auge aus feiner Höhle — ein zweites Zeichen von Blutüberfülle, 
was wir in der gewohnlichen Sprache ausdrücken durch: Glotzen, ſich 
die Augen aus dem Kopfe ſehen u. a. Nach Gratiolet ſind in der⸗ 
artigen Fällen die Pupillen ſtark zuſammengezogen, wie dies bei Hirn⸗ 
haut⸗Entzündung (Meningitis) der Fall iſt. 

Die Naſe weitet ſich durch das Heben der Flügel, und bei manchen 
Individuen, bei welchen fie ſehr beweglich find, genügt dieſer Zug, 
um ihrem Geſicht ein wildes Ausſehen zu verleihen. Dies rüber von 
den tiefen Einathmungen her, welche dem erſten und krampfhaften 
Einhalten des Athems folgen, und vielleicht auch von einer ſympathl⸗ 
ſchen Erſcheinung der Geſichtsmuskeln. N 

Ein großes mimiſches Centrum des Haſſes, vielleicht das größte 
von allen, ift der Mund, der manchmal krampfhaft geſchloſſen bleibt 
und ſo die allgemeine Spannung der Muskeln, die ſich zum Kampf 
vorbereiten, zeigt, der ſich aber auch oft Öffnet und alle Zähne, oder 
wenigſtens die Vorderzähne, ja nur einen Augenzahn ſehen läßt. 

Darwin hat dieſen Theil der Mimik des Haſſes mit erſtaunlichem 
Scharfſinn unterſucht und nachgewieſlſh welchen Autheil daran Die 
Vererbung hat. 

Die Zähne find Waffen, die wir elviliſirten Menſchen nicht mehr 
gebrauchen, veraltete Waffen, die jedoch von Wilden und von Kindern 
noch ſtark angewendet werden, welche beide unbewußt Züge aus den 
Lebensgewohnheiten unſerer vorhiſtoriſchen Ahnen wiedergeben. Aber 
wenn wir auch nicht mehr beißen, ſo zeigen wir doch bei einem An⸗ 
fall des Zornes die Zähne oder wir knirſchen mit ihnen, um unſeren 
Gegner unſere Kraft fühlen zu laſſen. 

Oft zeigt man im Zorn nur einen Augenzahn, indem das Geſicht 
ſich zu einem ſardoniſchen Lächeln verzieht. Nicht bei allen Menſchen 
ſind der Mund und die Geſichtsmuskeln fo gebildet, daß ſie dieſen 
Ausdruck annehmen können. Nur wenige vermögen einen von den 
Hebemuskeln der Lippe ſo zu verwenden, daß nur der Augenzahn 
ſichtbar wird; noch weniger Menſchen beſitzen die Fähigkeit, es eins 
ſeitig zu thun. Darwin ſieht in dieſer ſardoniſchen Bloßlegung des 
Augenzahnes eine deutliche Spur des Bandes der Abſtammung, das 
uns mit unſeren Vorfahren verbindet, welche mächtige Augenzäbne 
gehabt haben müſſen, und ſich ihrer hoͤchſt wahrſcheinlich als Ver 
theidigungswerkzeuge bedienten. 

Ich beuge mich vor der Anſicht des großen engliſchen Philoſophen; 
aber ich glaube, — wie bereits gejagt — daß die mimiſche Handlung 
des ſardoniſchen Lachens im Ausdruck des Haſſes viel complicirter iſt. 
Das Lachen, das Lächeln, das Schmunzeln ſind bei der Mimit des 
Haſſes häufig vorkommende Erſcheinungen. Wir konnen fie bei Per⸗ 


eines 


das obere Lid wird faſt unſichtbar und der Blick wird ſonen wahrnehmen, die nicht im Stande find, einen Theil der Ober: 


in das 5 des Widerſtands und der Bedrohung, ſo öffnet ſich das 
t, 


Die ſocialdemokratiſchen Vereine und Clubs weigern ſich, 


hung, das Zeichen 
n beſonderen Fällen krüt 


7. 


des Kopfes beſchränkt bleiben] Auge we “ 
— „ 7 5 — if, iſt 2 doch pr immer von (eh und unerſchrocken, indem er den Charakter annimmt, den wir mit] lippe fo zu heben, daß eln Say na ae Ex 2 
einer Geberde begleitet, die ſich auf den Schmerz bezieht. Und dieſer] Recht den drohenden nennen, well er einen bevorſtehenden Angriff mit e e gend ae die Bemöhnliäfe — ug 25 
hat ſicherlich zwei Urſachen: das Abſcheugefühl, ſich einer gehaßten] ankündigt oder wenigſtens verſinnbildlicht. Es iſt derſelbe Blick, den ei 5 5 55 Br heln iſt die g . 
Perſon gegenüber zu befinden und die Widerwärtigkeit, dieſen Haß] Schrecken oder Entſetzen hat. m e — 790 et. b bite we an k Safe it 
und dieſen Schmerz unterdrücken und verbergen zu müſſen. Das Auge nimmt am Haſſe nicht blos durch das Schließen und enn man 8 e ſammeln f g . 
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3 | uber, daß here lemfid) ptdelſchen Tode, der auf] Sandidat, der üer 3000 Eihnmen erfallen, eln enemallger General 
Secpegium Nomarım und promenirte mit Auszeichnung als Dortor er grins SE an wird, 5 das d Henrion, weit eher zu feinen Gunſten, als zu denen Laurs trotz der 
8 det Theologie und Phüloſopbie. In den . Umlauf kam, der vielgehaßte Cardinal fei wie ſeinerzeit fein Geſinnungs⸗ politiſchen Differenzen und der Parteicompromiſſe zurücktreten würde. Da 
er ich mit Gijer den Prebigeramt und erwarb fh buri dene nden genoſſe Cardinal Franchi durch Gift aus dem Wege geräumt worden.] die Boulangiſten nun ihrer Sache nicht ſicher find, haben fie geſtern 
1 träge in vielen Städten Italiens den Namen eines hervorragenden Die Feinde des Hingeſchiedenen mögen es ſich felbit zuschreiben, wenn den Gegner kampfunfähig machen wollen, indem fie feinen Wagen 
Kanzeltedners und eines Mannes, der mit hoher geifliger Begabung man ſie nach der langen planmäßigen Verfolgung des Cardinals auch überfielen und Antoine zu lynchen verſuchten. Es bedurfte des Auf⸗ 
beſondere Milde und Mäßigung verbinde. Ob diefer Auf ber 2 65 der letzten Uebelthat für fähig hält, auch wenn der Anklage keinerlei] gebots der ganzen Gendarmerie Neuillys, um den unglüdlichen Candi⸗ 
oder die Thalſache, daß fein Bruder ein begeifterier i t | vor den Fäuſten und Meſſern dieſer ſeltſamen Politiker zu 
vollen Geſinnung 0 Thatſache zu Grunde liegt. Cardinal Schiaffino genoß in weiten] daten Fäuft efl ef 
Anhänger und Waffengenoſſe Garibaldis war, dem jungen Benebictiner- Kreiſen br Ruf eines wackeren, biederen und ſehr unterrichteten retten. Daß es dem Heren Antoine nicht erſpart worden, als Emiſſär 
monch ſchon früh die argwözuiche Abneigung der e Mannes. Er bekleidete in feinen letzten Lebensjahren neben anderen | Bismarcks bezeichnet zu werden, darf uns weiter nicht Wunder nehmen, 
ſohnichen Gegner der neuen Zeitfirdmung zuod, ee eee irchli . Ehrenſtellen auch die des Abtes von Subiaco und des obgleich er ſelbſt ſich das wohl nie hätte träumen laſſen. Die Boulan⸗ 
jo viel ſeht jedoch fel, daß fie ihn ſchen früh mit gang erſenderrn Biblhocheh del arch gien gehen ſogar ſoweit, ihm nachzuſagen, er habe 1870 für die 
Uebelwollen beebrten. Pius IX. war indeſſen dem F. = weit 5 ueber den Orkan in Neapel liegen folgende nähere Nachrichten deutſche Occupationsarmee im Elſaß Pferde reguirirt! Herr Antoine 
wogen, und im Jahre 1870. wurde derſelbe zum . vor: Der furchtbare Sturm entfeſſelte ſich gegen 10 Uhr Morgens, und] wird vielleicht ſchon zu der Anſicht bekehrt fein, daß die Deuiſchen 
Oliveto gewählt, und erhielt als ſolcher und als Generalvicar ſeines gleichzeitig öffneten ſich alle Schleuſen des Himmels, die ungeheure Waſſer⸗ trotz Allem doch noch weniger „perſid und rückſichtslos“ find, als die 
Ordens die päpſtliche Ernennung. Schon früh in den ſiebziger Jahren mafien die Anhöhen herab zu Thale ſandten und binnen Kurzem die ſchöne feiner liebenswürdigen Landsleute, die ſich um Boulanger als ihren 
70 i damals noch Cardinal Pecci, dem Stadt in ein Sintfluthsrevier verwandelten. In Gaſſen und Straßen, 5 — Wie bereits früher bemerkt 
joll auch der gegenwärtige Papſt. fl t bracht haben, Ibis zum Meeresufer herab, floß Waſſer, das in die Keller und Gewölbe Heiland und Retter geſchaart haben. 3 N 0 
Abt von Monte Oliveto beſonderes Wohlwollen entgegengebracht ha eindrang und die Mauern der Häufer lockerte. In gewiſſen Straßen verſucht man jetzt noch mit Aufwendung aller Mittel, die erbitternden 
und in den Hoftreiſen des Vatlcans wollte man wiſſen, daß er ſchon eichte das Waſſer ſogar bis zu den Fenſtern der Erdgeſchoſſe herauf, fo Außeinänderfegungen zwischen Boulangiſen und Monarchiſten bis nach 
Schiaffino Pius dem Neunten für den Cardinalshut vorgeſchlagen und auch in Vicolo Erispano, in Borgo l he — ae "den Slichwahlen zu vertagen. Aber es hält das ſchwer genug: bez 
die Zufage der Ernennung erhalten habe. Mittlerweiſe Fatten ſichf Sang ier ohıreı flüchteten ſonders die vernünftigen und ehrenwerthen Conſervativen, die in 
: = ärft Schlaffino war bei überſchwemmt, viele Mauern ſtürzten ein, und die Einwohner flüchteten £ 1 
indeſſen die Gegenſäge noch erheblich verschärft SM d die ſich mit Hilfe der Pompiers, die nach 150 Stellen der Stadt augleich ge: | Francis Magnard vom „Figaro“ — einem auch von allen Republikanern 
den Unverſöhnlichen mehr und mehr in Miße gerathen und die fen wurden. Auch das Militär griff ins Werk und rettete mehrere, wegen ſeines gefunden Menſchenverſtandes, feines klaren unbeirrten 
Ernennung wurde von ihnen erfolgreich higsefFieben. Die Stimmung z. B. in der Via Capena verſchiedene von den Eltern in der Eile ver⸗ Urtheils und ſeiner unbeſtrittenen Ehrenhaftigkeit hochgeſchätzten Manne 
feiner: &egner war in der That eine jo „ 9940 Gauer ge ü ii re ae e lahee — ihren Wortführer haben, wollen ihren Unwillen mit der „Mesallianz“ 
2 f f Hauser geräum rden mußten, . 7 8 5 Le 5 
. äl ee: 5 55 Dort Bey uk einige der kühnen Retter, die mit Lebens⸗ die fie auf Befehl des Grafen von Paris mit der „Boulange 
Schiaffino 35 = ae 25 1 Wer fte „ it — 7 die ee ef 8 3 batten. ſchließen mußten und die ſo unheilvolle Folgen gehabt, nicht mehr 
Di 4 ech imm ergi 8 önen Villa Poſilippo, die in ein ödes, trauriges 15 Schmz 8 f “u 
— —— DER langjam, Schritt für Schritt; im Jahre Chaos. Derianpelt re Die Bäume wurden theilweiſe ausgeriſſen, 5 2 . RE ge rs 
de ber 90 chiaffino zum Biſchof in parlibus und kurz Bone 3 die 1 u. Blumen r Bi Br ——— e e De — Grafen en Paris 
85 i 2 fjdie Villa des Miniſterpräſidenten Crispi von dem allgemeinen age 0 e „ 
re we 3 Se een betroffen 3 5 bereits dec h Paige en nden Sies ache usch Arthur Meyer vom e an = ie 5 + is 
' f mauern der Beſitzung wurden von dem beranſturzen i urch antirepublikaniſchen Wählermaſſen zuſammenzuhalten, fo daß bis na 
Regulirten, ein Poſten, der die Anwartſchaft auf] geriſſen, was übrigens die Villa rettete, denn das Waſſer fand fo einen Eins 3 8 5 
* 7 ur 2 ng. Ei Jar ide wacht im en CnaDR gan 1 Dei „ae FRE blieb unverſehrt ſtehen; nur füllten | den Süchwahlen die Allianz mit den N ui wi — 
der Garbinalshut ſelbſt zu Theil, wie es damals hieß, troz heftigen ſich die Kellerräume, Sonterrains und der Hausflur mit Waſſer, das wird. Die Coalirten handeln deshalb ganz nach dem Beiſpiel der 
Wberſanbes ſeines Chefs, des Präſidenten der Congregation, Cardinal n DE: und une 28 ee Br rg und > ee — 75 ſich re 3 der 33 
4 4 „verliert Herr Crispi die ganze Zier feines prachtvollen Gartens, d anderen Partei zurück, die bei dem erſten ange weniger 
Ferrieri. Als Leo XIII. den neuen Kirchenfürſten dem heiligen Colle⸗ Parkanlagen und Blumenbecte jämmerlich zugerichtet worden find. Der . — 5 als hei Mitbewerber der San 985 matt 
gium vorſtellte, ſoll er unter Anſpielung auf das weiße Benedictiner- Schaden beläuft ich bier allein auf viele Tauſende. Ungeheuer iſt der C. Iuflice — Boulangiſt, im 9. Yarifer Irromdiffement — ern 
nd Schiaffinos ſcherzhaft bemerkt haben: „Hier haben wir ja] Schaden, der die Stadt im Ganzen betroffen hat. Hert Juſtice — Bou angiſt, im 9. ariſer Arr 
u „% Das loſe Wort hat jedenfalls nicht wenig rankreich. Berry, einem Bonapartiſten, Platz, um ſelbſt in die Stelle Rocheforts 
noch einen Papst:? Das harm ade l berſchä zen. Ser ie Stichwahlen.] Für die Stich⸗im 20. Arrondiſſement als boulangiſtiſcher Candidat zu treten. Der 
ö ſch br. [Die Stich 
dazu beigetragen, die Abneigung der Unverſöhnlichen z f s. Paris, 28. Septbr. [Di hlen.] 5 =] ; 5 
- jaff ft als liberal in dem Sinne wie man im wahlen beginnt die Campagne mit ebenfo gemeinen und häßlichen] Laternen Mann zieht ſich ganz vom Wahlkampfe zurück: feine Nieder- 
Cardinal Schiaffino galt a f g 3 ; N : Die] lage in Belleville, beſonders den Wahlerfolgen Boulangers in Mont⸗ 
ligen Collegium liberal iſt. Seine Gegner hatten ihn im Verdacht, Mitteln geführt zu werden, wie die eben überſtandene Periode. Die f 
5 7 einer Berſohnung mit dem italienischen Staate nicht abgeneigt Boulangiſten als Leute, die den Grund unter ihren Füßen wanfen Be = zum ns = mn . 
und zunächſt wohl nicht geſonnen ſei, im Falle einer neuen Papſtwahlſ fühlen und an einem Erfolg ihrer Pläne verzweifeln, greifen zu co RE Nee: die Sache der B 5 
Wi I thatſächl je Hö ällt ſſche Nachrichten, Uebrigens wird durch dieſen Candidatenwechſel die Sache der Boulan 
dem Auszug aus Rom das Wort zu reden. Wie viel thatſächlichen Allem, was ihnen unter die Hände fällt. Falche old,] giſten in Belleville nicht beſonders gefördert, da hier nun auch die 
Untergrund dieſe Vorausſetzungen haben, iſt im einzelnen Falle] Ueberfälle, Drohungen, vor Nichts ſchrecken dieſe Helden, denen die g ! \ kt, 
br fe weiſen. Es ergeht den Cardinälen ähnlich wie] Republik "hard uten Gründen ſich nicht anvertrauen wollte, zurück. Blanquiſten — die in Belleville über ca. 2500 Stimmen verfügten 
eee, die Parteien ziehen aus den Charakteranlagen St s ſoll ve ufolge einem Toulouſer Wähler feine Viütenfarte | ſich gegen Boulanger erklärten, und ihr Führer, Vaillant, ſich zu 
den Thronfolgern: die Parte 367 N . Er⸗ Bon 9655 f ang de n Gunſten des Republikaners zurückgezogen hat. Der Verluſt Belle⸗ 
des einzelnen kühne Schlüſſe und knüpfen an dieſe übertriebene Er⸗geſchickt haben, ihn bittend, in der Stichwahl für ihn einzutreten, und illes, dieſes Arbeit trums von Paris, von dem Gambettas Lauf- 
wartungen, und wenn der Tag der Erhebung kommt, fo darf man ihm dafür eine Belohnung verſprechend. In Tonkin ſoll eine furcht⸗ Hilke ieſe 12 ercentru n a 0 
I ſagen, daß jeder Fürſt und jeder Papſt viele Erwartungen ge: bare Schlappe den Franzosen beigebracht fein und Biewarck ſoll in bahn angefangen um auch dort zu enden — if für die Boulangiſen 
Käufe hat Wielt wäre auch 5 eben heimgegangene Cardinal, Varzin erklärt haben, daß ihm der Sieg der Republikaner eine hohe] beſonders schmerzlich. 5 
Freude bereite, weil er ſomit im nächſten Jahre die Franzoſen wider: Paris, 28. Sept. [General Faldherbe,] eine der hervor⸗ 


falls ihn das Schickſal auf den Stuhl Petri erhoben hätte, nicht ganz die a 
9 lber — 8 ihn N Gegner bei Lebzeiten verſchrieen ſtandslos werde vernichten können. Das Merkwürdigſte iſt, daß dieſe ragendſten und vopulärſten Perſönlichkeiten der franzöſiſchen Armee, 
hatten. Inzwischen haben fie ihn bis zu ſeinem Ende weidlich ge⸗ Dummheiten unter den Wählermaſſen hier und da Gläubige finden. iſt, wie bereits gemeldet, heute früh im Alter von 71 Jahren ge⸗ 
haßt, ihm alles erdenkliche Ueble angehängt und ſogar vor zwei Jahren, Die bekannten Leute werden aber nie alle. Sehr merkwürdig muß ſtorben. Gleich nach feiner Ernennung zum Genie-Dffijier wurde 
als Cardinal Schiaffine mit der Jubiläums⸗Ausſtellung beſchäftigt Herrn Antoine, dem ehemaligen Metzer Reichstagsabgeordneten, die Faidherbe nach Algerien geſchickt und 1852 als Genie⸗Subdirector 
war, feinen Anſtand genommen, das niederträchtige Gerede in Um: Civiliſation feiner boulangiſtiſchen Landsleute vorkommen. Derſelbe nach dem Senegal verſetzt, wo er ſich in fo hervorragender Weife 
lauf zu ſetzen, er begünſtige aus unlauteren Beweggründen eine Ver⸗ iſt nämlich in dem Pariſer Vorſtadtwahlbezirk Neuilly⸗Clichb als Mit: auszeichnete, daß er ſchon 1861 zum Brigade⸗General und Bejehlö- 
ſicherungsgeſellſchaft. Die Gattin des Generalinſpectors der angeblich | bewerber des Boulangiſten Laur aufgetreten und dabei — trotz aller 
bevorzugten Geſellſchaft war, wie die giftigen Flüſterer wiſſen wollten,] Aufreizungen des Chauvinismus — mit 6000 gegen 9000 boulangiſtiſche 
dad Beichtkind des Cardinals. Der Verſtorbene beſtand damals] Stimmen in der Minorität geblieben. Trotzdem find feine Chancen 
darauf, daß die Ausſtellungsräume überhaupt nicht verſichert würden, für die durch die zahlreichen hier aufgeſtellten Candidaturen nöthig 
aber dieſe und andere Boäheiten nahmen auch weiter ihren Lauf.] gewordene Stichwahl nicht zu verachten, da der conjerpative 


kehrte er für die Dauer von zwei Jahren nach dem Senegal zurück. 
Die Regierung der Nationalvertheidigung übertrug ihm im November 
1870 die Organiſirung und den Oberbefehl der Nordarmee, und er 


(Jortſetzung in der erſten Beilage.) 


daß fie faſt deren charakteriſtiſches Merkmal iſt. Die Schauſpieler 
ſollten ud a der Ungeduld oder des verhaltenen Zornes ſehr 
eingehend ſtudiren, weil es auf dieſem Gebiet Bilder von großer 
Schönheit und bedeutender Ausdrucksfähigkeit giebt; wenn man ihn 
in allen Stadien vom Crescendo bis zum Smorzando darzuſtellen im 
Stande iſt, wird man die Zuſchauer in höchſter Erregung erhalten. 
Zu Nutz und Frommen der dramatiſchen Künſtler hätte ich gern hier 
das Gebiet und die Grenzen der verſchiedenen Ausdrücke behandelt 
und wie auf einer topographiſchen Karte den Uebergang von einer 
Erregung zur anderen mittels der Mimik dargeſtellt. So geht man 
3. B. in vorliegendem Falle von der einfachen Erwartung zur Langer 
weile über, zur Ungeduld, zum verhaltenen und tobenden Zorn, wie 
man wiederum vom dulcaniſchen ſchrecklichen Ausbruch des Zornes 


ſo fände man vielleicht einen verbindenden Faden zu einer logischen] leicht dem Ausſpeſen an, f boden g ir RR 
un von dem unerwarteten Eintreten eines Ausdrucks, der im All- haßte oder verabſcheute Perſon. Dieſer Ausdruck ſcheint ſehr alt und 
gemeinen die ſanfteren Erregungen oder die en des Lächer⸗ſehr automatiſch zu ſein; denn wir finden ihn auf den Gößenbildern 
Kt; lichen begleitet. Man lacht nicht, wenn der Zorn im vollen Ausbruch iſt, der Polynefier. Inder und Mexikaner dargeſtellt, und ich hab. Chim: 
aber man lacht, wenn der Haß voll von Abſcheu und Verachtung iſt, panſen und Kinder zum Zeichen der Drohung und des Zornes ſpucken 

aber man ſchmunzelt oder lacht auch, wenn der Gegner gedemüthigtſ ehen, die es von keiner lebenden Seele gelernt haben konnen. 
oder verwirrt vor uns ſteht, oder wenn man den Ausbruch des Zornes Wenn die Mimik des Haſſes und des Zornes einen gewiſſen 
vorbereitet. 5 \ Grad erreicht, ſo iſt fie immer drohend und verſchärft ſich durch Be⸗ 
Was uns dann lachen macht, iſt der Gegenſatz unſerer Wuth und] wegungen der Arme und der Füße. So ſtreckt man die geballte 
der Demüthigung der gehaßten Perſon; iſt die Freude uns rächen zu Fauſt zum Himmel oder man durchſchneidet mehrmals die Luft mii 
konnen — unmittelbar mit unſeren Muskeln oder durch Verletzung einem Streich der Hand, oder man ſtampft mit dem Fuße auf den Boden. 
ihrer Eigenliebe. Das Lachen tritt am häufigften in allen Formen Es giebt ſicherlich eine Concentration des ſtummen Hayes; aber 
des grauſamen Haſſes auf, wahrſcheinlich weil die Rache um io füßer dann giebt es gar keine Mimik, ſo wie wir lieben, genießen und 
iſt, je mehr man haßt und je mehr man hofft, dem Feinde Böſes zu⸗ leiden können, ohne daß ein äußeres Zeichen unſere innere Erregung abſteigt zur Ungeduld, zum Mißfallen, zur Langeweile. N N 
fügen zu köunen. verräch; wenn der Haß ſich äußert, offenbart er ſich in höͤchſt]! Das Brummen, Knurren, der Schrei in verſchiedenen Formen 
Dies iſt fo wahr, daß gute Menſchen im Zorn nur felten lachen, expanſiver Art. Wir fühlen, beſonders in der Form des Haſſes, die] ſind zu gleicher Zeit Athmungsſtörungen und pfochtihe Kundgebungen 
weil fie beim Haſſe leiden. Boͤſe, grauſame Menſchen dagegen lachen] man Zorn nennt, das Bedürfniß, uns ſelbſt etwas anzuthun oder] des Haſſes. Aber das cerebrale Element überwiegt hier bedeutend. 
immer, weil es ihnen Freude bereitet, andere leiden zu ſehen. Dann Gegenſtände, die uns umgeben, zu zertrümmern, wenn wir die ge: 
giebt es noch eine andere, ſellenere und teufliſchere Form des Lachens] haßte Perſon oder an ihrer Statt eine andere nicht treffen können 

im Haß, die ſich in ein grauſames Folterwerkzeug aufiöſt. oder wollen. 

* Man lacht von ganzem Herzen, um fein Opfer aufzuheltern und Im Allgemeinen bezeichnet der Grad der Verletzungen, die wir 
ihm dann um ſo ſchmerzlicher den Uebergang von der Hoffnung zurjund ſelbſt zufügen, die Intenſität unſeres Zornes; ebenſo können uns 
Verzweiflung fühten zu laſſen. Man trachtet, ſeinem Feinde zu ver⸗ der Werth und die Zerbrechlichkeit der verdorbenen Gegenſtände als 
ſichern, daß er nichts zu fürchten hat, daß man glücklich und zufrieden | genaues Maß dienen. Anfangs verſetzen wir uns nur Fauſtſchläge 
iſt, um ihn ſpäter die ſpitzen Dornen der Wuth und Rache um folober beißen uns leicht die Lippen oder Nägel; dann raufen wit uns 
tiefer empfinden zu laſſen. Kopf: oder Barthaare; dann beißen wir uns blunng — ja wir können 

So handeln viele ſſeiſchfreſſende Thiere, beſonders vom Katzen⸗Tuns ſogar Wunden beibringen und uns ſchließlich auch tödten. Das 
geſchlecht; ſo thun viele Wilde, vornehmlich die Menſchenfreſſer. alles iſt eine Umwandlung der Kraft, wie ſie auch beim Schmerz 
Ich glaube nicht, daß wir nun alle Gründe des Lachens im Haſſe vorkommt. } N 
aufgezählt haben. Den Schlägen, den Beleidigungen, der Befreiung Ebenſo können wir, was die Zerflörungen um uns herum bei 
aller unſerer Seelenſtürme möchten wir haufig noch den Spott und 
die Verachtung hinzufügen, und wir lachen, um unfer Opfer zu ver: 
hoͤhnen, um ihm den qualvollen Weg vom Entſetzen bis zur De: 
müthigung der Verachtung durchmachen zu laſſen, und ganz be⸗ 
ſonders, um ihm zu zeigen, daß es für uns ein lächerliches 
2 Weſen iſt. f 
s Das Lächeln begleitet den Haß fo naturgemäß, daß wir oft 
lächeln, während wir auf Rache ſinnen, ſogar in Abweſenheit des 
Opfers; wir ſtrecken ſogar zuweilen die Hand gen Himmel, die Fläche 
gegen die Sonne gerichtet, mit einer Geberde, als wollten wir jagen: 
„Warte!“ Und dieſes verſprochene, zugeſchworene „Warte!“ iſt un⸗ „Herzklopfen“. N 
vermeidlich von einem wilden, ſataniſchen Lachen begleitet. Hier ſpielt Gleichzeitig mit dem Blutumlauf wird auch die Athmung geſtört. 
die ataviſtiſche Geſchichte vom Eckzahn ganz und gar nicht mit; das] Sie wird ſchnell, unregelmäßig, keuchend: alles unmittelbare Folgen 
Lachen entſteht aus dem Gegenſatz zwiſchen der Ruhe, in welcher ſich] der vom Gehirn ausgehenden centrifugalen Strömungen und der 
* — sehapte ner 3 su 4 5 — und dem ern 4 eee a Kieler vieler Muskeln. 
urm, mit dem wir ihr in en fallen wollen. ele dieſer Störungen find mimiſche Zeichen des Zornes ge] * äts nachrichten. Profeſſor Oetker in Roſtock iſt dem 
Bei den Kindern, den Wüden und den Parias unserer Gefell-| worden; fo z. B. das pläzuche Ertöthen des Geſſchte Er die an Nee ne u ns eee e 
mat iſt es ein Zeichen der Verachtung und des Haſſes, feinem Feindeſſes auch zu nennen pflegt: das glühende Geſicht, das verlängerte] Dr. von Liszt in die uriſtiſche Faeultät der Univerſität 8 17 
N’ * lang herausgeſtreckte Zunge zu zeigen. In dieſer mimiſchen Hand- Athmen. Die Erſcheinung iR fo häufig bei einer gewiſſen Form ver⸗ „ — 810 wei area u. — 
5 ung liegt mehr von Verachtung als von Haß; fie ſchlleßt ſich viel- haltenen Zornes, welcher Geduldprobe oder verhaltener Aerger heißt, 5 s 


Um das ſchreckliche Bild zu vervollſtändigen, gefellen ſich zu dem 
bleichen Geſicht: weit geöffnete Nüſtern, ſtarre Augen, die aus ihren 
Hoͤhlen zu treten ſcheinen, und eine anhaltende Spannung aller 


ſchließt, zu ſprengen droht. In der That wird der Organismus, eben 
Hände von großem Werth. Je ſchwieriger zu zerſtören der Gegen- dieſe Maſchine, oft vernichtet. Wir brauchen nur an Sulla, Valen⸗ 


fand, je größer der Lärm iſt, den wir beim Zerſchlagen machen, je tinian, Nerva, Wenzel, Iſabella von Baiern zu denken, die der Zorn 


dieſen Umwandlungen der pfychiſchen Kräfte. = 

Im Zorn wird der Blutumlauf fat immer geflört: die Be⸗ 
wegungen des Herzens werden ſchneller oder unregelmäßig und es 
entſteht jene Erſcheinung, die auch das Volk kennt unter dem Namen 


Oft wird die Stimme im Zorn rauh und zitternd oder fie ver⸗ 
ſagt gänzlich. Es ſind dies Erſcheinungen, welche der Haß gemein 
hat mit der Furcht. 5 EG: 
Fügt man zu diefen Elementen der Mimik des Haſſes noch die 
Muskelzuſammenziehungen und das allgemeine Zittern, ſo hat man 
die Ausdrucksformen dieſer entſetzlichen centrifugalen Willensäußerung 
are die und fo manche ſchöne Stunde des Lebens vergiftet und 
zerſtoͤrt. 4 


er Univerſität Graz ernannt worden. 


7 N ” 
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haber der Subdiviſton von Sidi⸗bel⸗Abbes ernannt wurde. Von dort 
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ng 
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Deutse 


Roman-Zeilung, 


geleitet von Otto von Leixner, + 
Verlag von OTTO JANKE in Berlin g 
Die Deutſche ar RE entlicht nur Romane, welche ihr allein gehören und nicht in andern 
eitungen abgedruckt werben! Jede? ö zeixn 
reis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ &, bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


pProbenummern gratis in allen Buchhandlungen 13519] 


amin renn sn 


Nm 


'ntöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mitMilch gekocht speciellgeeignet — erhöht die Verdaulichkeit 
ger Mich, In Colonial- u Drog.-Hdlg. in Pack. à 60 u. 30 Pf. Haupt-Depöt[ürSchlesien u. Posen bei 


Erich & Carl Schneider, Breslau, u Erien Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


R. Hausfelder's 
Parfümerie. 


E Extraits 


un allen modernen wie bekannten 
und beliebten Gerüchen, gute 
Sorten, ſchon von 50 Pf. an. 


Zimmerparfüms: 


Tannenduft, Bau de Lavande, 
Blumeneſſenz. 


Eau de Cologne, 


die allein echten Marken, 
in Kiſtchen u. einzelnen Flaſchen 
billigſt. 
Blumenpomaden 
in Krauſen und Stangen 
friſcheſten Fabrikats. 
Von ; 
Toiletteſeiſen - 
empfehle beſonders Hausſeifen in 
Kiſtchen, Blumenſeifen, Lilien: 
milchſeife, Lanolinſeife, 
Kindermilchſeife ꝛc. ꝛc. 


ülteſte Bresla 


von Hartwig 


! Bazar Gebr. Taterk 


Zu Beginn der Herbſt⸗ u. Winterſaiſon erlauben wir uns ergebenſt unſere Firma in empfehlende Erinnerung zu bringen. In unſerer 


d. Abtheilung für Anfertigung nach Maaß ug 


find die vorzüglichſten Neubeiten der Saiſon eingetroffen und leiſten wir 
elegante Ausführung und gut paſſenden Sitz jede Garantie, 


b. Abtheilung für fertige Herren- und Anaben⸗ 


iſt das Lager ſehr reichhaltig und das Perſonal angewieſen, nur gut paſſende Anzüge zu 
verkaufen und alles Nichtpaſſende ohne Weiteres umzutauſchen. — Das Lager enthält: 


Fertige Herren⸗Anzüge . von 27 Mk. an, 
Salon⸗Anzüge in ſchwarzz 40 

Paletots und Ueberzieher 22 bis zu den 

Ulſter⸗Paletots. 24 J feinften 

Schlafröckeee 16 [ ualitäten 

Knaben Anzüge 6 

Knaben⸗Paleto ts 6 „ 


alle 3 
Jagdioppen, Livrse⸗Anzüge, Regenmantel, 
Weſten in reichhaltigſter uswahl. 


Der im October beginnende neue Jahrgang der 


BRB. Hausfelder’s 


Schweiduitzerſtraße 28. 


— 


I Ane 5 


15 — 
47 Er 


A, Breslau, 


Ring 47, Naſchmarktſeite. = 


für geſchmackvolle, 
— In unſerer 


Garderobe EEE: 


Beinkleider, 


boo) 
ann 


Billiger u, besser 


als alle andern ähnlichen 
Systeme sind unsere 


bewährten 
Butzke’s 


Eashoganlicht- $ 
Intens] 


711 


. 


veröffentlicht folgende Romane: 

Eine alte Schuld, von A. v. d. Elbe. 
Im Feuer geklärt, von M. Gerhardt. 
Im Beguinenthurm, von L. Haidheim. 
Aus ſchwarzem Blut, v. Carl Poſtumus, 

ferner Romane von: 
Hans Werder, E. von Wald⸗Zedtwitz, 
Karl Berkow, A. Norden ıc. ıc. 


hen 


mmer enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen O. v. Leixner'8!] Dieselben geben 
N 88es, dem 
elektrischen 
Bogenlicht 
nahekommen- 
des Licht, 
welches von 
kel em anderen 
I ktegenerativ- 
coder Intensiv- 
brenner erreicht® 
wird ; dieselben 
brauchen dabei weniger als & 
½ resp. ½ des bei gewöhn- 
M licher Gasbeleuchtung zur Er- 
zielung des gleichen Licht- 
Effects nöthigen Gasquantums. 
Fabrik-Lager } 
zu Original- Preisen 
5 bei 130500 
Herz Ehrlich, 


Breslau. 


einige FADF: Nen. 


BB? 


Gaſtſtubenſeife 


in eleg. prakt. Cartons àa 80 Pf. 


| 
| 


i = 8 28332 
Frottir⸗Apparate, Ze 3 2823 
Waſchtücher, Loufahs, ag A 

Waſchhandſchuhe. eg Be 
Größte Auswahl in: — — 3888 
Kämmen, Bürſten, ag # S 88 38 

Puderquaſten. 2 2 25 5, 35 
. 7 8 
Moderner ea 5 eee in re & S 88 2 5 

7 auersirasse 79. > S8 8 

Haarſchmuck ER N m 82 
in reicher Auswahl. 8 . Das . * — a. 15 
Luxus⸗Lichte, Ss H| Berliner Atelier 2 8 
decorirt in modernem Geſchmack. f R für 5 5 Base 
Bau de Cologne Tricot⸗Taillen, Sr 


von 25 Pf. bis 1 M. 2 Fl., 
beſonders vortheilhaft in Kiſtchen. 


Kinderkleidchen 
und Knabenanzüge 


Reunſcheſtr. 42, I. Etage 
N liefert 
die beſtſitzenden Taillen nach 
Maaß, in kürzeſter Zeit. 
Von neueſten Stoffen ſtets reich⸗ 


Ver- 


treter: Paul Rogge, Str. 40. 
Pianinos u. Flügel 


billigſt. P. F. Welzel, Pianof.⸗Fabr. 


> 
2 


ner Parfümerie. [1540] 


2 


Alleinige Niederlage 


1 99 
h Poſen, haltiges Lager. [2214) Fr N 
L in g 8 2 Tiſche ühle und Matratzen 
aus 5 [3520] a Geldſchränke, ſowie alle andern Möbel; gebrauchte 
5 durchaus feuer⸗ u. diebesſicher, Möbel werden gegen neue einge: 


empfiehlt zu Originalpreiſen 


. Thamm, 


tanſcht oder in Zahlung angenomm. 


mit Panzer, v. 110-500 Mk. 
1.6 6 Junkernſtraſſe 6, II. Etage. 


W e empf. A. Gerth, Roſenthalerſt. 16. 


Fernſprecher 1003. 


vianpen. J 


Klosterstraße 15. 5 


“= Mit unzerbrechlich 
= und rostfreien Einlagen. 


Jedes Corset wird anstandsloa 
zurückgenommen, wenn Je eine 
Einlage brechen solte. 

5 — 1 — an Städten; auf An- 

gt Anga er nächst 
durch die Fabrik -z et 


H. Gutmann Söhne, Stuttgart. 


(Patent angemel 


Im Verlage von 


Julius Hainauer, 
N Kgl. Hof-Musikalien-n. Buchhandlung 


in Breslau 
sind soeben erschienen: 


- Sechs Lieder 


mit Pianoforte von 


Eduard Lassen. 


Opus 88. 
5) Das sind eo traumhaft schöne 


SS N . 
Ne 


* 
Ni 


1) Abenddämmerung. 
2) Am Strande. Stunden, 
3) Es war doch schön. 6) Trennung. 
4) Siehe, noch blühen die Tage | 

der Rosen, 


Ausgabe A, Ausgabe B. Ausgabe 0. 
Für Tenor. od. = Für Mezzosopran od. Baryton Für Alt od. Bass 
3 Mk. 50 Pf. 7 3 Mk. 50 Pf. 3 Mk. 50 pf. 


7 — — 

Diese Compositionen, welche zum ersten Male in der 26. Ton- 
künstler-Versammlung zu Wiesbaden am 30, Juni d. J. öffentlich 
gesungen wurden, gehören zu den werthvollsten aus dem reichen 
Liederschatze des berühmten Meisters. [3674] 

Der Referent des „Musikalischen Wochenblattes“ sagt in seinem 
Berichte über dieses Musikfest u. a.: 

„Diese sechs Gesänge seien warm empfohlen: 
„musikalisch feine Effectlieder, besonders das vierte 
„noch blühen die Tage der Rosen“ musste sofort wiederholt“ 
„werden; das dritte „Es war doch schön“ ist harmonisch be- 
„sonders fein und mir das liebste. — Lassen ist jetzt einer 
„der populärsten Liedercomponisten. Diese neuen Gesänge 
„werden bald zu den beliebtesten gehören. Ihr Erfolg war 
„ein durchschlagender,* 


es sind 
„Siehe, 


Zugleich empfehle ich mein grosses, fortwährend durch Auf. 
nahme der neuesten Erscheinungen vermehrtes 


Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements zu den billigsten Bedingungen. — Prospeot gratis ; 
und franco. Kataloge leihweise. N 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhändler, 
Breslau, 52 Schweidnitzerstrasse. 


— — 


Soeben erſchien die erſte Nummer von 


euift 


chland. 


und ſociales Leben. 
* ur: Fritz Mauthuer in Berlin. 
Verlag von Carl Flemming in Glogau. 
Inhalt: Profpect. — Schneidiges Liebchen. Von Hans Hopfen. 
Aphorismen. Von Marie von Ebner⸗Eſchenbach. — Die Zu⸗ 
kunft der Schulen in Deutſchland. Von Profeſſor Dr. W. Preyer. 
— ie politiſchen Sympathien der Schweizer. Von J. V. Widmann R 
Bern). — Exinnerungen aus meinem Leben. Von Friedrich Spiel⸗ 5 
agen. — Die Theilung Frankreichs. Von Fauſtus. — Eine Erb⸗ 
krankheit unſerer Kammermuſik. Von Moritz Moszkowski. — Der 
Realismus des Regiſſeurs. Von Fritz Mauthner. — Das National 5 
Denkmal für Wilhelm I. Von P. Viſcher. — Kleine Kritik. 2 
Preis der elegant ausgeſtatteten Zeitſchrift viertelſöhrlich 
8 3 Mark. 11433 


8 Probe⸗Nummern liefert gratis jede Buchhandlung ſowie die B 
Verlags⸗Anſtalt von Carl Flemming in Glogau. f 
Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
Anftalten (dieſe unter Nr. 16940) entgegen. eg 5 


— DICH 


Das neue Abonnement auf: 


[Kladderadatsch 
erſtes politiſches dentſches Witzblatt 


bitten wir rechtzeitig bei den Poſtanſtalten, 
Buchhandlungen und Zeitungsſpediteuren zu beſtellen. Ei 
Berlin, im September 1889. f 
[1531] A. Hofmann & Co., . 
} Kronenſttaße 20. 5 
Inſerate finden durch den Kladderadatſch vermöge ſeiner ß 
Verbreitung über die ganze civiliſirte Erde unzweifel⸗ 
haft beiten Erfolg. Preis für die Zeile 1 M. 


ER ET 


Vorwerk- | maps gi 


r Breslau. 


igen gratis und franco. 


Ma 
Neu! 


gegen Hühneraugen, 
Pflaſter. 


— 


Mit drei Beilagen 


Wochenſchrift für Kunf, Etteratur, Wiſſenſchaft 


3 


1 
1 
E 
1 
1 


Erſte Beilage zu Nr. 685 der Vreslauer Zeitung. — Dinstag, den 1. October 1889. 


(Fortſetzung.) 


ging mit Ehren aus den von ihm geleiteten Schlachten von Bapaume, 
1871 wurde er von den 
Departements Pas⸗de⸗Calais, Somme und Nord mit großer Mehrheit 
zum Mitglied der Nationalverſammlung ernannt, optirte dann für 
das letztere und gab nach dem Votum über die verfafjunggebende Ge⸗ 
Später wurde Faidherbe zum Senator und 
Großkanzler der Ehrenlegion ernannt. Faidherbe war ſchon ſeit 
Jahren gelähmt und erlag nach unſäglichen Leiden ſeiner unheilbaren 


Pont⸗Noyelles und Saint⸗Quentin hervor. 


walt feine Entlaſſung. 


Krankheit. 
[Die neue Taktik,] 


beſchränkte ſich auf die Verwendung einiger bisher 
en bei den Gefechtsübungen. Es handelte fih um ein 


im Zusammenhang mit der noch offenen Frage, ob man im 
Reſerve- und Territorial⸗Formationen zu neuen 
oder in den jetzigen Armeecorps aufgehen laſſe 
verſtärkte Diviſionen zählen würden. Im Ga en 
58 Bataillone, 28 Escadrons, 31 Batterien zur e 
des verſtärkten Armeecorvs wurde marker. Mit dem Ausfall d 


war man nach der Schlußkritik zufg 


Gri 
[Athens Hochzeits- 
Athen vom 23. d.: 
gelegentlich der 
Sophie vo 


* 


Der 


n. 


en land. 8 
ette. ] 


mit 


üählung des Kronprinzen 
Trotzdem wäre es fa 


eußen ſind in vollſtem Gange. 


es 


Gebäude und der Privathäuſer zu glänzender Wirkung bringen. 


der richtigen Erkenntniß, daß dieſe Ueberreſte der 11 5 
Griechenlands das Beſte ſind, was Athen überhaupt zu bieten hat. Ganze 
Häuſerreihen werden niedergeriſſen, um den Blick auf dieſen oder jenen 
Tempel freizumachen, hier wird ein antikes Bauwerk um viele Meter ge: 
hoben, dort muß der Schutt vieler Jahrhunderte weggeräumt werden, um 
eine Reihe edelſter Säulen in ihrer ganzen Schönheit zu enthüllen. Die 
Alterthümer, an denen nach dieſer Richtung hin beſonders eifrig gearbeitet 
wird, find der Tempel der Giganten, das Gymnaſion des Ptolemäus, die 
Stoa des Attalus, das Rathsgebäude der Fünfhundert, das Theater des 
. 5 Atticus und das des Dionyſos, ſowie das Thor der alten Agora. 
ußerdem ſind Maßnahmen getroffen worden, alle Alterthümer und die 
Muſeen bis ſpät in die Nacht den Fremden zugänglich zu machen, und 
auch Dr. Schliemann hat ſich bereit erklärt, fein Alterthums⸗Muſeum 
wenigſtens Vormittags unentgeltlich geöffnet zu halten. Eine große An⸗ 
ahl von Dilettanten, die ſämmtlich der ariſtokratiſchen Geſellſchaft ange: 
ören, hat ſich zuſammengethan, um die „Perſer“ des Aeſchylos zur Auf⸗ 
fübrung zu bringen. Ebenſo wird Erneſto Roſſi hier erwartet, der mit 
ſeiner Geſellſchaft gleichfalls einige Dichtungen des Aeſchylos aufzuführen 
edenkt. Der bekannte griechiſche Muſiker Samaras, der Componiſt der 
i pern „Flora mirabilis“ und „Medje“, der augenblicklich in Paris weilt, 
um dort eine neue Dichtung von Frangois Coppee in Muſik zu ſetzen, 
wird zu den Hochzeitsfeierlichkeiten nach Athen kommen und im neuen 
a gationaltpenter eine ſeiner Opern in Scene ſetzen. EEE 


u Proy inzial 5 — 


\ 


. 


Breslau, 30. September. 


In Nr. 673 der „Breslauer Zeitung“ hatten wir von einer 


* 


5 N ganz außer Acht gelaſſen und nur unter ziffernmäßiger 
Belegung unirer Behauptung darauf hingewieſen, daß ſchon unter 
den jetzigen beiderſeitigen Befoldungsverhältniſſen die von dem Lehrer 
geleiſtete thatſächliche Arbeit um rund 33 ½ pCt. höher bezahlt werde. 
Wir hatten dabei zu Gunſten der Lehrer die woͤchentliche Durch: 
ſchnittsleiſtung an Arbeitsſtunden mit gutem Vorbedacht um vieles 
höher angenommen, als ſie unter Berückſichtigung der gegebenen 
Schulſtunden zu berechnen iſt. Statt der durchſchniltlich auf einen 
Lehrer fallenden 26 Schulſtunden wöchentlich — auf die Rectoren 
fallen noch weniger — haben wir für Lehrer und Rectoren 36 Stunden 
angeſetzt, weil wir die für die Correcturen von Heften (die nur für 
einen Theil von Lehrern in Betracht kommt), zur Vorbereitung auf 
den Unterricht (die in den unteren Elementarklaſſen wohl kaum 
10 Stunden wöchentlich in Anſpruch nimmt) ꝛc. erforderliche Zeit in 
Anſchlag gebracht haben. Dieſe unſre Berechnung hatte den Zweck, 
nachzuweiſen, daß es kein glückliches Experiment iſt, durch Zu⸗ 
ſammenſtellung der Gehaltsſcalen zweier verſchiedener Beamtenkategorien 

g die ungünſtige Beſchaffenheit der einen gegenüber der andren er⸗ 
weislich machen zu wollen, und wir hatten demgemäß unſte Notiz 
mit der Bemerkung geſchloſſen, daß den Lehrern am beſten mit dem 
Nachweis gedient wäre, daß ihre Gehaltsbezüge an ſich nicht aus⸗ 
reichend ſeien, d. h. daß fie eine dem Stande des Lehrers entſprechende 
Lebenshaltung nicht ermöglichen. Ein Vergleich mit anderen Be: 
amtenkategorien hat immer das Mißliche, daß die leidige Qualiffcations⸗ 
frage in den Streit hineingezogen wird, die im vorliegenden 
Falle durchaus nicht unanfechtbar entſchieden iſt und die auf beiden 
Seiten zu ſchiefen Urtheilen führt. So z. B. gloffirte jüngſt die 
„Schleſ. Schulztg.“ Aeußerungen eines Subalternbeamten über die 
Arbeitsleiſtung eines Lehrers und deſſen Oualification, die unfraglich 
von einer gewaltigen Unterſchätzung des von einem Lehrer geforderten 
Wiſſens und ſeiner Arbeitsleiſtung zeugte. Auf der andren Seite 
liegt die Aeußerung eines Lehrers vor, der die Arbeit der hieſigen 
Magiſtratsbeamten, indem er ſie als eine lediglich mechaniſche be⸗ 
zeichnet, auch ſeinerſeits erheblich unter ihren wahren Werth herab⸗ 
drückt. Es trägt alſo jedenfalls nicht zur ſachlichen Erörterung der 
ſchwebenden Frage bei, wenn diefelbe auf ein Gebiet hinübergeſpielt 
wird, auf welchem die Gefahr derartiger häßlicher Verkleinerungen des 
Widerparts naheliegt. Zu welchen ſpitzfindigen Uebertreibungen man ge⸗ 
langt, wenn man die Frage von dieſer Seite her erledigen will, geht aus der 
uns in dieſen Tagen vor Augen gekommenen Aeußerung eines Betheiligten 
hervor, die dahin ging, Lehrerarbeit laſſe ſich überhaupt nicht bezahlen. 
Wir glauben, daß Magiſtrat und Stadtverordnete zu Breslau, wenn 
die Frage einer neuen Regulirung der Gehälter der ſtädtiſchen Gle: 
mentarlehrer an fie herantritt, ſich um die Frage der gleichen Duali- 
fication der Lehrer mit den Subalternbeamten I, Klaſſe herzlich wenig 
bekümmern werden; ſie werden ſich vorausſichtlich überhaupt in einen 
Vergleich der Arbeitsleiſtung der Lehrer und derjenigen der Magiſtrats⸗ 
eamten nicht einlaſſen, ſondern einzig und allein prüfen, ob die von 

en Lehrern erbetene Umgeſtaltung der Gehaltsſcala und die eventuelle 
Erhöhung der Gehälter an und für ſich zweckmäßig und noth⸗ 
wendig iſt. Kommen die beiden ſtädtiſchen Koͤrperſchaften dabei zu 
einem den Breslauer Lehrern günſtigen Reſultat, fo ſoll es uns im 


welche General de Miribel, der angebliche 
„Moltke“ der Franzoſen, beim Manöver des VI. Armeecorps prüfen ſollte, 
ungebräuchlicher 
' Rn 
nfanterie-Divifionen ſtarkes Armeecorps, um Divifionen von drei Bri⸗ 
gaden, zum Theil um Brigaden von 3 Regimentern. An rige die 
ecorps vereinigen 
„welche, dann drei 
anden zu den Manövern 
Feind 
es Verſuchs 


Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“ aus 
Vorbereitungen zu den i e 
inzeſſin 5 
— ſt und Kaiſer 
u nennen, wenn bis zum Hochzeitstage am 27. October 
fertig geſtellt wäre. Ganze Straßenzüge müſſen neu an⸗ 
andere neu gepflaſtert werden und in den Hauptſtraßen wird die 
elektriſche Beleuchtung am Abende des Feſtes den Schmuck der t e 
it be⸗ 
ſonderem Fleiße arbeiten die Athener daran, die Alterthümer ihrer 
Stadt den Fremden in möglichſt vortheilhaftem Gewande el 


5 Dualification der beiden in Rede ſtehenden Klaffen von Smentfihent® 


erſchienene Notiz zugegangenen Zuſchriften für erledigt. 


der Erweiterung des Gas⸗ 


Poſenerſtraße, Tauentzienplatz, Diagonalwege, 


rohrnetzes ausgeführt: Kreuzſtraße (zur Hälfte), Eliſabet⸗Gymnaſium, 
Beyerſtraße, Blumenſtraße, Reichſtraße, Burgfeld, Tannengaſſe, Wall⸗ 
ſtraße, Werderſtraße, von der Wilhelmsbrücke ab, Wilhelmsbrücke. 
— Bis zu Ende dieſes Geſchäftsjahres ſind noch Gasrohrnetz⸗ 
erweiterungen nothwendig in: Auguſtaſtraße, zwiſchen Neudorf⸗ 
Wilhelmſtraße, Andersſohnſtraße, Verl. Sternſtraße, 
Matthiasſtraße, Claaſſenſtraße, Feldſtraße, Gartenſtraße, Maxſtraße, 
Ziethenſtraße, Lehmgrubenſtraße, Engelsburg, Blücherſtraße, Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben; Waſſerrohrnetz⸗Erweiterungen in Kreuz⸗ 
frage (Reſt), Auguſtaſtraße, Maxſtraße, Andersſohnſtraße, Verl. Stern: 
ſtraße (Caſſirer), Märkiſcheſtraße (hinter Eilenfuß), Märkiſcheſtraße 
(Kulmiz), Gartenſtraße, Gabitzſtraße, Matthiasſtraße, Claaſſenſtraße, 
Feldſtraße, Ziethenſtraße, Verl. Siebenhufenerſtraße, Roßgaſſe, Engels⸗ 
burg, Blücherſtraße, An der Magdalenen⸗Kirche. 

Die dringend wünſchenswerthe Verbreiterung der Neuen 
Junkernſtraße an ihrer Mündung in den Gneiſenauerplatz rückt 
dadurch ihrer vollſtändigen Durchführung näher, daß auf dem Grund⸗ 
ſtück Nr. 2 ein in die Straßenflucht zurücktretender Neubau errichtet 
wird und das vor der Fluchtlinie liegende, dem Beſitzer gehörige 
Terrain von rund 38 Quadratmeter von der Stadt, wie der 
Magiſtrat beantragt, für 1140 Mark zur Straßenregulirung angekauft 
werden ſoll. 

Das Grundſtück Salzſtraße 1 und Matthiasſtraße 99, 
deſſen Verkauf zum Preiſe von 18 000 Mark die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung jüngſt abgelehnt hat. will der Magiſtrat jetzt für 
19 400 Mark an den Juwelier Markfeldt verkaufen (die Zuſtimmung 
der Verſammlung vorausgeſetzt). 

Das vor dem Hauſe Scheitnigerſtraße 14 liegende Straßen⸗ 
land im Umfange von 88 Quadratmeter ſoll von der Stadt⸗ 
gemeinde zum Preiſe von 440 Mark angekauft werden. 


Der Stadtoerordneten⸗Verſammlung wird ein neues Project zur 
I Bebauung des Kanonenhofes mit einem Schulgebäude für vier⸗ 


undzwanzig Klaſſen vorgelegt. Ein Theil des Gebäudes ſoll bis an 
die Taſchenſtraße vorgeſchoben werden. Die Anordnungen, welche zur 
Erzielung einer genügenden Beleuchtung an der nur 14,20 Meter 
breiten Taſchenſtraße und zur Verminderung des Geräuſches des leb⸗ 
haften Wagenverkehrs getroffen ſind, beſtehen darin, daß die der 


werke gelegt find und daß der Fahrdamm mit Holzpflafter oder, was 
der Magiſtrat bei dieſer Gelegenheit probeweiſe einzuführen beabſichtigt, 
ati ampj- Asphalt belegt wird. — Das Gebäude foll außer den 
We 2 chulmuſeum, 


Se) 
RT, 


einen Zeichenſaal enthalten. Die Geſammltoſten find Ausſchlutz 
des Grundbaus und der inneren Einrichtung auf 400 000 Mark ver⸗ 
anſchlagt. ; 

Im Februar d. I. hatte der Magiſtrat im Intereſſe der Re⸗ 
organiſation des ſtäd tiſchen Sanitätsweſens beantragt, die 
Stadtverordneten-Verſammlung möge ſich damit einverſtanden er: 
klären, daß 
J. die bisherige Sanitäts⸗ Deputation, ſowie die bisherige, mit den 

hygieniſchen Angelegenheiten befaßte Subcommiſſion der Canaliſations⸗ 

Commiſſion aufgelöſt werde; Erg 
II. im Falle der Annahme diejes Antrages ſich ferner auch damit ein- 

verſtanden zu erklären, 

1) daß der Direction des Kranken 


ee zu Allerheiligen auch die 

N der Intereſſen der öffentlichen Geſundheitspflege in der 

tadt Breslau mit der Maßgabe übertragen werde, 

8. daß der Borſitzende der 5 ermächtigt iſt, in ein⸗ 
zelnen Fällen geeignete Fachmänner mit vollem Stimmrecht zu 

5 N Ha RR ee zuzuziehen; 

daß au ie Hoſpital⸗Direction die gedachte Zuzi i 
Perſönlichkeiten beſchließen kann; ee 


2) daß zu dieſem Zweck, abgeſehen von den Maßgaben ad a und b, 


die Direction des Allerheiligen⸗Hoſpitals noch um drei ſtändige f 


Mitgieder verſtärkt werde, von denen das eine aus der Zahl der 
Magiſtrats⸗Mitglieder, von dem Oberbürgermeiſter ernannt, die 
beiden anderen von der Stadtverordneten⸗Verſammlung immer auf 
drei Jahre gewählt werden. 

Vorſtehender Antrag kam in der Sitzung am 7. März 1889 
zur Verhandlung und wurde dem VI. Ausſchuß überwieſen. Dieſer 
Ausſchuß empfiehlt nunmehr: 

a. Magiſtrats⸗Antrag ad I anzunehmen; 

b. Magiſtrats⸗Antrag ad 

II. 1 unter der Modification anzunehmen, er SE: 
daß die Direction des Kranken = Hoſpitals zu Allerheiligen künftig 
als „Deputation für öffentliche Geſundheitspflege“ fungive, und 
daß ihr außer der Fürſorge für die Hoſpitälet auch die Förderung 
der Intereſſen der Geſundheitspflege in der Stadt übertragen werde; 

e. Magiſtrats⸗Antrag ad II, 

1) a und b anzunehmen; 

d. Magiſtrat⸗Antrag ad 

2) mit dem Amendement anzunehmen, 
daß außer den om Magiſtrat in Ausſicht genommenen drei neuen 
ſtändigen Mitgliedern der Bitter und außer einem der Pri⸗ 
maixärzte der nicht kliniſchen Abtheilungen des Hoſpitals und einem 
der Primairärzte, welche Directoren der klinfſchen Abtheilungen des 
Hoſpitals find, die jetzt ſchon der Direction des Allerheiligen⸗ 
Hoſpitals angehören, in Zukunft ihr auch obligatoriſch angehören 
ſollen ein Primairarzt des Sr Krankenbauſes, der 
ſtädtiſchen Irrenanſtalt und der künftig etwa noch neu einzu: 
richtenden Krankenbäuſer, daß ihr ferner angehören muß ein ärzt⸗ 
liches Mitglied der Schuldeputation; b 

e. den Magiſtrat 15 erſuchen: 

1) bei der künftigen Zuſammenſetzung der Deputation Sorge zu 
tragen, daß ihr auch mindeſtens je ein Curator des Wenzel⸗ 
Hancke'ſchen Krankenhauſes, der Irrenanſtalt und etwa neu zu er⸗ 
richtender Hoſpitäler angehören; 

2) in das Statut ausdrücklich die Beſtimmung aufzunehmen, daß bei 
allen Fragen der Schulhygiene, welche die Depukation beſchäftigen, 
der Schulrath zugezogen werden muß. 

Der Polizei⸗Präſident beabſichtigt, eine neue Straßenordnung 

für Breslau zu erlaſſen. Zur Erörterung des vorgeſchlagenen Enk⸗ 


wurfs wünſcht der Magiſtrat die Bildung einer von Mitgliedern des 


Intereſſe der Lehrer freuen. Durch dieſe Ausführungen erachten wir 
die uns aus Lehrerkreiſen mit Bezugnahme auf unſre in Nr. 743 


— Den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung entnehmen wir Folgendes: Aus den 
Einkünften der Gas⸗ und Waſſerwerke pro 1889/90 ſollen zum Zweck 
und des Waſſerrohrnetzes 
51600 reſp. 42 100 Mark als Verſtärkung der betr. Ausgabetitel 
der diesjährigen Etats der Gas⸗ und Waſſerwerke entnommen werden. 
Erweiterungen des Gasrohrnetzes wurden vom 1. April bis Mitte 
Auguſt d. J. ausgeführt in folgenden Stadttheilen: Schuhbrücke, 
Hintermarkt bis über die Albrechtsſtraße, Gr. Scheitnigerſtraße, von 
Adalbertſtraße bis Gellhornſtraße, Kreuzſtraße, zwiſchen Lehmdamm und 
Sternſtraße, Reichſtraße, Burgfeld, Matthiasſtraße, an der Waterloo: 
ſtraße, Weißenburgerſtraße, Ecke Elbingſtraße, Beyerſtraße, Oelsner⸗ 
ſtraße, Tannengaſſe, Blumenſtraße, Wallſtraße, Werderſtraße, am Pack⸗ 
hofe, Bohrauerſtraße, Ring, Südſeite, Neue e Gellhornſtraße, 

neiſenauſtraße bis 
Lehmdamm. — In derſelben Zeit wurden Erweiterungen des Waſſer⸗ 


Straße zugewendeten Klaſſenzimmer nur in die oberen Stock⸗ 


Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung zuſammenzuſetzenden 
gemiſchten Deputation von 14 Mitgliedern. 


Stadt Theater. 

Die Sonnabend⸗Aufführung („Der Waffenſchmied“) ſtand unter 
keinem glücklichen Stern. Auf den Straßen tobte ein grauſames Wetter. 
und wir würden uns nicht gewundert haben, wenn unſere ſämmtlichen 
Sänger beiſer geweſen wären. Glücklicherweiſe hatte dieſer „kritiſche 
Tag“, wie man ihn nennen könnte, nur ein Opfer gefordert: Heri 
Halper, der die Titelrolle ſang, wurde im Verlaufe der Vorſtellung von | 
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dem Wunſche, fein Lied im letzten Acte da capo zu fingen, entſprechen. 
Ob Fräulein Simony ebenfalls heiſer war, oder ob ihre Stimme und 
deren Schulung ſich allgemach als gänzlich unzuverläſſig erweiſt, war an 
dieſem Abende ſchwer zu ermitteln; wer gewohnt iſt, Alles von der guten 
Seite zu nehmen, wird ſich unzweifelhaft für das Erſtere entſchieden haben. 
Kurzum, es ſtand um die Richtigkeit der geſungenen Töne mitunter recht 
ſchlimm. Man nimmt's ja in kleinen Opern ohnehin nicht gar zu genau, 
wenn in großen Enſembleſätzen ein paar Töͤnchen daneben gehen, und man 
iſt gern zufrieden, wenn die Solonummern dafür eine Entſchädigung ge: 
währen, aber ſo viel darf man doch verlangen, daß wenigſtens in dieſen 
herauszuhören iſt, ob Jemand zu tief oder zu hoch ſingt. Fortwährendes 
Schwanken zwiſchen beidem iſt noch unerträglicher, als conſequentes 
Neigen nach einer beſtimmten Seite. Aber, wie bereits angedeutet, das 
grauſame Wetter mit ſeinen Folgen kann daran Schuld geweſen ſein, 
nicht das Gehör der Sängerin. Frl. Simony's Spiel ging über einige ſtereo⸗ 
type Bewegungen nicht hinaus und ließ, da jede innere Antheilnahme fehlte, 
kalt. Die Opernſoubretten⸗Frage erſcheint im Hinblick auf das bis jetzt 
Gehörte noch ungelöft. — Der Preis des Abends gebührt den Herren Walter. 
Müller und Groſſer. Herr Walter⸗Müller war vorzüglich bei Stimme 
und ſang ſeinen Part ſo friſch und munter, daß es eine Freude war, zuzuhören. 
Mitunter kamen ſogar hohe Töne zum Vorſchein, wie wir ſie unſerem künf⸗ 
tigen Heldentenor nur wünſchen können. Mit dem Humor ſtand's zwar 
nicht ganz ſo gut, wie mit der Stimme, aber er reichte doch allenfalls 
aus; zu Uebertreibungen, zum Poſſenhaften läßt ſich Herr Walter⸗Müller, 
wie wir auch im Vorjahre wiederholt hervorheben konnten, nie verleiten. a 
Herr Groſſer, den wir von Anfang an als eine ſehr verwendbare Kraft. 
bezeichneten, bewährt ſich in allen Sätteln. Er verſteht zu ſingen, hat Stimme, 1 
und weiß beides in den ernſteſten, wie in den heiterſten Rollen angemeſſen : . 
zu verwenden. Sein ſchwäbiſcher Ritter war eine Kernfigur aus einem 
Guſſe, die man gern haben mußte, und die in die faſt ziemlich trocken ver⸗ : 
laufende Aufführung Stimmung und Leben brachte. — Herr Schertel 
ſpielte natürlich und ſang ſicher. Leider fehlt ſeinem Organ die gleich? 
mäßige Ausbildung. Die hohen Töne klingen ſo auffallend ſchwach, daß 
man beim Uebergangspunkte von der Tiefe zur Höhe eine ganz andere = 
Stimme zu vernehmen glaubt. Durch energiſches Ueben laſſen ſich ind 
ſolche Unfertigfeiten bis zu einem gewiſſen Grade beſeitigen, und man 5 
darf wohl vorausſetzen, daß Herr Schertel, der feine Aufgaben offenbar 
ernſt nimmt, bemüht ſein wird, die vorhandenen Defecte, ſo weit als es 
möglich iſt, fortzuſchaffen. — Die ſecundären Rollen wurden von Frau 
Funk⸗Schirmer erträglich, von Herrn Sattler gut ausgeführt: Das 55 
Enſemble war, wie es bei der rapiden Aufeinanderfolge neuer Opern nicht 
anders ſein kann, zuweilen recht ſchwankend. Auch im Orcheſter fehlte es 
an unliebſamen Differenzen nicht; recht wacker hielten ſich die Chöre. > 
j * : . E. B. 


Von den Meiningern. Für die morgen, Dinstag, ſtattfindende 5 
Aufführung von Lindner's geſchichtlichem Trauerſpiel „Die Blut ochzeit“ 
find verſchiedene neue Decorationen in den Ateliers der Profeſſoren Gebr. 
Brückner in Coburg angefertigt worden. In der Rolle des Heinrich von Nas 
varra alterniren die Herren Alexander Barthel und Ernſt Selten, und zwar 
ſpielt Exſterer am Dinstag und Letzterer am woch. Die 3 Be 
Hauptro Ri: 


Scene zu Scene indisponirter und konnte nur mit äußerſter Anftrengung 
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\ en Margarethe von Valois, Katharina von Medici und Karl 
bleiben an beiden Abenden in den Händen des Frl. Amanda Lindner, der 5 
Frau Maria Berg und des Herrn Leopold Teller. Am Donnerstag, 
3. October, geht Fitger's fünfactiges Trauerſpiel „Die Here“ zum 
erſten Male in Scene. — Im Intereſſe der auswärtigen Theaterbeſucher 
verweiſen wir an dieſer Stelle auf die Repertoire⸗Mittheilungen im In⸗ 


ſeratentheile. 
2 Die ſeminariſtiſch vorgebildeten Lehrer der drei hieſigen 
höheren Bürgerſchulen haben 155 an den Magiſtrat mit einer Petition 
ewandt, in welcher ſie um Abſtellung der großen Härten bitten, welche 
ei der beſchränkten Stellenzahl der betr. Lehrerkategorie (21) ſich aus der 
Anwendung des Stellen⸗Beſoldungs⸗Princips flir ie ergeben. Die 
Ungleichheiten in der Beſoldung der betr. Lehrer h ſich wegen der 
ſeit Jahren eingetretenen Sto ung des Aufrückens in höhere Stellen 
fo geſteigert, daß ſeminariſtiſch gebildete Lehrer an den höheren Bürger⸗ 
ſchulen bis 1000 Mark weniger Gehalt beziehen, als gleichaltrige, 
ſelbſt jüngere Lehrer an andren Anſtalten. Einer der Petenten hat ſeit 
länger als 10 Jabren, ein andrer ſeit 13 Jahren keine Gehaltszulage, ein 
andrer in 14 Jabren nur einmal eine Zulage von 100 Mark erhalten. 
Seit dem Jahre 1877 hat in der Reihe der Petenten keine Ascenſion 
ſtattgefunden. Da anſcheinend eine Vermehrung der höheren Bürger⸗ 
ſchulen in Breslau nicht beabſichtigt iſt und da außerdem aus den Reiben 
der Petenten auch keine 1 zu Rectoren von Elementarſchulen 
erfolgen ſollen, ſo iſt eine Verbeſſerung der Lage der Petenten nur auf 
— 5 > = nd har hg ern um deren 
ewilligung der Magiſtrat in der erwähnten Petition angegangen wird. 
Die Petenten weiſen noch darauf hin, ar = 
beſonders ernſt erſcheint, wenn fie an d 
und Waiſen denken, da deren Verſorgu 
zogenen Gehaltsſatz ihrer Ernährer ab 
ungünſtigen Gehaltsverhältniſſe der 
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daß die Ungunſt ihrer Lage ihnen 
as Schickſal ihrer etwaigen Wittwen 
ngöquote doch von dem zuletzt be⸗ 
hängig iſt. Beſonders ſpringen die 
ingün; Unif Petenten in die Augen, wenn man 
ſie mit den Gehaltsverhältniſſen der ſeminariſtiſch vorgebildeten Lehrer 
an den höheren Töchterſchulen vergleicht. Letztere haben ein Anfangs⸗ 
gehalt von 2300 Mark und ein . von 2800 M., bei den 
Petenten betragen die entſprechenden Sätze 1700 reſp. 2500 M. 


Zu den Manövern des Garde⸗Corps. Dem Ober-Präfidenten 
von Schleſien iſt unterm 8. September folgendes Schreiben des Generale 
Commandos des Garde⸗Corps zugeſtellt worden: „Es gereicht mir zu 
hoher Freude, den Behörden und der Be 3 derjenigen Kreiſe der 
Provinz Schleſien, welche für die diesjährigen Herbſtübungen des Garde⸗ 
Corps in Anſpruch genommen worden ſind, den aufrichtigſten 1 für 
die ausnahmslos gaſtfreundliche, das Maß der geſetzlichen Verpflichtung 
weit überſteigende Art der Aufnahme Namens der mir unterſtellten 
Truppentbeile hierdurch auszuſprechen. Wie die Behörden beſtrebt waren, 
in voller Würdigung der militäriſchen Verhältniſſe den hohen, dieſſeits 
nothwendiger Weiſe geſtellten Anforderungen möglichſt entgegenzukommen 
und die militäriſchen Intereſſen mit den bürgerlichen in Einklang zu 
bringen, ſo war auch die Bevölkerung überall bemüht, bei Unterbringung 
wie Verpflegung der Truppen in thatkräftigem Wetteifer ihr Beſtes zu 
geben. Dieſe Opferwilligkeit verdient um ſo mehr dankbare Anerkennung, 
als in Folge der bei len e e unvermeidlichen Häufung großer 
Truppenmaſſen auf verhältnißmäßig kleine Räume ungewöhnliche See 
den Gemeinden auferlegt werden mußten. Seine Maſeſtät der Kaiſer ur 
König haben Fc auf meine Allerhöchſtdemſelben hierüber erſtattete 
Meldung Allerhöchſtſeine beſondere Befriedigung über dieſes patriotiſche 
Verhalten der Bevölkerung Ausdruck zu geben, und mich ermächtigt, dies 
zur Kenntniß der Betheiligten zu bringen. Euer Excellenz beehre ich mich, 
ganz 5 zu erſuchen, die weitere Bekanntgabe dieſes meines Schreibens 
in geeignet ſcheinender Weiſe ſehr efälligſt vermitteln zu wollen. Der 
commandirende General. Frhr. v. Sineffem.“ 1 

Königl. Eiſenbahn⸗Directlon 


8 Deriumat Mugelegenbeiten bei der 
Breslau. Der Regierungs⸗ und Baurath Neumann in Kattowitz iſt zum 
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1. October d. J. nach Magdeburg behufs Wahrnehm der Geſchäfte 
eines Mitgliedes der Köll. Chenbadn' Direction daſelbſt verfetzt. An 
ner Statt iſt vom genannten Tage ab der Regierungs⸗Baumeiſter Heufe- 
maün in Kattowitz mit der Leitung des Eiſenbahn⸗Wagen⸗Amtes daſelbſt 
betraut worden. Der Regierungs⸗Baumeiſter May in Oppeln iſt zum 


1. October nach Kaftowitz behufs Wahrnehmung der Geſchäfte eines 


fländigen Hilfsarbeifers daſelbſt verſetzt. Vom gleichen Zeitpunkte ab 
find dem bei dem Betriebs⸗Amte in Oppeln beſchäftigten Regierungs⸗ 


aumeiſter Grapow die Functionen eines ſtändigen Hilfsarbeiters über⸗ 
tragen Se Der Vorſteber des betriebstechniſchen Bureaus der 
Direction, Regierungs⸗ und Baurath Pioſſek, tritt am 1. October d. J. 
in den Ruheſtand. 

* e des Direetions⸗Vezirks Breslau. Zum 
vorbezeichneten Güterthrife erſcheint am 1. October d. J. ein Nachtrag V, 
welcher die der Frachtberechnung zu Grunde zu legenden Frachtſätze und 
Entfernungen der Stationen des genannten Bezirks im Verkehr mit den 
un l. eröffnenden Stationen Freyſtadt, Schönwerder und Tſchöplau 
ent hält. 

Zur Schweine⸗Einfuhr. Als Unterſuchungstag zur Schweine⸗ 
Einfuhr in Oderberg für Gleiwitz iſt der Sonnabend jeder Woche feſt⸗ 
geſetzt worden. 

d Einführung ruſſiſcher Kleie in loſer Schüttung. Vom 
15. Oetober d. J. ab wird die Beförderung ruſſiſcher Kleie in loſer 
Schüttung über Sosnowitz bis Kattowitz oder Schoppinitz zugelaſſen. 
Soll die Kleie von dieſen Stationen zur Weiterbeförderung gelangen, ſo 
iſt jedoch vorherige Einſendung derſelben erforderlich. 

Zur Mitnahme deutſchen Geldes nach Rußland. Um dieſe 
wichtige Angelegenheit erſchöpfend zu behandeln, laſſen wir hier noch 
folgen, was ein an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze wohnender wohlunter⸗ 
richteter Induſtrieller dem „Dziennik Poznanski“ mitteilt: „Die von den 
Zeitungen emachte Mittheilung, daß es nicht geſtattet ſei, deutſches Geld 
über die raſſiſch⸗polniſche Grenze überzuführen, iſt nur inſofern zutreffend, 
als es nicht erlaubt iſt, ſolches Geld in Scheidemünze, d. i. in Ein: 
und Zwei⸗Markſtücken, in 20, 10, 5 Pf. u. ſ. w., in höheren Be: 
trägen als für 10 Mark mitzunehmen. Kaſſenſcheine, Gold, Fünf⸗ 
und Drei⸗Markſtücke (die früheren Thaler) darf man beim Ueberſchreiten der 
Grenze in jeder Menge bei ſich führen. Es wäre ſehr angemeſſen, wenn 
die dieſſeitigen (d. i. preußiſchen) eg ei welche Arbeiter aus Nuſſiſch⸗ 
Polen beſchäftigen, dieſe auf das qu. Verbot gufmerkſam machen wollten, 
da einzelne Reviſionsbeamte der ruſſiſchen Grenz Zollämter ſehr emſig 
darauf bedacht ſind, ſich aus dem Verbot und der Unkenntniß der Arbeiter 
Vortheile zu ſchaffen. Eine r Belehrung der Arbeiter iſt um 
ſo mehr angezeigt, als gerade die Arbeiter beim Ueberſchreiten der Grenze 
einer peinlich genauen Controle von Seiten der ruſſiſchen Zollbehörden 
unterworfen werden. Es wäre übrigens am Zweckmäßigſten, wenn man 

die Leute mit ruſſiſcher Münze auszablte, da fie drüben beim Umwechſeln 
des deutſchen Geldes in elwährung oft ca. 10 pCt. Verluft erleiden. 


Winter⸗Fahrplan der Straßſen⸗Eiſenbahn vom 1. October 1889 
ab bis auf Weiteres. 

I. Linie. Scheitnig — Striegauer Platz. Abfahrt von Scheitnig nach 
dem Striegauer Platz 1 ſter Wagen 7,25 Uhr Vorm. Von 7,55 Uhr Vorm. 
bis 8,15 Uhr Abends alle 10 Minuten ein Wagen. Von 8,15 Ubr Abends 
bis 10,15 Uhr Abends alle 20 Minuten ein Wagen. Abfahrt vom Strie⸗ 

auer Platz nach Scheitnig 1ſter Wagen 7,35 Uhr Vorm. Von 7,55 Uhr 
Vorm. bis 8,55 Uhr Abends alle 10 Minuten ein Wagen. Von 8,55 Uhr 
Abends bis 10,35 Uhr Abends alle 20 Minuten ein Wagen. 

II. Linie. Oblauer Barriere — Pöpelwitz. Abfahrt von der Ohlauer 
Barriere nach Pöpelwitz Iſter Wagen 7,35 Uhr Vorm. Von 8,5 Uhr 
Vorm. bis 9,5 Uhr Abends alle 10 Minuten ein Wagen. Von 9,5 Uhr 
Abends bis 10,25 Uhr Abends alle 20 Minuten ein Wagen. Abfahrt von 
Böpelwis nach der Oblauer Barriere 1 ſter Wagen 7,20 Uhr Vorm., ter 

Wagen 7,30 Uhr Vorm. Von 8 Uhr Vorm. bis 8,30 Uhr Abends alle 
10 Minuten ein Wagen. Von 830 Uhr Abends bis 10,10 Uhr Abends 
ad = Zaun or BR ; 5 5 
I. Linie. Bahnhof Iriedrich⸗Wilbelmſtraße — Cenkrak⸗Bahnhof. Ab⸗ 
fabrt vom Bahnbof Friedrich⸗Wildelmſtraße nach dem Central⸗Bahnbof 
von 7,5 Uhr Vorm. bis 8,35 Uhr Abends alle 10 Minuten ein Wagen. 
br 1 * . a Babe . ENT ein Wagen. 
g vom Central-Bahnhbof na ahn r ⸗Wilhelmſtraße von 
7,35 Uhr Vorm. bis 9,5 Uhr Abends alle 10 Minuten ein „Von 
9, Uhr Abends bis 10,25 Uhr Abends alle 20 Minuten ein Wagen. 
Letzter Wagen 10,35 Uhr Abends. 

IV. Linie. Kleinburg — Oder⸗Vorſtadt. Abfahrt von 
der Oder⸗Vorſtadt 1 ſter Wagen 7,30 Uhr Vorm. Von 8 Uh 
8,10 Uhr Abends alle 10 Minuten ein Wagen. Von 8,10 Uhr Abends 
bis 10,10 Uhr Abends alle 20 Minuten ein Wagen. Abfahrt von der 
Oder⸗Vorſtadt nach Kleinburg Liter Wagen 7,40 Uhr Vorm. Von 8 Uhr 
Vorm. bis 8,50 Uhr Abends alle 10 Minuten ein Wagen. Von 8,50 Uhr 
1 = . ee 20 ru 2 
V. Linie. Gürtelbahn. ung Freiburger Bahnhoj —ı 

Bahnhof. a. Ganze Strecke. Abfahrt von Bal Stercg-Wüßelnr 
straße. Von 7,5 Uhr Vorm. bis 19,5 Uhr 5 alle 10 Minuten ein 
Wagen. b. Strecke Königsplatz Scheitnigerſtraße. Abfahrt vom Königs⸗ 
platz. Von 750 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends alle 5 Minnten ein Wagen. 
Richtung Königsplatz — Wilhelmsbrücke — Lehmdamm. a. Ganze Strecke. 
Abfahrt von Vabubof Friedrich⸗Wilhelmſtraße. Von 755 Ubr Vorm. bis 
10,5 Uhr Abends alle 10 Minuten ein Wagen. d. Strecke Königsplatz — 
Scheitnigerſtraße. Abfahrt von der Scheitnigerſtraße. Von 8,5 Uhr 
Vorm. is 95 Uhr Abends alle 5 Minuten ein Wagen. 
d. Vaterläudiſcher Frauen⸗Verein. Heute, am Geburtstage der 
Kaiſerin Augusta, der Protectoriu des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, 
bielt derſelbe unter dem Vorſitz der Frau Commer enrath ichborn ſeine 
diesjährige Generalverſammlung im Auguſta⸗Hoſpital auf der Blücher 
5 (abe ab. Zunächſt gedachte der Schriftführer des Vereins, Stadtrath 
Bülow, der Schickſalsſchläge, welche unſer Kaiſerhaus im vorigen Jahre 
betroſſen, ſowie zweier verſtorbener Vorſtandsmitglieder, der Frau Landes⸗ 
baupfmann von Klitzing und der Frau Commerzienrath Hermine Caro. 
Ferner ſchied Frau General von Böhn durch Verzug von Breslau aus 
dem Vorſtande. Zur Ergänzung des Vorſtandes würden Frau General 
von Lewinski und Frau Dr. ie Caro in denſelben gewählt. Mit 
ührung des Amtes eines zzmeiſters des Vereins iſt Herr Arthur 
„Beck betraut worden, nachdem Kaufmann Th. Wiskott daſſelbe nieder⸗ 
elegt hat. Die Verſammlung beſtätigt dieſe 


Wahl. 3 8 * 
es Vaterländiſchen Frauen⸗Zweigvereins zu Breslau anlangt, ſo legte 
. rg von Stabtrats Bülow erſtatteten Bericht auch während 
r letzten Zei n 
und Unterhaltung der auf feinem Grundſtück (Lehmdamm 10/12 und 
Blücherſtraße 2/4) errichteten mildtbätigen Anſtalten. Die ärztliche Leitung 
des vor 3 Jahren errichteten Auguſta⸗Hoſpitals, mit dem eine Poliklinit für 
. Kranke, ſowie eine Anſtalt zur Ausbildung und Beſchäftigung 
von Krankenpflegeſchweſtern verbunden iſt, hat Herr Dr. Otto Janicke 
in uneigennützi Ber Weite übernommen. An Stelle des zweiten Arztes 
Dr. Paul Geißler, welcher einem Rufe als Kuappſchaftsarzt nach Hohen⸗ 
lohehütte in Oberſchleſien Folge leiſtet, iſt Herr Dr. Drotſchmann be 
rufen worden. Als Oberin der Anſlalten wirkt ſeit dem 1. Octbr. 1837 
Schweſter Johanna Urbſcheit, die ihre Functionen in trefflichſter Weiſe 
auszuüben verſtanden hat. Bis zum Ende vorigen Jahres haben in dem 
Krankenhauſe 348 Kranke (205 evangeliſche, 118 katholiſche und 25 jüdiſche) 
mit 7448 Verpflegungstagen Aufnahme gefunden. Im Durchſchnitt tft 
ſomit jeder Kranke 21 Tage verpflegt worden. Von den Kranken waren 
183 auswärtige und 165 einheimiſche; 324 Kranke 12 als geheilt 
— Entlaffung, 11 find ihren Leiden erlegen, während 14 in fernerer Be⸗ 
andlung verblieben. In der Poliklinik ſuchten und fanden Rath und 
ilfe im erſten Jahre faſt 4000, im vorigen Jahre 4700 Perſonen. Der 
eſuch war ſtetig ein fo ſtarker, daß fait täglich 90 Conſultationen er⸗ 
folgten. oft ſogar noch weit mehr. Im Operatiouszimmer würden 876 
5 ere Operationen vorgenommen. Auf die Pflege der in Geneſung be⸗ 
lichen Perſonen wurde gleichfalls beſondere Rücksicht genommen. Es 
erwieſen ſich hierbei die gefunden und zweckmäßig eingerichteten Räume 
der Anſtalt, ſowie der dabei befindliche große Garten von erſichtlich 
jünſtigem Einfluß. Auch mit der Anlegung einer Bücherſammlung it im 
Ne e der Unterhaltung von Kranken und Geneſenen begonnen worden. 
ber waren 14 Krankenbetten aufgeſtellt. Dieſelben genügten indeß dem 
Bedürfniß nicht. Es wurde deshalb zu einem Anbau geſchritten, welcher 
die Aufſtellung weiterer 11 Krankenbetten ermöglicht. Außerdem iſt ein 
böchſt notbwendiges Iſolirzimmer gewonnen, die Küche, Borrathskammern, 
Wäſcheböden ſind erweitert und mebrere Zimmer für die e 
geſchaffen worden, fo daß deren jetzt 18 aufgenommen werden können, 
Der Berichterſtatter — — hierbei mit herzlichem Dank der Unterſtützungen, 
welche dem Frauen⸗Berein ſeitens der Behörden, Vereine und Privaten oft 
in recht erheblicher Weiſe zu Theil geworden find. Dieſe Unterſtützung fei 


Schwerpunkt feiner Thätigkeit auf die Leitung |; 


aber auch für die Zukunft dringend erwünſcht; denn ſchon reichten die Räume f hat den Nachtheil, daß in der jetzigen Regenzeit ſich in den Thaltiefen 
ert. » 


der 3 ich ſtark beſuchten Poliklinik in keiner Weiſe mehr aus, 
ganz abgeſehen davon, daß es dringend wünſchenswerth erſcheine, dieſelben 
von dem Hoſpital räumlich zu trennen. Hierzu aber würden nicht unbe: 
deutende Mittel erforderlich ſein. Die Krankenpflegeſchweſtern erhalten 
in dem Hoſpital die erforderliche Ausbildung. Sie werden an den 
Krankenbekten, am Operationstiſch, ſowie in der Poliklinik beſchäftigt. 
Außerdem wird ihnen theoretiſcher Unterricht durch angemeſſene Vorträge 
aus dem Gebiet der Anatomie und Phyſiologie, ſowie über das Verhalten 
pflegender Schweſtern am Krankenbekt ertbeilt. In dieſer Weiſe vor⸗ 
bereitet, gehen fie hinaus zur Pflege Kranker, um getreulich ihres ſchweren 
Amtes zu walten. Im vorigen Jahre ſind drei Schweſtern aus dem 
Vereinsverbande geſchieden. Dagegen wurde eine anderweitig bereits 
ausgebildete Schweſter aufgenommen, ſowie zwei Mädchen, welche im 
Hoſpital des Vereins die erforderliche Ausbildung erlangen. Am Ende 
des Jahres 1888 1 die Zahl der Schweſtern des Vereins 11, von 
welchen durchſchnittlich außerhalb des Hoſpitals in der Krankenpflege 
thätig waren und zwar in 136 Familien mit 1312 Pflegetagen zu 24 Stunden 
gerechnet; ſie leiſteten außerdem 783 Nachtwachen. In 9 Familien über⸗ 
nahm der Verein die Pflege ohne Anſpruch auf Entſchädigung. Eine 
der Vereins⸗Schweſtern wirkte ſeit October v. J. als Oberpflegerin in der 
hieſigen neuerrichteten ſtädtiſchen Irren⸗Anſtalt; eine andere iſt ſeit dem 
1. November v. J. in Markliſſa thätig. — In dem alten Gebäude des 
Vereinsgrundſtücks (Am Lehmdamm) iſt bekanntlich eine Kaffec⸗ und 
Suppenküche errichtet worden, welche die beſten Erfolge aufzuweiſen hat. 
Der Verkehr der ärmeren Bevölkerung in derſelben erreiche oft eine ſolche 
Höhe, daß die Anſtalt an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt iſt. 
Neben den Küchen⸗ und Vorrathsräumen iſt ein größerer Saal für die 
männlichen Befucher, ein kleinerer für die Frauen mit zweckentſprechendem 
Mobiliar eingerichtet worden. Im Jahre 1888 find 55215 Portionen 
Kaffee, 60 805 Portionen Suppe, 10802 Portionen Warmbier ꝛc., zuſammen 
126842 Portionen gegen Zahlung von 5 Pf. für die Portion von unge⸗ 
fähr ½ Liter verabreicht worden. Einen irgendwie nennenswerthen Zu⸗ 
ſchuß hat die Unterhaltung dieſer Kaffee⸗ und Suppenküche nicht erfordert, 
wenn man davon abftebt, daß die nöthigen Räume und das Inventarium 
inslos hergegeben worden ſind. Die Exrichtung einer zweiten Kaffeeküche 
Ion demnächſt in Erwägung gezogen werden. Fabrikdireckor Reder hat ſich 
auf Erſuchen bereit erklärt, die fpecielle Kaſſenführung im Hofpital, wie in der 
Kaffeeküche zu übernehmen. — Im Falle eines Krieges hat ſich der Verein 
gegenüber dem Vorſtande des ſchleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger, welchem der Frauenverein 
alljährlich eine bedeutende Rötung. verdankt, bereit erklärt: 1) das 
Krankenhaus des Vereins als Vereins⸗Lazareth und 2) den in dem Hauſe 
zum Fürſten Blücher am Lehmdamm befindlichen großen Saal des erſten 
Stockwerks zur Errichtung eines Hilfslazareths für B Kranke zur Ber: 
fügung zu ſtellen; 3) im Garten des Auguſta⸗Hoſpitals ein Baracken⸗Lazareth 
einzurichten; 4 die Vereins⸗Schweſtern zur Ausübung der Krankenpflege zur 
Verfügung zu ſtellen, infoweit ſie nicht für die Anſtaltspflege ſelbſt in Anſprüch ge⸗ 
nommen en; 5) eine, auch mehrere Erfriſchungsſtätten an den Bahnhöfen 
einzurichten; 6) Verbandsmaterial nach vorſchriftsmäßigem Muſter zu liefern; 
7 gr we von Geldern und Gaben zur Pflege Verwundeter und 
Kranker zu übernebmen. Nach dem 7 8 Kaſſenbericht für 1888 betrug 
die Einnahme des Vereins 45569,35 M., die Ausgabe 40 417,26 M., fo daß 
ein Beſtand von 5122,09 M. perbleib t. Aus den Einnahmen find hervorzuheben: 
2800 M. Beiträge der Mitglieder, 2500 M. Zuſchuß der Provinz⸗Verwaltung, 
2150 M. Unterſtützung der ſtädtiſchen Behörden Breslaus, 1500 Mark Zuſchu 
vom Provinzial⸗Verein zur Wiege verwundeter und erkrankter Krieger, 
12000 Mark vom Provinzial⸗Verbande der Frauen⸗Vereine in Schleſten, 
300 M. Geſchenk der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 3000 M. 
Geſchenk der Hinterbliebenen der verſtorbenen Frau Stadtrath Johanna 
Landsberg, 1000 M. Geſchenk des Commerzienraths und Stadtraths 
Bülow, 16 002,14 M. Einnahme bei der 
Hoſpitals. Die baupffächlichſten Ausgaben find 16 926,37 M. Koſten des 
Neubaues und 22 865,98 M. Unterbaltungskoſten des Auguſta⸗Hoſpitals. 
Einnahme und Ausgabe der Kaffeeküche begleicht ſich mit 6996,37 M. 
Der Berichterſtatter ſchlaß feinen Bericht mit einem Segenswunſch für die 
hohe Protectorin Kaiſerin Au guſta, wie für das ganze kaiſerliche Haus. 

—6— Die Generalverſammlung des Geueralvereius der ſchle⸗ 
e Bienenzüchter findet Montag, 7. October d. J., Vormittags 
11 Uhr, im Café Reſtaurant, Carlsſtraße 37, zu Breslau ftatt. 

» Die Section Breslau de 
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Weidendammes. — Chauſſeebanpflaſterung 
11 5 Fahrweg am Fr e — Folge 

höhung des Dammes für Fußgänger zu tief lag, mußte ebenfalls eine 
un erfahren, nachdem er bereits im Frutſage neu chauſſirt worden 
war, und zwar vom Wappenhof bis an das Vorklärbaſſin. Der alte be⸗ 
reits chauffirte Weg vom Vorklärbaſſin bis an Neubolland war ebenfalls 
einer Auſſchüttung von Schotterſteinen bedürktig. Bereits ift die Dampf⸗ 
rthin dor transportirt worden, um die Straße abzuwalzen. Die 
Lat te derſelben wird Heut fertig geſtellt, der andere Theil in den nächſten 

agen. Der ſtarke Fuhrverkehr iſt durch dieſe Arbeiten ſehr geſtört. — 
Der Bau der Fabrſtraße von der ſtädtiſchen Grenze über Zedlitz⸗Pirſcham 
dis hinter das Dorf Ottwitz nähert ſich feinem Ende, fo daß dieſelbe in 
ea. 8 Tagen dem Verkehr Übergeben werden dürfte. — Maſſive Waſſer⸗ 
ſchleußen find in Zedlitz und Ottwitz angebracht, um den Waſſerahfluß 
ſchneller zu bewirken. Der Dau wird von der Wegebau⸗Commiſſion 
Zedliz⸗Pirſcham⸗Otiwig ausgeführt. Von der Provinz und dem Kreiſe 
ſind die erforderlichen a hierzu bewilligt. Leider find die mit 
dieſen Arbeiten verknüpften Verkehrsſtörungen durch den erſten Unter⸗ 
nehmer ungebührlich in die Länge gezogen worden, weshalb die Beendigung 
derſelben von der Begebau-Comuniffion jetzt einem anderen Unternehmer 
übertragen ſind. 


B Chauſſirung des 
E der Strafe. 


erwaltung des Auguſta⸗ ft. 


aſſer anſammelt, welches die Paſſage erſchw 


—l. Görlitz, 29. September. [Der Anthropologen⸗ 
wurde durch eine Hauptverſammlung der hieſigen ee 
ſellſchaft, — 5 9 Uhr, eröffnet. Begrüßüngsreden hielten Bürger⸗ 
meiſter Heyne im Namen der Stadt und Gymmaftallehrer Feyerabend als 
Vorſitzender der hieſigen anthropologiſchen Geſellſchaft. Geheimrath Virchom 
ſprach ſodann über Anthropologiſche Wiſſenſchaft. Die 2 Hauptverſammlung 
wurde Mittags 12 Uhr mit einer gegenſeitigen Begrüßung im Feldherrn⸗ 
ſaale des Wiltelmtheaters eröffnet, an welche ſich um 2 Uhr eine Fahrt 
nach den Königshainer Bergen zur Beſichtigung der dortigen Se 
ſchloß. en Feyerabend ergriff, nachdem die zahlreichen Theil⸗ 
nehmer an dem Ausfluge den Todtenſtenn erreicht hatten, das Wort, um 
die nöthige wiſſenſchaftliche Erläuterung zu dem Felſen zu geben. Der 
Königshainer Todtenſtein hat Bedeutung als Opferfelſen, auf welchem in 
der Neuzeit Eingrabungen, ſogenannte Hexenſchüſſeln, entdeckt und ver: 
fchiedene recht chätzenswerthe porhiſtorſſche Funde gemacht worden find. 

edner erwähnte ein ſeltenes Gefäß mit zwei Schnauzen, welches beim 
Ausroden einer Eiche gefunden wurde und in den Beſißz des Herrn von 
Schachmann, des verdienſtreichen Erforſchers der Königshainer Berge, 
übergegangen war. In der Nähe des Todtenſteins wurden ſpäter noch 
Gefäße von vorflaviſchem Typus aufgefunden, welche im Muſeum der hieſigen 
e Geſellſchaft ſtehen. Zum Todtenſtein, bemerkt Redner, 
wanderte bis zum Anfang vorigen Jahrhunderts auch die Jugend 
von Königsbain, und zwar immer am Sonntag Lätare, um den 
Ted ans zulreiben. „Den Tod haben wir ausgetrieben, das Leben bringen 
wir wieder“ alſo lautete der Lert des Liedes, welches von den Kindern 
dabei geſungen wurde. Vom Todtenſtein begab ſich die Geſellſchaft nach 
einem zweiten Opferfelſen, dem Hochſte in, woſelbſt auf dem freien Platze 
und in der vom Rieſengebirgsverein ichteten Schutzhütte ein Vesper⸗ 
imbiß eingenommen wurde. Auch zu dieſen FJelſen gab Feyerabend die 
nothwendigen Erläuterungen. Der Hochſtein Wurde von dem Beſſtzer der 
Felſen, einem Herrn von Heynitz, dem König Ft Wilhelm iv. ge⸗ 
ſcheukt, welcher ihn wieder der Lauſitz zum Präſent m Als f. Z. der 
Baumeiſter Kanzian aus Berlin nach Görlitz kam und die berrlichen aus 
Königshainer Granit gefertigten Trottoirplatten ſah, forgte er „ daß 
auch die preußiſche Hauptſtadt ſolche erhielt, und zwar wurden die 
zur Pflaſterung vor dem königlichen Schloſſe verwandt; es war dies übri⸗ 
gens die er rottoirpflaſterung in Berlin. Nach bengaliſcher Beleuch⸗ 
tung der Felſen wurde der Rückweg und von Dorf Königshain aus die 
Heimfahrt angetreten. Den erſten Een reßtag der Anthropologen beſchloß 
ein gemüthliches Beiſammenſein im Ka — 

* Glogau, 28. Septbr. [Kriegsſchule.] Wie der „N. A.“ ſchreibt, 
ſind für den neubeginnenden Eur fus der Segsfepuie % Sie ale 
ranten angemeldet. 

» Bunzlau, 28. Septbr. [Töpferſtrike. — Abſchiedsadreſſe.] 
Der Töpferſtrike, welcher ſich nur zu einem partiellen entwickelt bat, ver⸗ 
läuft durchaus ruhig. Eine Anzahl unverheiratbeter Geſellen hat die 
Stadt verlaſſen; ein anderer Theil der Strikenden ſucht Verdienſt als 
Handlanger bei den Maurern oder als Kartoffelhacker. Von Zeit zu Zeit 
werden Verſammlungen * Für viele Meiſter hat der Strike 
das Gute gehabt, dab fie ihre Beſtände, auch zurückgeſetzte Waaren, zu 
guten Preiſen an Händler verkauft haben. — Auf dem Rathhauſe liegt 
augenblicklich eine Abſchiedsadreſſe an den als ne —.— nach Stettin 
verſetzten bisherigen Landrath des hieſigen Kreiſes, Graſen Stollberg, zur 
Unterzeichnung aus. Da derſelbe in Stadt und Land ſehr beliebt war, 
fo ift die Zahl der Unterſchriſten eine bedeutende. 

H. Hainau, 29. Septbr. [Gau⸗Lehrerverſammlung.] Geſtern 
Nachmittag fand in „Schmidt's Hotel“ hierſelbſt die ab 
Verſammlung der Lenrervereine Liegnitz, ha Gröditzberg, 

er Vorst 


erſucht werden, auch 


einer ſolchen irken. 
lh d der 
chaft dringend eriwitnfcht. 


werden, 
t einem 
nachdem 


worden. 


rt. Lauban, 29. September. [Petition.] Auf Veranlaſſung des 
Regierungspräſidenten hat ſich auch der bieſige Magiſtrat mit der Fleiſcher⸗ 
innung in Verbindung geſetzt behufs Abſendung einer Petition an den 
Reichskanzler um die Genehmigung zur Einfuhr lebender Schweine über 
n welche auf dem Schlachthofe hierſelbſt ſofort geſchlachtet werden 
würden. 


chberg einen öffemlichen Bortrg 

e. Hierzu waren nameniiſch 
die Mitglieder des Svereind der Maſchinen⸗ und Metallarbeiter er⸗ 
ſchienen. Die ſeit dem 29. September 1868, alſo gerade 21 Jahre, be⸗ 
ſtehende Vereinigung der Maſchinenarbeiter zählt z. Z. in Deutſchland 
2000 Mitglieder und beſitzt ein Vermögen von 750000 Mark. Die 
Summe der gewährten Unterſtützungen beläuft ſich auf über 6 Millionen 
Mark. — Die geſtern hier und im Kreiſe ſtattgefundenen Erſatzwahlen 
von Wahlmännern zum Zweck der Abgceordneten⸗Erſatzwahl, find conſer⸗ 
vativ ausgefallen. Die Betheiligung an der Wahl war ſchwach. — Die 
vor einigen Jahren vom Guſtab⸗Adolf⸗Verein unter freundlicher Unters 
ai, es Herrn v. Wietersheim in Neuhof hieſigen Kreiſes eingerichtete 
Privatſchule iſt ſeitens der königlichen Regierung zu einer öffentlichen 
Schule erklärt worden. Der neugebildeten Schulgeneinde ſind die Ort⸗ 
ſchaften Gukelhauſen, Neuhof, Oſſig und Vichau zugewieſen. Die naue. 
Einrichtung tritt am 1. October in Kraft. — Der Circus Born, welcher 
hier an zwei Tagen Vorſtellungen 3 veranſtaltete heut Nachmittag 
mit feinem Künſtlerperſonal, feinen Wagen und Thieren, unter letzteren 
zwei mächtige Elephanten, einen Umzug in der Stadt. 


fund. — Selbſtmord.] Die General- Co der epangeliſchen 
Lehrer des Kreiſes Strehlen fand am 26. d. M. unter dem Vorſitze des 
Kreisſchuleninſpectors Richter ſtatt. Es be ten ſich daran zehn Local⸗ 
ſchulinſpectoren und ſämmtliche Lehrer. Aus dem vom Vorſitzenden 


hat das verſtändige 
ſie zu demſelben a 


m Zuf mit der Conferenz fand unter Leitung des Cantors 
Jaun ld ein rcbenconeert ſtatt, Pi — eine Sitzung des Beftakoyzis 
weigvereins folgte. Die Zahl beträgt 142. 


= child ein 


no erhalten. — In Schönbrunn 
hat ſich ein Gutsbeſitzersſohn aus Anlaß Sa Biebesnerbälnnifes erſchoſſen. 
o Koſel, 29. Sept. ra alte Oderbrücke] über den Borgraben 
hat, dem „Koſeler Stadtblatt“ zufolge, auf ihre alten Tage noch als Pfand⸗ 
object dienen müſſen. Seit einigen Tagen prangt auf ihr das Siegel des 
ichtsvollziehers. Die Arbeiten zu ihrer Abräumung find natürlich 
eingeſtellt. 
Fr 3 
r hi evangeliſchen 
Zum at trat die 


Ber Pr 


en dieſem Jahre für die Winterszeit eine Suppenanſtalt für 50 arme 
Sea zu e und ebenſo zu Weihnachten wieder eine Anzahl 
armer Kinder mit Winterſachen zu beſchenken. Die Mittel hierzu ſollen 
zum Theil aus dem Ertrage eines zu veranſtaltenden Theaters gedeckt 
werden. — Auf der Generalſtabsreiſe begriffen, hielten ſich die letzten 
Tage bier ziemlich viel Offiziere auf, welche insbeſondere dem nahen 
Grenzterrain beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkten. 5 


— — ...... K—(K— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 30. Septbr. [Landgericht. Strafkammer IV. — 
Vergehen gegen die Gewerbeordnung.) Bei einer Reviſion der 
auf Pöpelwitzer Territorium belegenen Fabrik am 21. Mai d. 3. entdeckte 
der die Reviſion leitende Gendarm Groſſe II. verſchiedene Uebertretungen 

egen die durch die Gewerbeordnung für Fabriken gegebenen Beſtimmungen. 
Per abrikbeſitzer hatte nämlich ſeit längerer Zeit mehrere beinahe 15 Jahr 
alte Perſonen ohne das im § 131 der Gewerbeordnung vorgeſchriebene 
Arbeitsbuch beſchäftigt. Außerdem wurden ihm Verletzungen gegen § 128 
zum Vorwurf gemacht; es ſollten mehrere Kinder, welche noch nit 
14 Jahre alt waren, in der Fabrik mehr als 6 Stunden täglich beſchäftigt 
worden ſein. Endlich wurde dem Fabrikbeſitzer zur Laſt gelegt, daß er 
dem erwähnten Paragraphen zuwider Arbeiter unter 16 Jahren ſeinem 

abrikbetriebe länger als 10 Stunden täglich beſchäftigt Zur Bere 

andlung über die wegen der vorſtehenden Uebertretwegen erhobene Anz 
klage ſtand der Fabrikbeſitzer beut vor der IV. Strata „ Er machte 
verſchiedene Einwendungen, welche zu feiner E uldigung dienen ſollten. 
Staatsanwalt und Gerichtshof waren jedog gemeinſam der Anſicht, der 
Angeklagte habe als Arbeitgeber die Auslahrung der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen bei Annahme jugendlicher A 
derſelben unter eigener Verantwo 
hier vorliegenden Fällen nicht 
auf Strafe zu erkennen; 
20 Mark bemeſſen un 
Geldſtrafe event. 


9 zu überwachen. Da er dies in den 
usreichender Weiſe gethan hat, fo war 
de wurde für den Einzelfall auf 10 5 
Fabrikbeſitzer hiernach insgeſammt zu 160 M. 
verurtheilt. 


2 0 30. Septbr. [Landgericht. Strafkammer IV. — 
Des 85 tsanwalt ale Bertheibenee) Vor der IV. Strafkammer 
ſtanden heut der Schuhmachergeſelle Rieger und deſſen Ehefrau unter der 


Anklage des ſtrafbaren Eigennutzes. Sie ſollten nämlich ihre eigenen be⸗ 
al en Sachen in rechtswidriger Abſicht der Hauswirthin, welchen daran 
im 


Zurückbehaltungsrecht zuſtand, weggenommen haben. Durch die Ver⸗ 
nehmung der Hauswirtbin ftellte id heraus, daß die Angeklagten darüber 
im Zweifel geweſen ſein konnten, ob die Kündigung der Wohnung ihrer⸗ 
ſeits überhaupt rechtzeitig erfolgt ſei. In dieſem Falle würde die Forde⸗ 
rung der Wirthin, welche noch für den hinter dem Auszuge liegenden 
Monat die Miethe beanſprucht hatte, hinfällig geworden fein. Mindeſtens 
fehlte den Angeklagten aber dann das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit 
ihrer Handlungsweiſe. Der Vertreter der Anklage, Gerichtsaſſeſſor 
Grützner, machte dieſen Umſtand zu Gunſten der Angeklagten geltend und 
beantragte mit Rückſicht hierauf die Freiſprechung derſelben. Dem An⸗ 
trage wurde ſeitens des Gerichtshofes auch entſprochen. 

Breslau, 30. Septbr. [Landgericht. Strafkammer IV. — 
Fahrläſſige Brandſtiftung.] An einem der letzten Tage des April 
dieſes Jahres, Nachmittags 3 Uhr, wurde der Feuerwehr ein Bodenbrand 

emeldet. Durch das 55 — Eingreifen der Löſchmannſchaften blieb das 
ger auf einige Bodenkammern beſchränkt; außerdem war ein Theil des 

eg vernichtet worden. Die nachfolgenden polizeilichen Ermittlungen 
ſtellten feſt, daß das Feuer in einer zur Wohnung eines Handelsmannes 
gehörigen Kammer ausgebrochen ſei. Die Frau deſſelben hatte ein frei 
brennendes Licht in die auch bei Tage dunkle Kammer geſtellt, um zu⸗ 
ſammen mit ihrem Ehemann verſchiedene Sachen aus der Kammer in die 
Wohnung zu räumen. Nachher hatte ſie vergeſſen das Licht wegzunehmen. 
Wegen dieſer Unvorſichtigkeit kamen die Eheleute unter die Anklage der 
fahrläſſigen Brandſtiftung. Sie geſtanden heut vor dem Strafkammer⸗ 
Collegium beiderſeits ihr Verſchulden ein und baten um recht milde 
Strafe. Der Staatsanwalt beantragte für Mann und Frau gleichmäßig 
je 75 Mark Gelditrafe event. 15 Tage Gefängniß. Das Urtheil lautete 
egen den Ehemann auf nur 25 M., gegen die Ehefrau auf 50 M. Geld 
trafe, im Unvermögensfalle auf 5 bezw. 10 Tage Gefängniß. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
. der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 30. Septbr. Die „Allg. Reichscorreſpondenz“ meldet 
aus Kopenhagen: Der Sailer von Nußland trifft am 7. October 
in Kiel und am 8. Delobe 3 Uyr vcachnsreeeg * b 
Der Hofminiſter Graf Woronzow⸗Daſchkow iſt von Kopenhagen aus 
telegraphiſch angewieſen worden, zur Zeit der Anweſenheit des Zaren 
in Berlin ſich einzuſtellen. Der ruſſiſche Hofzug für Reiſen im Aus⸗ 
land, bekanntlich von der Kaiſerin Eugenie angekauft, wird am 
30. September oder 1. October von Wirballen nach Berlin und der 
Hofzug für Reiſen in Rußland am 1. October von Petersburg nach 
Wirballen abgehen. 1 

Die Nachricht, daß der Zarewitſch Paris beſuchen werde, ent⸗ 
behrt nach derſelben Quelle der Begründung; als ſicher gilt jedoch, 
daß der Thronfolger als Vertreter des Zaren zu den Hochzeits⸗ 
feierlichkelten nach Athen gehen wird. ; 
Die Vertheilung der Speetgletats zum Reichshaushalts⸗ 
Etat pro 189091 im Bundesrathe iſt, nachdem heute auch der 
Marine⸗Etat an die zuſtändigen Bundesrathsausſchüſſe gelangt iſt, 
ſoweit gediehen, daß nur noch der Militär⸗Etat und der Haupt⸗Etat 
ausſtehen; beide dürften noch im Laufe dieſer Woche vertheilt werden. 
Es unterliegt ſomit keinem Zweifel, daß bei aller Gründlichkeit, mit 
welcher der Etat im Bundesrathe durchberathen wird, derſelbe bis 
zum 21. oder 22. October, an welchem Tage der Reichstag zuſammen⸗ 
treten ſoll, fertig geſtellt ſein wird. Man geht vielleicht nicht fehl, 
wenn man annimmt, daß der Vortrag, welchen Staatsminiſter von 


Bötticher heute Abend beim Kaiſer hatte, u. a. auch der Einholung 


der Alle 
golten hat. 

Im Bundesrathe if mit Einſtimmigkeit die Geheimhaltung 
der Daten des Reichs haushaltsetats bis nach erfolgter 
Durchberathung deſſelben beſchloſſen worden. Dieſem Beſchluſſe liegt 
vornehmlich die Erwägung zu Grunde, daß der Etatsentwurf im 
Bundesrathe ſelbſt häufig noch erhebliche Aenderungen erfährt, mithin 
vorzeitige Veröffentlichungen leicht ein unzutreffendes Bild der Ge⸗ 
ſtaltung des Etats gewähren. Die Einwirkung des Bundes raths 
macht ſich weniger auf dem Gebiete der Einnahmen als der Aus⸗ 
gaben geltend. a 

Unter Vorſitz des Staatsminiſters von Bötticher hat heute Vor⸗ 
mittag eine Sitzung der Reichscommiſſion für die Errid): 
tung eines Kaiſer Wilhelm-Denkmals ſtattgefunden. 

Beim Empfang der Geſandtſchaft des Sultans von 
Zanzibar hielt der Aelteſte eine arabiſche Anrede an den Kaiſer, 
unter Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens. Dieſer reichte 
das Schreiben dem Grafen Bismarck, von dem er die Antwort in 
Empfang nahm. Der Inhalt der deutſchen Antwort war: Er danke 
für die freundſchaftlichen Geſinnungen, die ſeine Hoheit bei Ge⸗ 
legenheit der 
Haus habe ausdrücken laſſen; er hoffe, daß ſich die guten Be⸗ 
ziehungen beider Kaiſer aufrecht erhalten und kräftigen würden. 
In dieſem Sinne heiße er die Geſandtſchaft willkommen. Der Dol⸗ 
metſcher überſetzte die Rede dem Geſandten ins Arabiſche. Dann 
folgte die Ueberreichung der Geſchenke, die auf einem Tiſch aufgeſtellt 
waren; es waren außer einem Säbel in Elfenbeinſcheide mit Gold⸗ 
beſchlag Tafelmeſſer mit damascirten Klingen und Heften aus Elſen⸗ 
bein und Gold, ſowie verſchiedene Gefäße in Gold und Silber. 
Der Kaiſer nahm die Geſchenke entgegen und ließ ſich auch die Deutung 


ten Ermächtigung zur Einberufung des Reichstags ge: 


derſelben erklären. Außerdem befand ſich unter den Geſchenken noch 


* 
. 


Thronbeſteigung ihm, feiner Familie und feinem word 


3 


ein Käftchen in koſtbarem Holz. Nachdem der Kaiſer ſich zurück⸗ 
gezogen hatte, wurden die Geſandten feierlich bei der Kaiſerin 
und hierauf bei der Prinzeſſin Friedrich Leopold eingeführt. Die 
Geſandtſchaft wurde dann in das rothe Zimmer zurückgeleitet, wo 
ein Frühſtück ihrer harrte. Der Kaiſer beſchenkte ſie mit brillanten⸗ 
beſetzten Uhren und koſtbaren Gewehren, worauf ſie an die Wildpark⸗ 
Station geleitet wurden. (Vergl. W. T. B.) 
Gegen den Führer der ſchleswig⸗holſteinſchen Orthodoxie, den 
Paſtor Paulſen in Kropp, hat, wie man dem „B. T.“ ſchreibt, der 
Cultus miniſter v. Goßler einen Klageantrag wegen Be: 
leidigung geſtellt. Auf der letzten Inſpectionsreiſe durch Schleswig⸗ 
Holſtein beſuchte der Cultusminiſter die Stätten der Bildung und der 
Kunſt und beſichtigte ferner ſanitäre Einrichtungen. Paſtor Paulſen 
äußerte ſich in ſeinem Organ, dem „Kropper Kirchl. Anz.“, in herab⸗ 
ſetzender Weiſe über das Vorgehen des Miniſters, indem er ausführte, 
daß der Cultusminiſter zwar den Viehmarkt in Huſum einer In⸗ 
ſpection unterworfen, dagegen die Heimſtätten chriſtlichen Lebens, die 
Miſſionsanſtalten, in Breklum nicht beſucht habe. Der Cultusminiſter 
hat nämlich die auf Errichtung eines chriſtlichen Gymnaſiums ge 
richteten Bemühungen der Orthodoxen nicht genügend unterſtützt. In 
Flensburg findet in nächſter Woche die Proceßverhandlung ſtatt. 
Mehrere Blätter bringen die Nachricht, der bisherige dienſtthuende 
Slügeladiutant des Kaiſers, Major von Pfuel, ſei zum Commandeur 


er und auch die Beſchäftigungszeit des 1. Leib⸗Küraſſier⸗Kegiments Großer Kurfürſt in Breslau ernannt. 


Die Nachricht ſcheint nicht genau zu ſein. So viel die „Poſt“ hört, 
iſt Herr von Piuel nicht mit der Führung des Regiments betraut, 
ſondern nur zum etatsmäßigen Stabsoffizier in dem Regiment er⸗ 
nannt worden. 

Der Kaiſer hat dem Verlreter Ediſons, Herrn Wangemann, 
eine koſtbare Buſennadel verliehen. Dieſelbe zeigt auf blauem, mit 
Brillanten eingefaßten Email ein W aus Brillanten, überragt von 
der Kaiſerktone, die ſich aus Brillanten und Rubinen zuſammenſetzt. 

Dem Waſſerbauinſpector Rudolf Roeder in Ratibor ſind die 
Functionen als techniſcher Attaché bei der kaiſerlich deutſchen 
Botſchaft in Wien vom 1. October d. J. ab übertragen worden. 

Hofprediger und Militärpfarrer Dr. Frommel iſt zum Mitgliede 
des Conſiſtoriums berufen und am vorigen Donnerstag in daſſelbe 
bereits eingeführt worden. Dieſe Berufung hängt zuſammen mit 
der Verleihung des Charakters als Militäroberpfarrer bei der einſt⸗ 
weiligen Uebertragung des Militäroberpfarramts des Garde- und des 
dritten Armeecorps an denſelben. Aus demſelben Grunde iſt der 
evangeliſche Feldpropſt Dr. Richter aus dem Conſiſtorium, welchem 
er in ſeiner Eigenſchaft als Oberpfarrer angehörte, ausgeſchieden und 
bleibt nur Mitglied des evangeliſchen Oberkirchenraths. Dr. Frommel 
bleibt zunächſt in ſeinen bisherigen Aemtern und verwaltet das 
Militär⸗Oberpfarramt nur nebenamtlich, bis im Reichs⸗Etat die Sache 
etatsmäßig geregelt iſt. 

In Ansbach iſt der bekannte Juriſt und Hohenzollernforſcher, 
Juſtizrath Hän le, für deſſen Thätigkeit Kaiſer Friedrich ſich als 
Kronprinz ſehr intereſſirte, geſtorben. 

Wilhelm Herbertz, Herausgeber der Zeitſchrift für deutſche 
Zuckerinduſtrie, iſt heute früh, 69 Jahre alt, geſtorben. 

Der König von Würtemberg verlieh den Offizieren, Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften der „Olga“ Auszeichnungen. Das 
Schiff trägt bekanntlich feinen Namen nach der Königin von 
Würtemberg. i 

Einen wichtigen Beſchluß betreffs der Rundreiſebillets faßte dte 
Commiſſion des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen für Perſonen⸗ 
angelegenheiten. Sie beſchloß, nach der „Zeitihr. für Eiſenbahn⸗ 
weſen“, im Verein zu beantragen, daß die bisherige Beſchränkung 
der Rundreiſehefte auf Rundfahrten aufgegeben und bei Entfernungen 
von 600 km die Rückfahrt auf demſelben Wege, auf dem 
b ommen wurde, geſtattet werde. 


inar in Poſen am 31. Ockober feſerlich eröffne 

Die deutſch⸗weſtafrikaniſche Compagnie hat heute im 
Geſellſcha fislocnle ihre außerordentliche Generalverſammlung abge: 
halten und beſchloſſen, ihr Grundeapital von 500 000 M. auf 1 Million 
zu erhohen. 

Neue Mittheilungen aus Witu und Lamu find am Sonntag eingetrof⸗ 
fen, welche noch eine Anzahl bemerkenswerther Einzelheiten über die 
deutſche Emin Paſcha⸗Expedition enthalten. Die Expedition iſt 
Anfang Sepibr. aus einer großen Verlegenheit befreit worden, da der nach 
Zanzibar abgeſandte Herr Borchert von dort in Witu eintraf und 
von dem vermittelnden Bankhauſe Hanſing u. Co. die Summe von 
20080 Rupien, etwa 35000 Mark, überbrachte. Die Expedition 
war ſeit Juli faſt ganz ohne baare Mittel und hatte den Credit der 
Inder in Lamu und der dortigen Deutschen ſehr ſtark in Anſpruch 
nehmen müſſen. Auf ein Telegramm von Hanſing & Co. wurde nach 
einiger Zeit von Berlin aus obige Summe überwieſen. Dadurch kam wieder 
Bewegung in die Expedition. Der Capitän⸗Lieutenant Ruſt, welcher fie) 
in Ngao, zwei Tagereiſen von der Küſte befindet, hm einen ehe: 
maligen Beamten der Gebrüder Denhardt, Schlunke, in den Dienſt 
des Unternehmens. Derſelbe, welcher ſich ſeit ungefähr 15 Jahren 
in Oſtafrika befindet und mit den Verhältniſſen und mit den Sprachen 
genau verlraut if, ſoll nach Korkorra vorausgehen. 
die gleichnamige Landſchaft liegt ungefaͤhr 300 Kilometer von dem 
Engatanafluß aufwärts am Tana und nur noch 100 Kilometer vom 
Kenia entfernt. Schlunke ſoll der Expedition im Voraus den Weg 
bahnen; auch giebt man ſich der Hoffnung hin, daß ihm die An⸗ 
werbung von Trägern gelingt. Dr. Peters und Lieutenant v. Tiede⸗ 
mann find von Engatana nach Mitole, drei Wegſtunden flußauf am 
Tana, gegangen, befinden ſich damit aber noch immer im Gebiete der 
Wapokomo. 

Wie der „Times“ aus Zanzibar nach Briefen aus Mpwapwa 
vom 29. d. M. gemeldet wird, kehrte Buſchiri nach der Toͤdtung 
Nielſens im Juli dahin zurück, um den engliſchen Miſſionar Price 
einzufangen. Derſelbe erhielt indeß rechtzeitig Wind von Buſchiris 
Abſicht und flüchtete nach Ugogo. Es verlautet, Buſchiri ſtehe mit 
einer großen Streitmacht in der Nähe von Bagamoyo. Mehrere 
Eingeborene flüchteten nach Zanzibar. a 

Spngo laufen in London Klagen ein über die Be: 
amten des Congoſtaats, welche angeblich den Privathändlern alle 
erdenklichen Schwierigkeiten in den Weg legen und den Handel zu 
monopoliſiren ſuchen. Die Vermittlung der Regierung iſt angerufen 
en. 

Die „Wiener Montagsrevue“ verſichert glaubwürdig, daß weder 
Kaiſer Franz Joſef — Graf ee nur einen Augenblick 
ernſthaft daran gedacht haben, die böͤhmiſche Köͤnigskrönung 
vorzunehmen oder vorzubereiten. 

In Betreff mehrfacher Gerüchte, daß der Etat der türkiſchen 
Armee eingeſchränkt werden ſolle, verlautet in London aus zu: 
verläſſiger Quelle das gerade Gegentheil. 

Dem „B. T.“ wird aus Paris gemeldet: Bel der geſtrigen 
Preis vertheilung erhielten die deuiſchen Vorſchußvereine, 
Syſtem Schulze⸗Delitzſch, den großen Preis. 


N 


Dieſer Ort und 


Das „Petit Journal“ erfreut ſeine Leſer mit der unwahren Mel⸗ 


dung, die Tochter des Fürſten Bismarck, Gräfin Rantzau, habe 
geſtern die Ausſtellung beſucht. 

In dem Proteſtmeeting gegen die Annullirung der 
Wahl Rocheforts in Chateaudeau erklärte der ehemalige Deputirte 
Laiſant, nachdem er behauptet, daß alle Miniſter, die auf Boulanger 
gefolgt, Agenten Bismarcks ſeien und unter der Preſſion der deutſchen 
Politik ſtänden, Folgendes: „Ich bin Bataillonschef in der Landwehr, 
ſeit 8 Jahren hätte ich meinen Abſchied nehmen können. Es wird 
aber einen Augenblick geben, wo die Regierenden, wenn ſie glauben, 
das Vertrauen des Volks verloren zu haben, zum Kriege ihre Zu⸗ 
flucht nehmen. Ich erkläre hiermit, daß, wenn es durch die Parla⸗ 
mentarier zum Kriege kommt, ich erſt dann an die Grenze gehen 
werde, wenn die heut an der Regierung befindlichen Leute nicht mehr 
vorhanden fein werden.“ Der anweſende Deroulede proteſtirte nicht 
gegen dieſe Aufreizung zum Bürgerkriege. 

Aus Belgrad wird dem „B. T.“ berichtet: An Bord eines 
eigens von ihr gemietheten Dampfers aus Kaſan iſt Natalie unter 


ungeheurem Jubel der Bevölkerung am Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, 


hier eingetroffen. Mit dem enthuſiaſtiſchen Empfange durch das Volk 
ſtand das Fernbleiben jeder officiellen Perſönlichkeit in einem ſchroffen 
Contraſte. Auch der Metroplit Michael hatte ſich am Landungsſteg 
nicht eingefunden, ebenſowenig der ruſſiſche Geſandte Perſiani, welcher 
jedoch um 6 Uhr in Begleitung feines Secretärs Sergujew der 
Königin in ihrer Wohnung einen Beſuch abſtattete. Den 
Offizieren war ein ausdrückliches Verbot zugegangen, bei An⸗ 
kunft der Königin ſich in der Nähe des Landungsſtegs auf⸗ 
zuhalten. Trotz dieſes Verbots hatten ſich aber zahlreiche 
Offiziere in Paradeuniform dort zum Empfange eingefunden. 
Den 50 jungen Damen, welche der Königin entgegenfahren wollten, 
ward auf Anordnung der Regierung im letzten Augenblick das Schiff 
verweigert, ſo daß die Damen in Belgrad bleiben mußten. Am 
Sonntag Vormittag zeigte die Stadt Belgrad noch ein ziemlich un⸗ 
verändertes Ausſehen. Viele Häuſer, darunter das ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaftsgebäude, hatten Flaggenſchmuck angelegt. Schweigſam lag der 
königliche Konak da; ſämmtliche Fenſtervorhänge waren herabgelaſſen; 
im Innern des Schloſſes aber ſpielte ſich eine bewegte Scene ab: 
Der junge König drang lebhaft in feine Umgebung, man möge ihm 
das ſofortige Wiederſehen der Mutter geſtatten und ihm erlauben, 
ihr entgegenzugehen. Dies wurde ihm ſtandhaft verſagt, auch dann, 
als er bitterlich weinte und ſpeciell u um Erfüllung feiner Bitte 
beſchwor. Wahrſcheinlich wird jedoch morgen, Montag, die Begegnung 


zwiſchen Mutter und Sohn erfolgen; es wird den Regenten nicht 


möglich ſein, dieſes Wiederſehen hinauszuſchieben, da der junge König 
ſich in einer Aufregung befindet, die ſonſt für ſeinen Zuſtand 
Schlimmes befürchten läßt. Nachmittags legten immer mehr Häuſer 
Flaggenſchmuck an. In den Straßen machte ſich ein enormer An⸗ 
drang der Bevölkerung bemerkbar. 
Stadt eingetroffen. Am Landungsplatze wuchs die Menge von 
Minute zu Minute. Als der Dampfer der Königin ſichtbar wurde, 
erſchollen endloſe ſtürmiſche Ziviorufe, die ſich orcanartig wiederholten, 
als Natalie thränenden Auges das Schiff verließ und mit lautem 
Schluchzen Frau und Fräulein Bogitſchewitſch umarmte. Unter endloſem 
Beifallsjubel beſtieg dann Natalie eine Privatequipage, zu welcher 
ihr Poliziſten durch das dichte Menſchengedränge den Weg bahnen 
mußten. Natalie ſah zwar ſehr blaß, aber noch ſchöner aus, als 
früher. Sie trug ein ſchwarzes Kleid und einen ſchwarzen Hut. 
Nur langſam konnte ſich ihr Wagen, der mit Blumen buchſtäblich 
überſchüttet wurde, einen Weg durch die Menſchenmenge bahnen. 


Natalie lenkte ihren Wagen zunächſt zur Kathedrale, aber eine herbe 


Enttäuſchung harrte ihrer dort. Auf Befehl des Metropoliten Michael 
waren die Thore der Kathedrale geſchloſſen, kein Geiſtlicher war an⸗ 
weſend. Unter dem Eindruck dieſer That der Intoleranz erneuerten 


ſich vor dem Gotteshauſe die Ovationen für die Königin noch ſtärker 
fals bisher, ebenſo, als Natalie bei dem Konak vorbeifuhr und die 


ſonſt offenen Thore deſſelben geſchloſſen waren, und als die Königin bei 
Frau Bogitſchewitſch abſtieg, deren Haus nur aus Parterreräumen 
von 7 Fenſtern Straßenfront beſteht. Vor dieſem Gebäude ver⸗ 
ſammelte ſich die Menge und brachte der Königin ununterbrochen 
Ovationen dar. Bis zum Einbruch der Dunkelheit mußte die Königin 
6 Mal am Fenſter erſcheinen; jedesmal verneigte ſie ſich dankend nach 
allen Seiten. Bald nachdem am Sonntag Abend der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte Perfiani die Königin Natalie beſucht hatte, machte auch Riftic 
ſeine Aufwartung. Er überbrachte neue Ausgleichsvorſchläge. Später 
machten noch faſt ſämmtliche hervorragende Perjönlichkeiten Belgrads 
Beſuche bei Natalie. Die Beſuche dauerten bis ſpät in die Nacht. 

1 (Vergl. W. T. B.) 

O Krotoſchin, 30. Sept. Verfloſſenen Sonnabend explodir⸗ 
ten in dem Schuppen der Kaſerne an der Promenade 5000 
Patronen, wobei ein Gefreiter an Geſicht, Bruſt und Händen 
lebensgefährlich verletzt wurde. Der Schuppen, der aus Fachwerk be⸗ 
ſtand, wurde gänzlich zerſtört; die Fenſterſcheiben der Kaſerne an der 
Nordſeite wurden durch den Luftdruck zertrümmert. Auf welche Art 
die Erplofton entſtand, iſt bis jetzt unbekannt. 

+ Frankfurt a. M., 30. Sept. Der „Frkf. Zig.“ wird aus 
Madrid gemeldet: Die Kabylen lieferten die gefangenen Spanier 
aus. Dieſer Umſtand, ſowie die Anſprache des Sultans an den 
ſpaniſchen Geſandten, verſcheuchte die letzten Befürchtungen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 30. September. Der Kaiſer empfing heute Mittags 
2 Uhr die Geſandtſchaft des Sultans von Zanzibar, welche ſich in 
Galawagen und unter einer Garde⸗Ulanen⸗Escorte vom Bahnhof nach 
dem neuen Palais begeben hatte. Vor dem Palais war eine 
Ehrenwache aufgeſtellt, welche den Präſentirmarſch ſpielte. Der 
Empfang fand im Muſchelſaale ſtatt. Der Kaiſer, begleitet vom 
Prinzen Leopold und dem Staatsſecretär Bismarck, erwiderte auf 
zwei Schreiben des Sultans, welche die Geſandten vorlaſen, auf 
das Huldvollſte. Die Geſandten überreichten ſodann die meiſt aus 
Waffen beſtehenden Geſchenke des Sultans und wurden darauf auch 
von der Kaiſerin empfangen. Alsdann wurde ein Frühſtück eingenommen. 

Berlin, 30. September. In den beiden Privatklagen Sonne⸗ 
mann's (Frankfurt) und Kayßler's (Redackeur der „Poſt“) gegen den 
Redacteur der Kreuzzeitung, Reichstagsabgeordneten Freiherrn von 
Hammerſtein, wegen Beleidigung durch einen Zeitungsartikel, in 
welchem das Schoͤffengericht die Klage lals während der Reichstags⸗ 
ſeſſion verjährt erachtet hatte, erkannte die Strafkammer des Landge⸗ 
richts abändernd, daß das Tagen des Reichstags die Verjährung 
unterbreche, beide Klagen mithin nicht verjährt ſeien. In der Klage⸗ 
ſache Sonnemann wurde v. Hammerſtein zu 1000 Mark, eventuell 
100 Tagen Gefängniß verurtheilt. In der Klageſache Kayßler wurde 
o. Hammerſtein freigeſprochen. weil der betreffende Zeitungsartikel 
nicht gegen Kayßler gerichtet war. 

Wiesbaden, 30. Septbr. Oberjägermeiſter von Meyerinck iſt 
geſtorben. 

Hamburg, 30. Septbr. Der Congreß für erziehliche Knaben⸗ 


Handarbeit ſetzte heut Vormittags 11 uhr die Verhandlungen fort. 
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Viele Fremde waren in der 
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Der Vorſitzende verlas ein Dankestelegramm des Reichskanzlers für 
die Begrüßung. Nach dem Bericht über die wirthſchaftliche Lage des 
Vereins folgten Referate über den Stand und die Ausbreitung der 
Beſtrebungen in Deutſchland, ſowie über die Thätigkeit der Sectionen 
für Knaben⸗Handarbeit in den Lehrervereinen von Goͤrlitz und Berlin. 
Dem Berichte der im vorigen Jahre gebildeten Commiſſton zur Feſt⸗ 
ſſtellung der Grundſätze für Arbeiterunterricht und für die praktiſche 
Durchführung deſſelben folgte eine mehrſtündige lebhafte Debatte über 
die geſammten Referate, die im Weſentlichen eine ſympathiſche Stel⸗ 
lung zu der Bewegung ſelbſt einnahm; überhaupt iſt der Verlauf 
= des Congreſſes der Sache durchaus günſtig. Nachdem der Congreß 
5 eingeladen worden, die nächſte Zuſammenkunft in Frankfurt a. M. 
8 oder Straßburg abzuhalten, wurden die Verhandlungen geſchloſſen. 

Wien, 30. Septbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad: 
Die auf heute Vormittag anberaumte Zuſammenkunft der Königin 
Natalie mit dem König Alexander erfolgt im Sinne der Weiſungen 
des Königs Milan im Beiſein des Gouverneurs des Königs, Dokles, 
und des erſten Adjutanten Ciric. Die Königin-Mutter weigert ſich 
bisher, auf die Verpflichtung eines nur zeitweiligen Aufenthaltes in 
Belgrad einzugehen. Die Königin erhielt den Beſuch des ruſſiſchen 
Geſandten Perfiant, 

Wien, 30. Septbr. Das „Fremdenblatt“ melder aus Candia: 
Die einlaufenden Nachrichten ſind fortdauernd befriedigend. Die aus 
Athen colportirten Senſationsnachrichten über maſſenhafte Inhaftirungen 
und angebliche türkiſche Grauſamkeiten ſind willkürliche Erfindungen; 
es iſt durch Erhebungen conſtatirt, daß den türkiſchen Autoritäten und 
Truppen keinerlei Grauſamkeiten zur Laſt fallen. 

Avellino, 30. Sept. In der vergangenen Nacht hat im Tunnel 
zwiſchen Ariano und Gianerettolo ein Zuſammenſtoß zweier Perſonen⸗ 
züge von Neapel und Fogglia ſtattgefunden. Eine größere Anzahl 
Waggons wurde zertrümmert; die Zahl der Verunglückten iſt noch 
nicht bekannt. Die Behörden begaben ſich unverzüglich nach dem 
Schauplatz des Unfalles. Die Ueberlandpoſt mußte ihren Abgang 
verzögern. ; 

Paris, 30. Septbr. Das ausführlich begründete Urtheil des 

Handelsgerichts in Sachen des „Comptoir d'Escompte“ erachtet die 

Verantwortlichkeit des Directors Denfer⸗Rochereau, ſowie der Admini⸗ 

ſtratoren und Cenſoren als im Principe feſtgeſtellt und verurtheilt 

die Erben Denfer⸗Rochereaus und die Adminiſtratoren, welche gleich⸗ 
zei ig Mitglieder des Adminiſtrationsrathes der „Société des Metaux“ 
waren, zur Zahlung einer Entſchädigung von 12 Millionen Franes 
an die Liquidatoren, den Adminiſtrator des „Comptoir d'Escompte“, 
welcher lediglich dem Verwaltungsrathe des „Comptoir d'Escompte“ 
angehörte, zur Zahlung von 6 Millionen, und die Cenſoren zur 

Zahlung von 1 Million Francs Entſchädigung. — Das Leichen⸗ 

begängniß Faidherbes findet morgen Mittag ſtatt. 

Mous, 30. Sept. In den Kohlengruben bei Flenu⸗Produits 
und Pecquery brach ein theilweiſer Strike aus; 439 Arbeiter ſtellten 
die Arbeit ein. ö 

Rotterdam, 30. September. Heute früh wollte eine Anzahl 

Strikender die Arbeit wieder aufnehmen, fie wurden aber von anderen 
daran gehindert. Die Lage iſt daher unverändert. Auf der Maas 
befinden ſich zwei Kriegsſchiffe, drei Kanonenboote und zwei armirte 
Schaluppen, um, falls es zu ernſteren Ruheſtöͤrungen kommen ſollte, 
die Ordnung herzuſtellen. 

Belgrad, 30. September. Weitere amtliche Wahlergebniſſe: Im 
Piroter Kreis wurden 5 Radicale, in den Kreiſen Semendria und 
Negotin je 5 Radicale und 1 Liberaler, in den Kreiſen Valjevo, 
Kranguſevac, Czaczak und Uziko je 6 Radicale zur Skupſchtina ge⸗ 
wählt. — Aus ſerbiſcher Quelle wird berichtet: Bei dem geſtrigen 
Empfange der Königin waren außer einigen Mitgliedern der Fort⸗ 
ſchrittspartei keine politiſchen Perfönlichkeiten anweſend. Die große 
Menſchenmenge iſt dadurch erklärlich, daß es Sonntag und das Wetter 
günftig war. Bei Weitem überwog das weibliche Geſchlecht, über: 
haupt trat die Gefühlsſeite bei dem Empfang hervor, mit welcher die 
Königinfrage in Serbien behandelt wird. 2 
Belgrad, 30. Sept. Geſammtergebniß der Wahlen 102 Radicale 
und 15 Liberale. „ N 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 30. September. 


© Gemälde ⸗Ausſtellung Ohlauerſtr. 79. Der Ausſteller von „Die 
Lebensmüden“ und „Felicie“ hat für die Schlußtage den Eintrittspreis 
noch weiter ermäßigt. Derſelbe beträgt von morgen, Dinstag, an nur 


25 Pfennige. f ; a 
« ’ i tt. i on mitgetheilt, beginnt 
Paul Scholtz's Etabliſſement 0 fein Were 


das Paul Scholtz⸗Theater Dinstag, den 1. „jet ö 
Treu feinem Princip wird das Volkstheater der öſtlichen Stadt dahin 
ftreben, ein Volkstheater in des Wortes wahrer W zu ſein 
und durch Auswahl guter Bühnenſtücke bei ſehr mäßigen Anforderungen 
an die Kaſſe der Beſucher nicht allein unterhaltend, ſondern auch den 
uten Geſchmack bildend zu wirken. Dem Leiter der Bühne, Director 
3 Thomas ſteht als Regiſſeur des Luſtſpiels Herr Maximilian 
Das Orcheſter dirigirt Capellmeiſter Baumgarten. Zur 
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ur Seite. ım , ! 
röffnung der Theaterſaiſon gebt das unterhaltende Luftipiel „Ein Schritt 


= ra ur Wege,, in Scene, als zweite Vorſtellung folgt die Poſſe „Lietze“s 
5 emoiren. 

F — „„Strehlener Bierhalle.“ In dem Haufe Oblauerſtraße 1 „zur 
* Kornecke“ errichtet die Dampfbrauerei von Rob. Jäkel in Strehlen einen 
8 elegant eingerichteten, mit beſten Ventilationseinrichtungen verſehenen 
2 Ausſchank ihres Bieres. Die Verwaltung hat Herr Reſtaurateur A. Schneider 


+ 


(früher am Weidendamm 8) übernommen. 

“ Stenographie, Am 8. Octbr. eröffnet der Vorſitzende des hieſigen 
Stolze'ſchen Stenographen-Vereins feinen 80. Unterrichtscurſus. Man 
wolle gef. das Inſerat beachten. 

—g Selbſtmord. Am 29. d. M., Abends 8 ¼ Uhr, ſprang eine un: 
bekannte weibliche Perſon vom Waſſergange unterhalb der Taſchenbaſtion 
aus in den Stadtgraben und fand durch Ertrinken den Tod. Der ent⸗ 
ſeelte Körper wurde nach Verlauf von etwa einer Viertelſtunde gelandet 
und demnächſt nach der königlichen Anatomie gefahren. Die Entſeelte, 
welche im Alter von etwa 20 bis 30 Jahren geſtanden haben dürfte, hat 
dunkles Haar und trug u. a. ein dunkles braungeſtreiftes Kleid, blauen 
Plüſchhut, braunes Winkerjaquet, weiße Strümpfe und neue Ledergamaſchen. 

An Werthſachen wurden bei der Ertrunkenen vorgefunden eine Broſche 
aus einem Krönungsthaler, eine ſilberne Halskette mit dener mit ein 
Paar goldene Ohrringe mit weißen Steinen und ein goldener mit Perlen 
beſetzter Fingerring. 8 a 
2 + Auffinden einer Entſeelten. Am 29. d. M., Vormittags gegen 
9 Uhr, wurde am Wehre der Mittelmühle die Leiche einer unbekannten, 
etwa 25—27 Jahre alten weiblichen Perſon aus der Oder gelandet und 
demmächſt nach der kgl. Anatomie gefahren. Die Entſeelte, welche augen: 
ſcheinlich bereits mehrere Wochen im Waſſer gelegen haben dürfte, iſt 
mittelgroß, hat dunkles Haar und trug u. A. ein e e 
Kleid, weiße Schürze, Ledergamaſchen und braune Strümpfe. In einem 
Briefe ohne Unterſchrift, der ſich in einer Kleidertaſche der Unbekannten 
vorfand, nimmt die Letztere von ihren Eltern Abſchied. 


—e Verhaftungen. Heute wurde der obdachloſe Tiſchlergeſelle Zöllner 
Eigennamen, welcher in der letzten Zeit hier eine Anzahl Schlafſtellen⸗ 
ebſtähle verübt hat. Derſelbe miethete ſich Schlafſte 25 benützte die 
erſte ſich darbietende Gelegenheit zur Ausführung eines iebſtahls und 
verſchwand dann ſpurlos. Am 24. d. Mts. hat der Tiſchlergeſelle einem 
Schiffer aus Jeltſch aus der Cajüte feines am „Schlunge“ vor Anker 
liegenden Kahns eine ſilberne Ancreubr nelbſt ſilberner Kette geſtohlen. 
Der Tiſchler iſt der ihm zur Laſt fallenden Strafthaten geftändig. — Am 
Sonnabend Abend ſtellte ein Student in einem Hausflur auf der Schuh⸗ 
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brücke fein Zweirad u Zeit ein. Ein Fleiſchergeſelle, der dies beobachtet [336 479 540 550 641 726 855 870 922 974 112003 179 197 113226 25 
hatte, eignete ſich das Velociped an und wollte ſich damit entfernen. Er] 351 546 547 623 699 842 860 900 989 114007 076 118207 134025 
wurde indeß ſofort feſtgehalten und in das Polizei⸗Gefängniß eingeliefert.] 137916 945 971 140724 883 927 992 141070. 


— Ferner wurde ein Fleiſchergeſelle auf der Scheitnigerſtraße in Haft ge⸗ 
nommen, der ſeinem Meiſter am 28. d. M. zwei gepökelte Schinken ent⸗ Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 


wendet hat. 

Berlin, 30. Sept. Neueste Handelsnaohriohten. Die „Nat. -Z tg. 
schreibt: Gestrige Zeitungsnachrichten hatten die Erwartung mit einer 
e Der von Tlele-Winokler'sche Montanbesitz, zu welchem u. A. 1 Sicherheit hervorgerufen, dass heute eine Erhöhung der 
die Marthahütte, die Ferdinandgrube, Florentinegrube und Myslowitz- [Rate der Reichsbank eintreten werde. Veranlassung dazu gab eine 
grube sowie diverse Oekonomien gehören, ist, wie uns mitgetheilt Nachricht der „Hamburger Börsenhalle“, nach welcher von der Reichs- 
wird, in neuester Zeit in eine Actiengesellschaft umgewandelt] bank mehrere Millionen Mark Gold für den Export entnommen worden 
worden, welche die Firma „Kattowitzer Actiengesellschaft für Berg- seien. Wir sind nun in der Lage, mitzutheilen, dassJaus der hiesigen 
bau und Eisenhüttenbetrieb“ erhalten hat. Der Sitz der Gesell- Reichsbankhauptstelle Gold in keinem nennenswerthen Betrage in den 
schaft ist Kattowitz. Das Grundcapital der Gesellschaft beträgt letzten Tagen abgeflossen ist; ob vielleicht irgend ein Betrag Gold von 
16 Millionen Mark, welches in 16000 Actien à 1000 Mark eingetheilt | der Hamburger Filiale der Reichsbank inzwischen abgegangen ist, war 
ist. Die Gründer der Gesellschaft sind: 1) Oberst a. D. Hubert] bis zu diesem Moment noch nicht festzustellen. Wir können nur mit- 
von Tiele-Winckler auf Miechowitz, 2) der Rittergutsbesitzer Hugo] theilen, dass heut der Centralausschuss nicht einberufen ist. Die Lei- 
von Lebbeke, welchem 340 Kuxe der Myslowitzergrube bisher gehörten, | tung der Reichsbank wartet den Status der letzten Septemberwoche 
ferner 3) der Landwirth Günther von Tiele-Winckler auf Vollrathsruhe [erst ab, um zu erfahren, ob in derselben die Anlagen in Wechseln 
in Mecklenburg, 4) der Generaldirector Paul Kleiner und 5) der Berg-|und Lombarden stark zugenommen haben Dieser Factor wird be- 
werksdirector Gustav Williger, beide letzten zu Kattowitz. Den Auf-|stimmend sein; allein es kommt noch folgender Umstand als maass- 
sichtsrath bilden ausser den zu 1—4 Genannten noch der Studiosus Haus] gebend für diesbezügliche Entschliessungen der Reichsbank hin- 
Werner von Tiele-Winckler in Berlin, wogegen den Vorstand 2. Z. zu: Wir hören in dieser Beziehung, dass in der vorigen Woche 
Director Willert allein bildet. Als Procurist der Actiengesellschaft| Bankhäuser Wechsel auf London in grossen Beträgen gezogen 


Handels-Zeitung. 
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wurde der Hauptkassenrendant Teofil Hein zu Kattowitz eingetragen.] haben; sollten diese Wechsel auf lange Sicht lauten, 30 

würde daraus die Absicht zu erkennen sein, in der nächsten Zeit 
der Reichsbank Gold für den Export zu entziehen, ein Umstand, der 
sofort für Erhöhung des Disconts den Ausschlag geben würde. Alle 
diese Momente können jedoch erst in den allernächsten Tagen eine 


„ Obersohlesisohe Chamotte-Fabrik, früher Arbeitsstätte Didier. 
Die Bilanz sowie das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1888/1839 be- 
finden sich im Inseratentheil. 

„ Vereinigte Königs- und Laurahätte 
Bergbau und Hüttenbetrieb. Die ordentl 
findet am 29. October cr, statt. Näheres siehe Inserat. 


Submissionen. 


A2. Sohwollen-Submission. Bei der Eisenbahn-Direction Breslau 
stand die Lieferung von 1) 325000 Stück Bahnschwellen, 


Aotlongesellsohaft für | Entscheidung herbeiführen, da überdies die Zusammenstellung des 
iche Generalversammlung | Status erst morgen oder übermorgen möglich ist. — Die Hausse- 


speculation in Spiritus per September hät heute mit einem 
vollen Fiasco geendet. Die Verbindlichkeiten wurden ganz und voll 
noch durch Lieferung von Waare erledigt, ein Schein wurde sogar 
auf September-October weiter gekündigt, und mit einem Preisstürz 


2½ m lang, von 1,40 Mark ging der Werth des September auf den des October 


16/26 cm stark, 2) 10000 Stück 1½ m lang gleicher Stärke, 3) 21459 | zurück. Die Unternehmer haben nunmehr am hiesigen Markte ein 


Stück eichenen Weichenschwellen 1,6—5,8 m lang, 16/26 und 19/31 cm 
stark, zur Submission. Die Betheiligung war 

schwach, es gingen nur von 9 deutschen und 5 
resp. ungarischen Firmen Offerten ein. Wir erwähnen davon die 
folgenden, Preise zu 1 und 2 per Stück, zu 3 per laufenden m 
Robert Liebrecht, Breslau, zu 1 eichene je 6000 Stück, 408, 413 und 


416 Pf. frei Kattowitz, je 5000 Stück 455 und 463 Pf. frei Breslau, in 


10000 Stück kieferne 214 Pf. und zu 3 ein Theil 235 Pf. fr. Kattowitz; 
Julius Rütgers, Breslau, zu 1 kieferne 53000 Stück 225 Pf. fr. Katto- 


uantum von 11—12 Mill. 1 Spiritus; den Haussespeculationen steht 


verhältnissmässig | gleichzeiti der Beginn d i 0 
e! ı gleichzeitig aber der Beginn der neuen Production gegenüber, welche 
österreichischen | für eine weitere Fortsetzung der 0 


Operation das Terrain noch weit 
ungünstiger, als dies im September der Fall war, gestaltet. — Der 


„Voss. Zig.“ wird geschrieben: Aus Deutschland dauern die Ankäufe 


von Roheisen in dem nord französischen Metallbecken 
erheblichem Umfange fort, doch vermuthet man, dass die 
Speculation den Ankäufen nicht fern stehe. — Die Güterexpedition 
der Stettiner Bahn macht bekannt, dass ihre Getreide. 


‚witz, 7000 Stück 240 Pf. fr. Breslau, 40000 Stück 235 Pf. fr. Küstrin, speicher überfüllt seien und dass sie ankommende Waggons 


10000 Stück 200 Pf. frei Schulitz, zu 2 5000 Stück 240 Pf. frei Kattowitz; | zur 
Wilh. Landsberg, Breslau, zw 1 15000 Stück eichene 459 Pl., zu] eine 


zu 2 4000 Stück 948 Pf., zu 3 M4—280 Pf. frei Kattowitz; F. Pohl 
Trachenberg, zu 1 10000 Stück eichene 510 Pf., je 10000 Stück kieferne 
220 und 235 Pf., 20000 Stück 239 Pf., zu 3 226—300 Pf. frei Wronke, 
ferner zu 3 200 Pf. frei Tworkau; S8. Goldstein, Beuthen, zu 1 12000 Stück 
kieferne 200 Pf. frei Kattowitz; D. M. Lewin in Thorn, zu 1 eichene 


Selbstentladung werde stellen müssen, falls nicht sofort 
grössere Abfuhr seitens der Inhaber der Lagerwaare statt- 
findet. — Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der 
3proc. Prioritäten der österreichisch-ungarischen Staatscisen- 
bahn-Gesellschaft ist für die Woche vom 30. September bis bien 
October auf 81,39 festgesetzt worden; der Einlösungscours für die in 
Silber zahlbaren österreichischen Coupons ist von 17050 auf 


1400 Stück zu 450 Pf. frei Wabno, je 10000 Stück 440 und 445 Pf,|171 erhöht, — Wie an der heutigen Börse von sonst gut unterrichteter 


20000 Stück 440 Pf., je 10000 Stück 445, 450 und 455 Pf., kieferne 
10000 Stück 190 und 195 Pf., ad 3 Theilquanten 200 bis 300 Pf. 


1 8 Seite verlautete, werden die a er, Siegmund Born (Firma 
. EB Le irma Ludwi 
Thorn; Moritz Steiner, Pest, zu 1 eichene je 5000 Stück 397 und 417 Pf., n ee de 18 ef 


Löwe u. Cie.) aus dein 
schaft ausscheiden. — 


10000 Stück 497 Pf., buchene 10000 Stück 336 Pl., zu 2 5000 Stück | Wie. verlautet, hat die Nationalbank für Deutschland einen 


eichene 199 Pf. frei Oderberg, verzollt. 
Verloosungen. 


bisher in Pariser Händen befindlich gewesenen Bergwerksbesitz erwor- 
ben. Ferner habe die Bank die neuen Actien des Bergwerks „Boni- 
facius“ übernommen, die dieses Unternehmen behufs Erwerbs zweier 


Russ. Poln. 4 pCt. Schatz- Obligationen. Geloost am 17. September,] Zechen ausgeben will. — Muthmaassliche Dividenden: Berliner 


zur Auszahlun 
168 468 576 616 670 717 748 752 787 846 891 1019 153 316 497 623 
712 810 836 876 927 951 2406 512 644 662 774 947 3110 120 147 179 
214 242 352 573 692 831 995 4116 191 222 284 321 473 533 573 630 
775 853 858 894 5097 241 280 328 466 720 725 895 6025 230 414 552 
618 735 944 7067 099 126 256 261 288 360 426 506 532 655 8040 134 
211 242 283 429 500 542 591 724 790 903 949 9277 304 447 554 582 
721 744 779 854 929 10010 022 067 073 078 117 145 191 364 450 527 
587 772 897 916 11044 161 361 387 407 416 488 505 630 732 916 
12015 189 208 253 292 362 396 492 536 849 927 976 13002 022 108 
216 323 338 506 560 661 706 755 761 850 914 917 975 14053 058 
323 426 501 645 830 900 949 973 15008 107 120 465 505 514 555 
716 719 736 816 901 904 973 978 16043 263 303 322 457 473 617 853 
891 894 947 17008 073 095 152 173 1882 90 878. 18920 145 


80 592 68, SR. Br > 
210 272.3 Pie 929 15 556 686 730 878 


9 142174 253 256 318 327 341 403 472 531 588 
916 959 143003 021 029 163 350 481 626 724 
742 783 808 897 931 939 144104 186 218 489 602 674 762 771 786 810 
884 145083 145 224 333 554 616 641 692 744 763 801 943 961 146023 
179 709 816 147017 150 274 382 394 560 564 779 853 861 903 148054 
179 253 263 264 374 573 682 821 837 978 149010 090 099 119 232 331 
355 373 729 815 966 150008 051 058 118 244 264 289 643 653 657 765 
809 852 975 151012 055 167 254 278 362 367 505 527 554 737 802 865 
967 986 152065 068 142 181 185 262 296 340 357 393 426 507 649 936 
153013 271 359 417 428 499 572 598 763 154074 076 246 311 374 577 
637 692 155027 067 101 147 171 219 335 502 622 684 705 777 802 971 
156074 089 106 309 335 352 358 366 373 557 607 614 640 644 683 740 
777 796 800 822 844 992 157307 322 339 520 647 702 782 812 840 963 
966 978 991 158044 091 128 193 520 576 604 655 898 943 159045 048 
088 100 178 247 344 490 560 565 613 624 632 648 768 779 845 903 
160029 054 114 149 384 388 454 655 717 811 851 894 924 161048 066 


087 250. ; 
à 150 Rbl: Nr. 90419 461 511 569 970 21004 014 567 570 631 652 
674 797 855 886 22217 287 306 356 362 407 509 673 680 755 766 935 
23097 10% 166 284 294 338 355 461 471 543 548 581 674 730 879 941 
24202 236 434 466 634 804 25302 321 333 396 423 524 986 996 26013 
170 233 296 336 433 477 485 488 577 747 853 27021 092 115 381 632 
688 781 801 824 854 874 973 974 28022 042 169 174 281 372 394 573 
660 813 854 867 290% 132 205 385 426 431 473 633 683 711 748 785 
822 920 30022 124 153 193 316 320 622 698 775 864 891 984 31028 
066 278 311 333 347 461 856 32093 259 293 374 391 531 543 570 781 
805 815 916 924 947 33037 179 367 543 551 614 618 665 872 968 
34016 019 082 09% 106 129 140 190 220 474 648 682 686 836 905 923 
985 35120 208 270 424 582 965 990 36052 087 166 186 329 344 346 
419 510 651 886 37003 179 225 265 343 364 400 464 673 808 908 
38029 175 201 497 526 566 584 620 962 39066 186 207 278 344 352 
105 496 607 692 816 888 40073 101 123 231 272 311 354 430 492 570 
689 902 41014 206 237 289 423 623 739 790 935 42353 373 406 440 469 
563 574 612 628 660 903 43060 244 361 425 404 673 681 925 950 953 
14041 085 120 150 225 341 388 475 611 741 964 45020 014 207 269 
361 474.579 781 805 808 831 908 46009 049 094 191 511574 732 869 880 880 
47006 069 175 187 241 241 288 316 359 446 599 584 692 781 800 890 
909 48007 018 251 206 310 373 542 573 646 710 733 749 765 842 923 
966 49082 168 190-206 278 388 480 493 517 562 716 730 776 805 832 
840 50026 219 262 434 448 579 606 746 755 930 949 51147 169 237 
332 367 525 509 731 893 919 52006 030 077 221 252 267 338 504 836 
890 982 984 994 53008 096 124 147 245 344 672 674 54077 156 323 
357 452 512 513 527 565 622 677 771 775 792 827 873 90% 956 87121 
151 300 358 374 739 824 831 861 925 929 88020 136 170 298 394 400 
488 602 647 747 774856 931 961 971 988 89037 098 125 177 399 411 481 
581 603 747 789 801 867 908 965 971 982 90225 230 509 536 540 5 
673 680 776 779 801 91026 061 090 116 238 353 595 808 935 994 
920% 113 184 365 373 407 454 484 568 612 614 676 694 744 766 775 
882 902 924 93069 138 149 259 293 373 443 522 642 981 94186 365 
449 499 527 571 591 617 629 706 801 847 929 95052 141 41 453 458 
602 678 897 909 913 928 96181 205 217 488 514 607 861 97017 018 
028 034 093 103 140 216 233 392 181 188 497 518 747 766 940 98294 
362 493 494 639 643 693 808 849 99018 027 088 111 146 244 307 329 
343 36% 453 905 975 977 984 999. 7 
à 100 Rubel Nr. 100001 017 108 152 192 220 386 389 401 450 880 
888 937 101002 153 156 239 335 386 454 470 540 550 896 102103 332 
350 458 470 569 583 647 654 789 103027 412 443 590 699 793 851 
878 931 946 977 104072 260 207 459 512 535 613 622 635 679 759 
770 811 105183 340 397 101 475 513 644 775 918 926 958 995 106172 
223 221 336 370 374 457 714 736 830 862 954 957 107009 352 498 520 
560 578 720 874 108035 078 120 413 421 478 498 575 873 875 891 912 
967 109051 143 230 414 467 582 723 759 814 821 823 854 907 110097 
119 178 227 363 443 444 606 725 744 768 830 866 917 111012 032 160 


= 


am 1. October 1889. à 500 Rubel Nr, 115 116 156 | Brauerei-Gesellschaft Tivoli 6—7 pCt., Stassfurt chemische 


ine 
W. T. B. Wien, 30. Septbr. Als Zeichnungstermi⸗ r die 
galizische e Te ist r in Aussicht 
genommen. Der Cours wird erst in letzter Stunde bestimmt. Die 
Zeichnung wird auch in Berlin, Frankfurt a. M., Stuttgart, München, 
Strassburg, Zürich, Basel und Genf erfolgen. 

Berlin, 30. September. Fondsbörse. Die Speculation sieht sich 
genöthigt, den Verhältnissen des Geldmarktes grössere Beachtung au 
widmen, nachdem die Meldungen über die erhöhte Inanspruchnahme 
der Bank von England und der deutschen Reichsbank die Befürchtung 
wachgerufen, dass die officielle Rate der letzteren erhöht werden 
könnte, Diese Erwägungen führten heute zu Beginn.haigeinam-Thaile 
der Speeulation zu Realisiru \ ohe einen leichten Druck auf die 

8, 1 und Montanpapiere, 
den letzten Tagen die Hausseengagements am 
bedeutendsten waren. Die Meldungen über eine weitere Erhöhune 
der Kohlenpreise blieben daher ohne erkennbaren Einfluss; bald nach 
Beginn trat zwar Befestigung der Course ein, doch war zu bemerken, 
dass die Speculation eine gewisse Zurückhaltung beobachtete, obschon 
die Grundanschauung der Börse nach wie vor eine zuversichtliche 
bleib. Man nimmt vielfach an, dass selbst die Vertheuerung 
des Geldes nicht geeignet sei, eine schärfere Reaction gegen- 
über der herrschenden Strömung hervorzurufen. Banken, mit Ausnalıme 
von Handelsgesellschaften niedriger; Credit ultimo 164,90—165,20 bis 
164,10, Nachbörse 164,60, Commandit 237,40 236 — 236,25, Nacnbörse 
936,90. Montanpapiere schwankend; Laura 162,50—163,40— 161,90 bis 
162, Nachbörse 162,60, Dortmunder 112,90 —113,70—111,75— 112,10 
Nachbörse 113, Bochumer 228,10 — 228,50 — 225,50 — 226, Nachborse 
226,75. Oesterreichische Bahnen hatten stillen Verkehr, die Course 
sind wenig verändert, leichte Besserungen erzielten Franzosen und 
Lombarden, etwas schwächer lagen Elbethalbahn, Duxer und Galizier. 
Deutsche Bahnen hatten unter Realisirungen zu leiden, speciell Ost- 
preussische und Marienburger, während Mainzer Festigkeit beobachteten. 
Schweizer Bahnen und Warschau-Wiener unbelebt. Fremde Renten 
ohne Regsamkeit und durchweg wenig oder gar nicht verändert, 
1880er Russen 92,50—92,40, Russische Noten 211,25——210,25, Nachbörse 
310,60, Aproc, Ungarn 85,40 — 85,25, Nachbörse 85,25. — Cassabanken 
still, aber ziemlieh fest; Essener Credit blieben gefragt. Berg- und 
Hüttenwerke hatfen keine einheitliche Tendenz; als höher erwähnen wir: 
Harkort Bergwerk, Harzer Stamm-Prioritäten, Tarnowitzer Bonitacius, 
Louise Tiefbau, Brüxer Kohle und Wittener. Von anderen Industrie papleren 
erhoben sich: Neufeldt (& 1), Düsseldorfer Waggon (0550), Fugon- 
schmiede (-+ 225), Danziger Oel (g 7,95); Werthr duetionen weisen 
auf: Kapler (— 1,10), Schwartzkopff (— 2), Düsseldorfer Draht (— 1,25), 
Erdmannsdorf (— 1,30), Gaggenau (— 1,50), Wrede (— 3), Edison (— 3). 
Archimedes 147 bez. Geld. Inländische Anlegewertlie waren weuig 
belebt; Aprocentige Consols und Reichsanl hen ge je 0,10 pCt, 
3½ procentige Reichsanleihen verloren 0,10 pCt., 3½ procentige Consols 
büssten 0,20 pCt. ein. 4 procentige Prioritäten gaben gleichfalls etwas 
nach. Oesterr.-Ungarische Prioritäten konnten sich gut behaupten; 
3procentige Lombarden waren en besserer Notiz gesucht. Russische 
Prioritäten liessen theilweise Abschwächungen erkennen. . 5 8 * 
Septbr. Productenbörse. Der Monatsschluss hat nur 
tn en ins Geschäft gebracht; die Tendenz war 
dabei keine einheitliehe. — Loco Weizen schwach angeboten und 
preishaltend. Von Terminen litten nahe durch Realisationen, während 
April-Mai sich behauptete. Es scheint ein grösseres Quantum seitens 
der Platzhausse auf Frühjahr getauscht worden zu sein; gewisse An- 
zeichen sprechen wenigstens dafür. — Loco Roggen hatte mässigen Umsatz 
zu behaupteten Preisen. Im Terminverkehr kamen starke Renlisationen 
per Octo er-November eben so wenig zur Wirkung, wie der von Ham- 
burg gemeldete Rückgang der Wasserfrachten, weil jene in Deckung 
resp. im Tausch Aufnahme fanden, und in Bezug auf letztere momentan 
ein Material zur Verladung vorliegt; überdies ist neuerdings Boden- 
waare zur Versendung nach Thüringen gekommen und ein früher ge- 
kaufter südrussischer Dampfer zurückgehandelt worden. Sonach hielten 
sich Hausse- und Baissemomente die Waage; die Course haben trotz 
lebhafter Umsätze keine nennenswerthe Veränderung erfahren, so dass 
sie ganz wie Sonnabend schlossen. — Loco Hafer preishaltend. Termine 
bei knappem Angebot fest und durchweg höher bezahlt. — Roggen- 
mehl behauptet. — Mais besser. — Rüböl bei schwachem Geschäft 
ca. ½ M. billiger. — Im Spiritus-Markte wurde das Fiasco der 
Hausse-Operation vorläufig per September endgiltig besiegelt; in A 
mangelung jeglichen Deckungsbedürfnisses trat schliesslich Karitäk au! 
October ein, 30 dass der Rückgang seit gestern reichlich 1 M. betrug; 
auch October schloss ebenso, wie die späteren Termine, 30 Pfennige 
njedriger als Sonnabend, 
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Posen, 30. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 53,50, 70er 33,50. 
Mall. Wetter: Regnerisch. 

% Trautenaun, 30. Septbr. [Garnmarkt.] Bei schwächerem 
Marktbesuch normales Geschäft zu bisherigen Preisen. 

Hamburx. 30. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September —, per December 81½, per März 79½, per 
Mai 79½¼. — Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 30. Sept. Java-Kaffee good ordinary 52. 

Kinvre. 30. Sept. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per De- 
cember 96,75, per März 95,75, Mai 95,25. — Tendenz: Behauptet. 

Zuckermarkt. Warburg, 30. Septbr., 8 Uhr 15 Min. Abends. 

elegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

Mockrauer in Breslau.] September 12,80, October 12,65, December 
12,85, Mürz 1890 13,15, Mai 1890 13,374. — Tendenz: Erholt. 

Paris, 30. Septbr. Zuokerbörse, Anfang. Rohzueker 88e ruhig, 
loco 34, weisser Zucker ruhig, per September 36,50, per October 
36,50, per Oetbr.-Jannar 36,60, per Januar-April 37.25. 5 1 

Paris, 30. September. Zuckerbörse. Schluss. Wacker 88 
weichend, loco 33,50—34, weisser Zucker weichend, per Pr 35,50, 

i 36.80. 
Örse, Bas. 
r November-December 


October 35,80, per October-Januar 36,25, per Jann x 

London, 30. Sopibr., 11 Uhr 36 Min, 2 Llau. 
88% per September 13, per October 12, 9f 
12, 9¾,, per Januar-März 13, 1½. 

London, 30. Sept. Zuckerbör 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 
Cuba 16. 

Glasgow, 30. Septbr, 
(Schlussbericht.] Mixed 


96%), Javazucker 16 ½, träge, 
ober 12¾, träge. Centrifugal- 


| 27. Sept. 30. Sept. 
10 Sh. 7½ P. 50 Sil. 0% D. 


und Hamdels-Depesenen. 
[Amtliche Schluss- Course,] Realisirungen. 


m tamm-Actien. Inländische Fonds, 

vom 28. | 30 Cours vom 28. I 30 
Gau Garl-Ludy.-B. 82 50 82 30 D. Reichs-Anl. 40% 107 60/407 70 
ötthardt-Bahm alt. 179 75 180 — do. do. 3¼½j% 104 20 104 10 
Lübeek-Büchen .... 197 — 197 50 Posener Pfandr. 40% 101 101 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 50 125 20 do. do. 3½ 100 50100 50 
Mitteimeerbann nit. 121 20 121 20 Preuss. 40 cons. Ani, 106 60100 70 
Warschau- Wien ult. 222 70 223 — «o. FR a 
- Brioritä do. Pr.-Ani. de 55 — 1160 — 
— — e 50 do / % 8t.-Schiäsen 100 50100 50 
resia - 1 ‘ Schl. 3½% PIdbr. L. A 100 70, 100 70 
> vg 60 114 20 40. Rentenorieie.. 104 60 104 60 

8 ae Eisenbahn-Prioritäts-Onligationen. 
do, 19 85 wg 173 — 172 90 Overschl.3/½% Lit. E. 101 20 101 80 
Command. uit. 238 40 236 10 F 
Oest.Cred.-Anst. ult 165 10,164 20 Fer. Auständisene Fons. 
Bchles. Bangverem. 135 70.135 90 Fgypter 4% 92 30 91 90 


Industrie-Besellschaften. 
—-1147 


Italienische Rente. 937 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
do. 4¾% Papierr. 
ao. 4% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5%, Pfanäbpr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
! Russ, 1880er Anleine 

168 50 168 — do. 1889er do. 
178 20177 50 do. 4½ B.-Cr.-Pfor. 
177 50 177 10 do. Orient-Anl. II. 65 — 64 
135 10 135 75 Serd. amort. Rente 2 
163 40162 20 Türkische Anieihe. 
NobelDyn. Tr.-C.ult, 163 59,160 50 do. Loose 5 
Obschl. Chamotte-F. 152 — — — do. Tabaks. Actien 
do. Eisb.-Bed. 112 30,110 —|Üng. 4% Golgrente 85 
do. Eisen- Ind. 201 20200 50 do. Papierrente . 81 
do. Portl.-Cem. 137 — 137 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 40 129 Oest. Bankn. 100 Fl. 173 
Redennütte Ste Er. 140 — 141 Russ, Banku. 100 SR. 211 


ischer Cement 195 50/199 107 2 erdüm 8 ; 
——— 120 — 121 20 London 1 Lstrl. 8 1.20 47½ —- 
do. Fenerversich. AD = er > 
do. Zinkh. St.-Aet. Paris 100 Fres. 8 T. 81 10 — 
do. St.-Pr.-A. Wien 100 Fl. 8 T. 171 20 171 
Tarnowitzer Act.. . 31 50 31 70 do. 100 Fl. 2 M. 170 —| 176 
do. St.-Pr., 108 10 108 50 Warschau 100SRS T. 211 50210 
Pıivat-Discont 380%, er 
Berlin, 30. September, 3 Uhr 30 Min. Dringliene Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Auf Deckungen befestigt. 
Cours vom 285. 30. Cours vom 28. 30. 


30 
Archimedes 
Bismarcknütte 
Bochum. Gusssthl. ult 
Brel. Bierbr. Wiesner 

do. Eisenb. Wagenbd. 

do, Pierdebann 
Go. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel 
Donnersmarckh. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsärf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Görlkie.-Bd. (Lüders) 
Hoim.Waggontabrik 
Kramsıa Leinen-Ind. 
Laurahütte 


..... 


148 701148 70 
97 40! 97 40 
151 20151 — 


75 50| 76 — 


B58333558853358 


ng — 1171 
— 90210 


ms 2 


194 — 193 40 
191 —1193 — 


15 
20 
10 


1.Handeisges. ult. 197 — 195 — | Ostor.Südb.-Act, ul. 102 —ı 99 75 
a ult. 238 50 236 87 | Drim. Unionst. Pr. ult. 113 50 113 — 
Desert. Credit. . ult. 165 12 164 — Laurahütte ult. 163 12162 62 

Franzůosen ult. 99 50 99 50 Egypter ul, 92 — 91 87 
Galizier . . ul. 82 75 82 50 Italiener. . . .. ult. 93 25 93 12 
Lombarden ult. 51 75 51 75 Russ. 1880er Anl. ul 92 50 92 25 
Lübeck-Büchen ult. 197 62 197 5u] Türkenloose . . ult. 83 25 85 — 
Mainz-Ludwigsn.ult, 125 75125 25 Russ. IL.Orient-A.ult. 64 62 64 25 
Marien, -Mlawrxa ult. 68 62 67 75 Russ. Banznoten-ult, 211 25 210 59 
Mecklendurger .ult. 166 — 166 — Ungar. Goldrente ult, 85 501 85 25 


Berlin, 30. September. [Sehfiussberieht.] 


Cours vom 28 30. 8 Conrs vom 28. 30 
Weizen p. 1000 Kg. ü ö! pr. 100 Kgr. | 
Matt. Matt. 
Septbr.-Oetbr. . . 187 75/187 25 Septbr.-Oetbr... . . 66 30) 65 90 
Octbr.-Novbr. . . . 189 75,189 25 April-M ai . 62 — 61 60 
N Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr 10 000 L.-pCt 
Fest. Plau. 
Septbr.-Oetbr. ... 158 75 159 —| Loco 70 er 35 90 24 90 
Octbr-Novbr. . .. 158 751159 — ] September... 70er 34 90 33 90 
Novbr.-Decbr. . . 160 50160 50] Septbr.-Oetbr. 70 er 34 20 33 70 
Baier pr. 1000 Kgr. Novbr.-Dechr. 70er 32 10 31 80 
Sevtbr.-October.. 147 — 148 —] Loco 50 er 55 30 55 20 
Novbr.-Decbr...... 147 —\148 — | September. . . 50 er 54 40 — — 
Stettin, 30. September. — Unr — Min. 
Cours vom 28. 30. Cours vom 28 | 30. 
N | Rü! pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. nverändert, | 
Unverändert, Septbr.-Octbr, ... 66 50 66 50 


Septbr.-Oetbr. .. . 182 50181 50 
Octbr.-Novbr. . . 182 50,182 — 


Roggen p. 1000 Kg. 
Matt. 


April-M ai. 
Spiritus, 1 
pr. 10000 L- pt. 
o % . 50er 54 30 — 
BORD. 70er 34 60 — 


62 50, 62 50 


Septor.-Oetbr. ... 156 — 155 50] September... 70er 33 80 — — 
Oectbr.-Noybr..... 156 — 155 50] Septbr.-Octbr. 70 er 33 50| 33 40 

2 Novbr.-Dechr. 70er 32 10 — — 
Petroleum loco 12. — 12 —] April-Mai.... 70er 33 = 32 80 


Paris, 30. September. 30% Rente 86, 50. 
104, 77. Italiener 93, —. Staatsbahn —, —. 
Egypter 463, 12. Fest. 

Paris, 30. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course. ] Behauptet. 


Neueste Anleihe 1878 
Lombarden —, —. 


Cours vom 28. | 30, Cours vom 28. 30. 
Zproc. Rente 86 42 86 47 Türken neue cons.. 16 77 16 85 
Neue Anl. v. 1886. — —! — — Türkische Loose. 72 25! 72 60 
öproc. Anl. v. 1872. 104 80 104 80 Gölärente, österr. — — | — — 
Ital. proc. Rente. 93 10 92 80 do. ungar. . 85 43 85 — 
Oesterr. St.-E.-A. . 505 — 507 50 Egypterr .. 463 12 463 12 


Lombard. Eisenb.-A. 263 75] 262 50 Compt. d’Escompte 91 — 90 — 
Liverpool, 30. Sept. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 4000 

Ballen, davon für Speeulation und Export 400 Ballen. Ruhig. 
Len, 30. September. Consols 96, 11. 4% Russen von 1889 

Ser, II. 91 75. Egypier 91, 87. Regnerisch. b 


Zweite Beilage zu Nr. 685 der Breslauer Zeitung. — 


[Schluss-Course.] Platz- 


London, 30. Sept., Nachm. 4 Uhr. 
d. Sterl. 


disconz 4½ pCt. — Bankeinzahl, —, Bankauszahl. —,— Pf: 


nach Egypten. Ruhig. 

Bar vom 28 30. Cours vom 28. 30. 
ConsolsOctober excl. 96 11 96% Siwerrente 71 —1 72 — 
Preussische Consois 105 105 — Ungar. Goldr. ..... 84% | 84 3% 
Ital. 5proc. Rente... 92½ | 92 — [Berlin —— — — 
Lombar den 10%; | 10,07 Hamburg 2 ——— 
4% Russ. II. Ser. 1889 91% | 91%, [Frankfurt a. M.... — 
Silderr 425% | — — Wien PN F — — —— 
Türk. Anl. convert. 165/ | 17%, Paris — —— — 
Unifeirte Egypter .. 913, | 91½ Petersburg — —— — 


Frankfurt a. M., 30, September. Mittags. Gredit-Actien 261, 62. 
Staatsbahn 197. 62. Lombarden Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 85, 40. Egypter 92, 20. Laura —, —. Still. 

Köln. 30. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schinssbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19. 35, per März 19,80. — Roggen ioco —, per No- 
vember 15, 80, per März 16, 30. — Rüböl loco —, per October 70, —, 
per Mai 63, 50. — Hafer loco 13. 75. 

IIamhurg. 30. Sept. [Getreidemarkt. (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig 
bis 170, russischer ruhig, loco 100 Dis 104. Rüböl ruhig, loco 70, —. 
Spiritus still, per Septbr. 23½, ver Septbr.-October 23½, per Octbr.- 
November 23½,, per November-December 22. Wetter: Regnerisch, 

Amsterdam. 30. Septbr. [Schlussbericht] Weizen loco 
unverändert, per November 192, per März 199. Roggen loco fest, 
per October 130, per März 139. Rüböl loco 35, Herbst 33%,, März 33%. 

Paris, 30. Sept. [Getreidemarkt.) (Schlassbericht,) Weizen 
behauptet, per Septbr. 23. 10, per Octbr. 23. —, per Novbr.-Februar 
23, 30, per Januar-April 23, 40. — Mehl behauptet, per Sept. 54, 75, 
per October 54, 25, ver November-Februar 53, 40. per Januar-April 
53, 30. — Rüböl Test, per Septbr. 69, 25, per October 67, 75, per 
Noybr.-Februar 68, 50, ver Januar-April 68, 50. — Spiritus ruhig, 
per September 38. 25, per October 38. 75, per Novbr.-December 39, —, 
ber-Januar-April 40, 50. — Wetter: Bedeckt. 5 

London, 30. September, [Getreideschluss.] Weizen ruhig, 
feinster ½ sh über vorigen Montag. Mehl, Mais, Malzgerste anziehend, 
Hafer stramm, theurer. Bohnen stetig. Erbsen ½ sh niediger, Stadt- 
mehl 25½— 36, fremdes 19—36. Fremde Zufuhren;. Weizen 45819, 
Gerste 24597, Hafer 9668. — Wetter: Trübe. 


Abendbörsen. 

“Wien. 30. Septbr., Abends 5 Uhr 40 Min, Oesterr. Credit-Actien 
307, 10. Marknoten 58, 37. 4% Ungar. Golärente 100, 05. Galizier 
192, 25. Fest. 

Pramk furt . I., 30. September, Abends 7 Uhr 20 Min. Credit- 
Actien 261, 37, Stadtsbahn 198, 25. Lombarden 103, —, Laura 159, —, 
Ung. Goldrente 85, 35, Egypter 91, 90, Türkenloose 26, 45. Fest. 


Marktberichte. 

Eresiau, 30. Septbr. [Hypotheken- und Grundstück-Bericht 
von Carl Friedländer, Feldstrasse Nr. 18.] Die Versteifung des 
Geldstandes blieb, in den letzten Wochen nicht ohne Einfluss auf das 
Hypotheken-Geschäft, die Geldgeber gingen selbst bei Erwerbung erst- 
stelliger Eintragungen wählerischer zu Werke, als bisher, und liessen 
diejenigen Hypotheken, bei denen die Darlehnsnehmer zu hohe Be- 
leihungen beauspruchten oder allzu geringe Zinsen zahlen wollten, 
unbeachtet; die Auswahl an .erststelligen Hypotheken sowohl wie 
zweiten, die zur Begebung offerirt werden, ist dadurch grösser, wie 
seit langer Zeit. — Das Grundstück-Geschäft ist wieder sehr rege; eine 
grosse Anzahl Grundstücke, unter denen sich ansehnliche Objecte be- 
finden, ist neuerdings theils zu Geschäftszwecken, theils um als Capi- 
tals-Anlage zu dienen, verkauft worden; über viele andere Häuser 
schweben Verkanfs-Unterhandlungen. Die Banthätigkeit hat an Leb- 
hafıigkeit nichts eingebüsst; vor allen Thoren sieht man Neubauten 
in Angriff nehmen und die Fertigstellung früher begonnener eifrig 
fördern, 

F. E. Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 29. Septbr. [Wochen- 
bericht.] Der Handel hatte im Allgemeinen einen ruhigeren Ver- 
lauf als in der vorhergegangenen Woche und auch der Locobedarf 
von Zucker, namentlich gemahlener Marken, der in jener recht ansehn- 
lich hervorgetreten war, hatte angesichts der nahen neuen Campagne 
nachgelassen. Von neuen Zuckern sind gemahlene auf kurze Liefer- 
zeit wes-ntlich billiger als altes Fabrikat angeboten worden und haben 
natürlich auch auf dieses preisdrückend gewirkt. Brod und Bruch- 
OR WW mem Notizdruck weniger unterworfen, konnten 
sich aber auch nicht vollständig auf vorwechentlie eee 
haupten und von farbigen Farinen waren stark gesueite . 
momentan gänzlich geräumt. Auf dem Kaffeemarkte sind un- 
geachtet auswürtiger Preisschwankungen die Platznotirungen für 
sämmtliche Marken ziemlich unverändert geblieben, und haupt- 
sächlich feine Campinas und dergleichen Domingos begehrt gewesen. 
Von Gewürzen war Piment preishöher gehalten. Südfrüchte blieben 
bei schwacher Frage notizfest. Heringe können ungeachtet des dies- 
jährigen hinreichenden Fanges den hiesigen Bedarf nicht genügend 
befriedigen, weil hier zumeist Crown Falls und Mittelschotten gesucht, 
welche in diesem Jahre schr knapp sind. Fett ist im Preise gestiegen 
und die Marke Stern fortgesetzt loco wenig angeboten worden. In 
Petroleum war sowohl loco als auf Lieferung wenig Geschäft und die 
Notiz für amerikanisches und kaukasisches vorwöchentlich. 

$ Striegau, 30. Septbr. [Vom Getreide- und Produeten- 
markte.] Auf dem heut hier abgehaltenen Wochenmarkte stellten 
sich bei mässigem Angebot und reger Nachfrage die Preise für Weizen 
und Roggen um 50 Pig. bezw, 20 Pfg. höher als in der Vorwoche. 
Es wurde bezahlt für 100 Kilogr. Weizen schwer 18,00—18,50 Mark, 
mittel 17,00—17,50 Mark, leicht 15,50—16,00 M., Roggen schwer 16,80 
bis 17,00 Mark, mittel 15,90 — 16% Mark, leicht 15,00—15,20 Mark, 
Gerste schwer 17,00—17,50 M., mittel 15,00—15,50 M., leicht 13,00 bis 
14,00 M., Hafer schwer 15,00—15,20 M., mittel 14,10—14,60 M., leicht 
13,60—13,80 M., Kartoffeln pro 100 Klgr. 4,40—4,80 Mark, Heu pro 100 
Kilogr. 6,00—6,40 Mark, Richtstroh à Schock = 600 Kilogr. 33,00 M., 
Krummstroh 27,00 Mark, Butter à Kilogr. 2,00-2% Mark, Erbsen 
à Liter 20—25 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 45—50 Pf., Eier pro 
Schock 2,70—2,80 Mark, Kraut à Schock 3,00 —5,00 M. 

London, 30. Septbr. Wollauetion. Lebhafte Betheiligung, fest 


behauptet. g 

L. London, 28. Sept. In gestriger Talg- Auction waren 800 Fass 
austral. Sorten aufgestellt, wovon bei geringer Betheiligung nur 300 
Fass zu 6 Pence niedrigeren Preisen verkauft wurden. — Calcutta - 
Leinsaat fest und in neuer Ernte flottes Geschäft zu 40 sh. Fällige 
Waare wird auf 44 sh gehalten, — Rapssaat stetig, aber lustlos. — 
Braune Calcutta per Sept.-Oetbr. Steamer 45¼½ sh. — Oelkuchen 
ruhig, — Leinöl-Umsätze beschränkt. Loco Preise ingen auf 215g 
Pfund Sterl. zurück. — Braunes Rapsöl liess gleichfalls nach und 
disponibles ist zu 30 Pfd. Sterl. erhältlich. — Cottonöl matter. — 
Cocosnussöl unverändert. — Coprah stetig. 


L. Liverpool, 28. Sept. [Palmöl.] Markt schliesst matt. Con- 
sumenten blieben in Erwartung niedrigerer Preise zurückhaltend. Lagos 
95 Pid. Sterl. Umsätze nur 400 Tons. — Palmkerne in weichender 
Haltung. In letzter Anction sämmtliche 7000 Sack zu einem Preis- 
abschlag verkauft. 


Vom Standesamte. 27./30. September. 
5 Aufgebote. 
Standesamt 1. Geier, Wilbelm, Haush., ev., Reuſcheſtr. 4, Tiſcher, 

un geb. Hoß, k., Reuſcheſtr. 4. — Huxhold, Heinrich, Fabrikarb., 
„ Laurentiusſtraße 8, Blaskurg, Agnes, k., Hirſchſtraße 60. — König, 
Theodor, Poſtunterbeamter, k., Vincenzſtraße 17, Scheibler, Martha, eb., 
Schießwerderſtr. 47. — Klein, Paul, Steinſetzer, ev., Gellhornſtraße 21, 
Marticke, Selma, ev., ebenda. — Schön, Bernhard, Serg., k., Bürger: 
werder⸗Kaſerne 4, Gloger, Martha, k., Berlinerſtr. 42. — Träger, Emil, 
Maler, k., Mittelfeld, „Brunosruh“, After, Anna, Sf Brinnig, ev., 
ebenda. — Inſtinsky, Reinhold, Telegraphenvorarb., k., Antonienſtr. 5, 
Viewald, Anna, ev., Neudorfſtr. 113. — Glofke, Gottlieb, Stellmacher, 
ev., Ring 19, Kruſch, Eliſabeth, ev., Nicolat⸗Stadtgr. 5. — Ryparſch, 
Emil, Sergeant, ev, Viehweiden⸗Kaſerne, Hepke, Sidonia, ev., Werder: 
ſtraße 6. — Paſchke, Robert, Zimmermann, ev., Kupferſchmiedeſtraße 31, 
Morczinietz, Marie, k., ebenda. 


—. —. 


1 


neuer 175—184, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 f 


Standesamt II. Hentſchel, Richard, Buchhalter, ev., Feldſtraße 14a, 
Dierſchke, Carol., ev., Vorwerksſtr. 13. — Schellmann, Alois, Feld⸗ 
webel, k., Viehweiden⸗Kaſerne, Radke, Lueie, k. Hubenſtr. 26. — Weigel, 
Joſ., Poſtunterbeamter, k., Bergſtraße 7, Gottſchlich, Mar., k., Poſener⸗ 
ſtraße 9. — Demort, Ernſt, Steinmetz, k., Kronprinzenſtr. 46, Switalska, 
Anna, k., Nadlergaſſe 22. 


60 J. — Kallmann, Luiſe, T. d. Stellmachers Carl, 3 T. — mm, 
Marie, geb. Kuntze, Gutsbeſitzerfrau, 58 J. — Lichtel, genannt Gnörig, 


Bekanntmachung. 


E 

“ 

E 

Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung bierorts wohnhafter 
und erkrankter, der Krautenderſicherungspflicht nicht unterliegender 

männlicher und weiblicher Dienſtboten in unſerem Krankenhoſpital zu 

Allerbeiligen ſoll auch für das Jahr 1890 unter den bisherigen Bedin⸗ 5 

i 

x 


Mark und 
bei Halmıng mehrerer Dienſtboten für den erſten 2 Mark, für jeden 
ferneren aber 1 Mark 50 Pf. eröffnet werden. > 

Indem wir zur Theilnahme an demſelben einladen, bemerken wir, daß 
in jedes Haus eine Subſeriptiousliſte durch die Communal⸗Steuer⸗ 
erheber er racht werden wird. 

Die Herren Hauswirthe werden erſucht, dieſe Subſeriptionsliſten bei 
ſänuntlichen Hausbewohnern baldgefälligſt circuliren zu laſſen und nach 
erfolgter e den Steuererhebern zurückzugeben. 

Denjenigen Dienſtboten, für welche die Dienſtherrſchaften nicht abonniren, 
bleibt es freigeſtellt, ſich ſelbſt zum Abonnement zu melden. 

Die Abonnementsbeiträge werden noch vor Ablauf dieſes Jahres gegen 
Aushändigung der Abonnementsſcheine durch den Steuer⸗Erheber von den 
betreffenden Abonnenten eingezogen werden. 

Es wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß auf 
diejenigen Perſonen, welche vermöge ihrer Beſchäftigung der 
Krankenverſicherungspflicht unterworfen find, z. B. die im Schankgewerbe 
beſchäftigten Schleußerinnen, Haushälter und Kutſcher, ſoweit Letztere zu⸗ 
leich im Gewerbebetriebe beſchäftigt werden, das vorſtehende Abonnement 
ſich nicht bezieht. 13712 
Breslau, den 25. September 1889. 


Die Direction . 
des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


gungen gegen Zahlung des Jahres⸗Abonnements⸗Satzes von 2 


wer — Befinden lich vom 1. October cr. ab : 

Schuhbrücke 743, 1. Etage 
Ede Hintermarkt. 11551] 
| Gogolin-Gorasdzer Kalk-Aetiengesellschaſt. 
Bodmann’s Clavierschule, Königsstr. 5. 3 
Cinassenumterrieht. — Privatunterricht, [1535] 


Aufnahme neuer Schüler. Anfänger wie schon Unterrichteter, für 
das am 9. October beginnende Wintersemester täglich von 10—1 Uhr. 


tchwertstr. 16, I., u.Berlinerplatz 13,1. Am 9. Oetbr. beginnen neue Curse. 
as . Be I 


Königl. Hofmufikalienhandtung. 


Julius 
Hainauer 


Breslau, 
* * i d 8 a i * 
52. Schweidnitzer Straße.. Wiſigte Beo gungen ge 
„ I ee 2 
Bude und Nunſthandlung. Proſpecte gratis und franco. 


Kataloge leihweiſe. 


Abonnements 


auf 


Mufikalien- 
Leih-Juſtitut. 
Leih-Bibliothek. 


Journal⸗Leſe⸗Zirkel. 


— — ä PS: 


ee Alls Ollhaus, „tl, 
S 3 8 6 
€ Reichhaltiges % — — IS Coulantoste . 

ager von Musikalien. Königestranse No. ö. Abonnements-Bedingungen. 


8 . —— H— > 
re F.Karsch, A wesen madlinenier. 2 


Regenschirme. 


N ve 
nur eigenes Fabrikat, bewährte Sorten, trotz Seiden⸗ und 
ollenaufſchlag zu alten Preiſen. 5 3 
Kinder⸗Regenſchirme, Zanella, 1,00, 1,25, 1,50 bis 2,75, 
von Gloria, 2,50, 2,75 bis 3,50, 1218 
Negeuſchirme von Zanella, 1,00, 150, 2,00, 2,50, 
in Germania, 3,00, 3,50, 4,00, 5,00, A 
Regenſchirme von Gloria, 2,75, 3,00, 3,50, 400, in eleganteſter Aus: 
ftattung, 5,00 bis 8,50, 8 BE 
Regenſchirme von Imperial, 5,00, 5,50, 8,00, 6,50 bis 11,00, Er 
„Monopol-Negenichirme, alleiniges Eigenthum meiner Fabrik, auf 
leichten engliſchen Geſtellen, für Damen 10,00, für Herren 11,00, 2 
Seid. Negenſchirme, 6,00, 7,00, 8,00, 9,00, in feinſter Ausſtattung bis 3000. 
Sonnenſchirme und Entontens, um zu räumen, unterm Preiſe. : 


Franz Nitschke, Shirm-sabtit, 
Breslau, Ning 34, Scweibuikertzune 51. 5666) 
MP Aufträge na auswärts von 10,00 an poftferi: ung _ 775 
Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt ein 
Proſpect betr. „Breslauer Sonntagsblatt“ von der 
Verlagshandlung S. Schottländer bei, welchen wir 
der Beachtung unſerer Leſer beſtens empfehlen. 


2 


em Eden 9. Oetober verreiſt; 


0 Die Verlobung meiner Nichte Hulk mi 
f | Ei male Her Genen mer u, ae er 2 
3 5 eehre Ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, 2 
Breslau, den 28. September 1889. 478 T Cramer, z or 7 de IN 
Henriette Berliner. 2 | i Arzt. 66 6 Ning 32. Eh : 9 Breslau. 
Hulda Berliner, 5 br. re An 5 5 Röniglicher e 
| Julius Grünbaun, Alexander. M bl 38 pe 
D Ver! a : 
Y 3 Breslau. 1 5 Dresden. 5 Srückgekehet 8 . 0 Kung =. 
rrrrrrrrrE EEE EEE ELLE EEE ELLE L LEE EEE 9 0 . Worm 1 \ Sämtliche Neuheiten 
135 Als Verlobte empfehlen ſich: Die Verlobung meiner jüngſten ro. F. EFRICKE. 
Albertine Oswald, Tochter Magda mit dem X 125 . Te 
nen Bude, , e L. een „ Zurücgelehrt. 8 Aöbelfofen, A hen, Gardinen, Portiéren. 
„Breslau 4768] Delitzsch. Gr-Martenherg, d. 1. Oct. 1889 i 
e, ee e Pre de ee" 
45 eſitzer Herrn Sigmund Heller in wohne ich jetzt: [1545] 
Marigſchein beehren wir uns er⸗ Magda Fey, Trebnitzerstrasse 8, I. — 
: 8h i. Sch im & Sun de, 9.4. Se, % r. med. Albrecht Richter. A us ver k au f 
s | a bete eee früherer B Beſtände zu ſehr billigen Preiſen. 
Bertha Freund Reinhold Wuttke, dur Frauenkrankheiten un - 
Ba ran a wu fr Frautikrankheiten und Geburt Vortheilhafte Gelegenheitskäufe für den Umzug. 


Verlobte. geb. Lommel, Dr. Robert Asch, 


Mariaſchein Vermählte. (4770 
Oels 1 Schl. b. Teplitz l. Böhmen. ] Oels, den 30. September — Klosterstrasse 90a, I. 


Sonntags 9—11. 4778] 


Meine Wohnung sie ae a Max Nessel, 


Gestern Abend starb nach langem schweren Leiden unsere E) 


= innig geliebte herzensgute, Schwester, Schwägerin und Tante, die ſich jetzt „ 1 
1 5 Leihbibliothek 1 
verw. Frau Oberamtmann Anna Fritze; Junkernſtraße 1, H acher- nd euren 
= geb. Thiem. % Dr. 8 Schloßtſtraße. : a — . 
= nn: 2 8 N 29 s 

8 Dies zeigen tieſbetrübt an N z 5 Sandberg. Neue Schweidtzrstrasse 1, 

5 Die trauernden Hinterbliebenen: Se wohne ent. 13627) n 

= F Thies, 5 Gartenſtraße 29b. 

5 Dm Rupreelt ths ter, . 

user Eugen eue ele Dr. A. Wieczorek, 4: 
fe Clara Lamy. z prakt. Arzt. Ich habe mich als 9 
A er Wehe, deere „almenlriseurin 

3 eerdigung: Mittwoch, den 2. October, Nachm. 3 Uhr. Meine „ Priva niedergelassen, frisire in und 

2 Trauerhaus: Sadowastrasse Nr. 70. [1550] R far ante gramen je | aniter” dem Heuss und . 

2 r BSR — eee eee Tauentzienſtraße 67. { nehme Monatskunden. [4756] F 
a: ö 5 Dr. Ernst Fraenkel. #3 Meta Simmerlein, 

& Todesanzeige. CCC Bi BHöfchenstranse 39. . 

Nach i4tägigem Leiden starb in der verflossenen Nacht Berlin. Aller, 15 10. Fru 25 

N unsre gute Tante, et u, exan erſtr. 75 
2 Se 
Fran Koſalie Brühl, get. Pick, Wolfgang Heine, Geſticte, Battiftroben, 
er im 66. Lebensjahre. (87001 Rechts auw alt 4818 Robe von 10 Mark an, 

= Breslau und Berlin, 29. September 1889. 5 . l atti! Stickerei, 


Die Hinterbliebenen. Höchſte Seiftungeräbigteit | Sur de fefatz, Pf. an, 


Beerdigung Dinstag, den 1. October, Nachmittags 3 Uhr, von alle Farben, Meter 5 Pf., 
der Bean! des israelitischen Friedhofes, Damenhut⸗ Induftrie, Pelzbe ſatz, t f 
Elegant garn. Hüte 


Meter 75 Hennlge 
ic. Genres in unſtreitig größter ſowie täglicher Eingang von Neuheiten 
Auswahl zu anerkannt billigiten 


9 
U Preiſen. für Dodiltinnen 
Heath. 


vorzügl. Dual., in ca. 100 wasche Gain Radepaife ® 1 


neueiten Fare und Wiener Formen I 


nu: 2 M. Beſte Wollfilzhüte von 
1 Mark an. Neueſte Plume und 
= 1 e Verbin⸗ 
Killer in den beſſeren 
en v 


Velpelhüte in ſämmtlichen exiſtiren⸗ 
— Krei ermittle ſeit einer 


den Farben, ſchon von 3 Mark an. 
Band, Sammet und Federn zu 
billigſten Originalpreiſen, Hüte w. 
moderniſirt und für 50 Pf. nach 
langen Reihe von Jahren 
ſehr feine Partien. EG |E 
Streng reelle, abjolnt 
Sup Aa ene eee 


bei 
14774 


Heute Morgen 9 Uhr verschied meine geliebte Gattin 


Julie, geb. Hewelke, 


sanft nach achttägigen schweren Leiden, was ich mit der Bitte 
um stilles Beileid, zugleich im Namen der hinterbliebenen 


j Kinder und Enkel hierdurch anzeige. [3724] 
“Grünberg l. Schles., 30. September 1889. 


Leonhard, Justizrath. 
nnerstag, den 3. October, Nachmittags 3 Uhr. 


Beerdigung: Do 


re garnirt. Trauerhüte v. 
2 M. an. Herren⸗ 10 chance Hüte 
von 150 M 
M. Liebrecht, — Mer er 1050 
Stroh⸗ und Filzhnt⸗Fabr Ad If ohlmann, 
Größtes Seal Putz Geſchäft, 0 7 
nur Ohlauerſtr⸗ 40, i enn Eruſtſtraße 6, U. 
nahe der Taſchenſtraße. ng | Adreſſe erbitte genau. EL 


Heut 3½ Uhr verschied nach längeren Leiden unsere gute 
Mutter, Grossmutter und Urgrossmutter, 


Frau Ernstine Löwy, 


geb, W eigert, 
im 89. Lebensjahre. 
Beuthen 08., den 28. September 1889. 


Die Hinterbliebenen. 


18682] 


un 


— —-—-— —— .üumæX 
Mein Comptoir befindet ſich vom 1. October 1889 Teichſtraßie 175 320 


» chparterre links. 
* Mandowsky⸗ 
At. Gebetbuch v. Dr. Joöl, "rast me | Auswahlſendung 


u von Sache u. A. in Tauſch an. bei An 
R erlag v Wil. Nachsehen Co. in Breslau, Kupferichmicdefit4. ei A gabe des 


BEER 


empfiehlt ſich Ul Anfertigung eg als auch hocheleganter 
Straßen⸗ und eſellſchaftskleider MU f 
bei ſoliden Preiſen. 4768] 


Tuch-Ausschnitt 
Oppler & Oelsner, 


brich Ring 51, erste Etage. 
A Billigste Bezugsquelle für feine Stoffe. 


%%% 


Nefte von Möbelſtoffen, ner. Ze I. 


Sprechstunden: 11—12; 4—5. ——.— 


wiederum das Erſuchen, dieſe Liſten zur Ausfüllung bei 


händige Ausfüllung durch die Miether gewährt die Sicher: 


vom 4. bis 7. October etwa nicht vorgelegt werden ſollten, 


Ir Spatenbrän“ 


Zu beziehen in ½, ½ ½ Hektoliter-Original-Gebinden, sowie in 
Flaschen durch das für die Provinz Schlesien autorisirte Hauptdepöt 


M. Karfunkelstein & Co., 


theilung 


find eingetroffen. er 


RE 


Breslauer Abrehhu 1890. 
In den Tagen vom 4. bis 7. d. M. werden in ſämmk⸗ 
lichen Häuſern der Stadt die Liſten zur Eintragung der 
Bewohner für das neue Adreßbuch in derſelben Weiſe, wie 
in früheren Jahren vertheilt werden. An die geehrten 4 
Herren Hausbeſizer und deren Stellvertreter richte ich BL 


ſämmtlichen Hausbewohnern gefl. eirculiren zu laſſen, und 
ſie alsdann ausgefüllt ſo bereit zu legen, daß ſie nach 
3 Tagen wieder abgeholt werden können. Nur die eigen: 


heit, daß Ungenauigkeiten in der Angabe der Vornamen, 
in der Bezeichnung des Standes, des Amtscharakters u. ſ. w. 
vermieden werden. Die Miether bitte ich daher in ihrem 
eigenen Intereſſe, wenn ihnen die Liſten in den Tagen 


dieſelben gefälligſt einzufordern und für die richtige Ein⸗ 
tragung ihrer Adreſſen ſelbſt Sorge zu tragen oder letztere 
in dem Adreßbuch⸗Bureau 


Alexanderſtraße Nr. 38, parterre, 


abzugeben. [3688] 8 


Gleichzeitig richte ich an alle verehrlichen Verein 
Vorſtände das Ersuchen, die für das Adreßbuch beſtimmten 
Angaben recht bald an mich gelangen zu laſſen. 


E. Morgenstern, Buchhändler, 
8 — 3 1 


Gabriel Sedlmayr in München, 


grösste Brauerei in Deutschland 
(eingeführt in Schlesien im December 1876). 


von 


Hoflieferanten, 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadtfernsprechstelle Nr, 87, [#23] 


Von meiner 1 zurückgekehrt, empfehle ich 
Du” jelbftgewähtte * 


Modelle in Damenhüten 


(ansſchließlich vornehmer Geure). 3 


Originale, ſowie Copien zu bekaunt ſoliden Preiſen. 


J. Bachstitz. 


Eckladen Tauentzienplatz 4, EM 


Tara Wechselmann dealt . 
7 A 8 H3E9098908102006183990000909988 35 
Atelier für feine, Damenconfeclion, FFF 
Prellan, Reue 2 ier mann Freudenthal, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, 


2 
* 
2 
® 
Goldene Gaus. 3 

Reichhaltigſte Auswahl neueſter und geſchmackvollſter 2 
2 

“ 

5 

® 


Kronleuchter 
für Petroleum, Gas: und Kerzenbeleuchtung, 
ellbrennende 


Tiſchlampen, hängelampen, Kerzengehänge, 


Wand- und Clavierlampen, 
Armleuchter, Wandleuchter, altdeutſche 
Laternen und Ampeln. 


RBilligſte Preisſtellung. WEL 


— 90 


Ae eee eee Do ee 


Stadt- Theater. 


Dinstag. „Die Zauberflöte.“ 
Oper in 2 Acten von Mozart. 

Mittwoch. (Kleine Preiſe.) Zum 
3. Male: „Rosmersholm.“ & 3 
Schauſpiel in 4 Acten von Henrik“ 
Ibſen. 


Lobe Theater. 


Direction Fritz Witte- Wild. 
Gaſtſpiel des, Herzoglich Sachſen⸗ 
Meiningen'ſchen Hoftheaters: 
Dinstag: Z. 1. Male: „Die Blut⸗ 
hochzeit.“ Geſchichtliches Trauer⸗ 
ſpiel in 4 Acten von Albert Lindner. 
Mittwoch: Zum letzten Male: „Die 
Bluthochzeit.“ 3713] 
Donnerstag, Freitag u. Sonnabend. 
„Die Hexe“, von A. Fitger. 


7 


E. Breslauer. 
erbſt- und AU 


Residenz-Theater. = 
Nicolaiſtr. 27. Nicolaiſtr. 27. 
Direction: F. 


t Witte-WWVild. || 
Eröffnungs⸗Vorſtellung 
Donnerstag, 3. Oct. 1889. 


. 17. 
„Die junge Garde. 
Aleiſe der Plätze: Parquetloge: 1,50 
Mark, I. Parquet 1 M., II. Pax r 
0,50 Mark. 2 fi 
Anfang 7½ Uhr. Bo 19. I 
Der Bous Berkagzg en dsetie. li 
iltig bis 1. Jan 390, findet im 
zureau obetheaters von 
10 bis Uhr ſtatt. 8 u 
Dre Bons haben ſowohl für das 
Lobe⸗ als auch für das Reſidenz | 
Theater Giltigkeit. g 


Verein für Geschichte 
u. Alterthum Sehlesiens. 

Die Octoberversammlung findet] 
erst am 9. statt. i 5 


Singacademie. 


Da während der Michaelis-Ferien 
ein grosser Theil der Herren Mit- 
glieder von Breslau ferne ist, 80 
werden die hier verbleibenden um 
rege Theilnahme an den nächsten 
Uebungen gebeten. Die 

Vorübungsklasse 
beginnt ihre Uebungen im Winter- 
Semester am Montag, d. 7. Ootober. 
Anmeldungen werden vom Director | 6 
Schäffer in seiner Wohnung, R 
Flurstrasse 4, Vormittags 9—10 Uhr 
entgegengenommen. [3695] 


Se 


Winter-Sailon! 
sind sämmtliche Neuheiten eingegangen. 


Ganz besonders empfehle ich: 
FILTER EEE 


| | a 6 Neu aufgenommen: d 
H Jaqueils f 
5 


Paletots 


halb und ganz anliegenden 
Fagons 


Matlasse, Eskimo, Krimmer, 
Raye, Stoffen etc. 


Wattirte Tuch-Paletots 
in allen Farben. 


Kinder-Mäntel 


für jedes Alter paſſend 
find in allen Farben und ſehr 


conleurt und ſchwarz 


in prachtvollen 


Fantasiestoffen, 
lose und anliegend. 


Jaquetts und Visites 
vorzügliche Qualitäten 
in imponirender Auswahl. 
S99992992999959995999995 


100080800 


Nur wenige Tage noch. 


ebensmüden. 


| Dollmans 
Felicie. 


und 


.. Bandagen 
in allen nur denkbaren Stoffen. 
Neuheit: 


Wattirte Tuch-Doflmans- 


Radmäntel 


Wattirt und unwattirt 


I 


in 
couleurt und schwarz 


Eutree 25 Pfennige. 


prachtvollen Fagons 


2 Liebich’s Etablissement. 


Ohlauerſtraſte 79. — ö 


e Kaiser- Panorama |; 

— pfatkerſtraße 7, 
(blauer Hirſch). 

Die Pariſer 4618] 


Weltausſtellung 1889. 


— PER ET TE 
0990694299 +99 999006 |" 


23 
ai“ 


En gros. 
Heute und folgende Tage: 
„Große 7710) 
humoriſtiſche Soirce 
der 
Leipziger Sänger, 


Direction Gebr. Lipart. 
Gaſtſpiel 


2 des Damen⸗Darſtellers 


* 
1 Ohaus. 
2 


a 


Taſchenſtr. 20, part. 
Dieſe Woche: 
Oberitalien. 
Lago Maggiore. 


CCC 
Bezirks⸗Verein der Nicolai: 
N Vorſtadt. (4732 
General⸗Verſammlung 
Dinstag, d. 1. Oet. 1889, 
Abends 8 er 
im großen Saale der Herren 
23 Gebrüder Rösler. 
Neuwahl des Vorſtandes. 
Vortrag des Herrn Gymnaſial⸗ 
Lehrers P. Beyer. 
eee eee 


— —ũ 


Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Im Vorverkauf Billets à 5 


9909959442299 930 90499 


Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
ag Se 


0004996019 eee 9, 


‚2 Zeligarten. 


Erſtes Auftreten: 


Familie Mathews 


(7 Damen), Akrobatinnen, und 


vertreten. 


Inſtrumentaliſtinnen, Mr. Winn % 
mit feinem Fantoche-Theater f 
und Fräulein Amalie Doré, 
Sängerin. Auftreten: 4 Ge 8 
ſchwiſter Franklin, Turnerinnen, 
Herr Liedtke-Carisen, Tanz: 
Parodiſt, Herr Mohrmann und! 
Fräul. Grossi, Ducttiften, Mr. 

Gaetano, Muſik⸗Clown, Fräul. 
Helma Fahrbach, Fräul. Kathi 
Odillon, Fräulein Ika Scherz, 
Sängerinnen. 


Paul Scholtz’s Sesine 


Heute — Octbr. 1889: 
0 2 


rſte 
Theater⸗Vorſtellung. 


„Ein Schritt vom Wege.“ 
Luſtſpiel in 5 Acten v. Ernſt Wichert. 
Anfang des Concertes 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree 50 Pf. Reſervirt 75 Pf. 
Vorverkauf 40 Pf. 
Reſſourcen-Billets am Buffet. 
Näheres die Placate. 


I. Bresl. Radf.⸗Verein. 


Unſere Sitzungen halten wir für 
die Wintermonate jeden Mittwoch 
Abend im kleinen Saale des Concert⸗ 


hauſes ab. 


Beginn pünktlich 1,9 uhr. 
Gäſte und Sportskameraden jeder⸗ 
zeit willkommen. 1546 


Starmatz. 
War verhindert. Viele Grüße! 


„Henriette.“ 


Annonee geleſen; mir unerklärlich, 


nachdem ich bereits zweimal ſchrieb. 
Bitte umgehend um Mittheilung. 
„Schleſier.“ 


0 Heiraths Partien 

N kk Ein beſſeren Kreiſen 
abſ. discret durch 
Julius Wohlmanm, 


Breslau, I Oderſtr. 3. 


Heiraths-Vorſchläge 
aus dem reichen Bürger: u. Adel⸗ 
ſtande Deutſchlands erhalten Damen 
und Herren ſofort (durchaus dis⸗ 
cret). Porto 20 Pf., für Damen frei. 
General-Anzeiger Berlin S.W,61, 


in allen Farben. 


Fortwährender Eingang von Neuheiten. 
Telephon No. 744. 
S ðVTy ðò ß ð⁊iĩß ß. 


verbunden mit einer Uebungsbühne, 
Hötel de Silésie, Biſchofſtraße Nr. 4/5. 
Vortragsmeiſter: 
Herr Leon Reſemann vom Stadttheater in Breslau (Rollenſtudium 
in Solo- u. Enſembleſtunden). Herr Schaumburg, Regiſſeur am Stadt⸗ 
theater in Breslau 8 und dramatiſch⸗rhetoriſchen Unterricht). 
räulein Grüllmeyer vom Stadttheater in Breslau (Mimik, Aeſthetik, 
laſtik, Metrik). Fräulein P. Umvogl, Schülerin des Profeſſor Laufer 
und des k. k. Hofoperncapellmeiſters Hans Richter in Wien (Geſangsunter⸗ 
richt für Oper und Operette). Herr Emil Hoffmann (Schminkkunſt, 
Coſtünnunde, Mimik), Herr Ernſt Werner (Mythologie u. Geſchichte). 
Herr Alfred Groß rs fun aach Herr Otto Friedberg 
echtunterricht). 

Der Unterrichts⸗Curs beginnt am 10. October 1889; — die Aufnahms⸗ 
prüfung beginnt mit 1. October 1889 im Burcau der Akademie (Hotel 
de Silsſie, Biſchofſtraße 45) täglich von 10—1 Uhr und 4—6 Uhr. 

Die Aufnahme der Schüler geſchieht auch weiterhin täglich, da der 
Unterricht auch in Einzelſtunden ertheilt wird. [4592] 

Ferner wird ein Curs für gutes und ſchönes „Sprechen“ eröffnet. 

Näheres die Placate und Proſpecte, und wird auch im Bureau der 

Akademie nähere Auskunft ertheilt. — Um rechtzeitige Anmeldung bittet 
hochachtungsvoll 
Die Direction der Breslauer Theater⸗Akademie. 


Neu eröffnet! Neu eröffnet! 
\ DB” heute, den 1. October, 
Brauerei „z. polniſchen Herrgott“, Neumarkt 22. 


Meine neu eingerichteten Localitäten mit aufmerkſamer Kellner⸗ 
bedienung empfehle dem geehrten Publikum. 1533] 


Vorzüglichen Mittagstiſch in = und ½ Portionen, à 80 und 
40 Pf., Stammfrühſtück 30 Pf., ſowie keichhalt. Abendkarte zu 
eivilen Preiſen. Gut gepflegtes Lagerbier von Hopf 4 Görde. 

Mit der Bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 
zeichne 


Hochachtend A. Edelbauer. 


a Die größte Auswahl am Platze von 
Wirthſchafts⸗ und Toilettebürſten, 


Friſir⸗ und Luxuskämmen 
findet man unſtreitig nur bei 36731 
wilh. Ermier, Königl. Hofl., Schweidnitzerſtraße 5. 


1 CC.. ͤ ͤ 
Für autkranke . Frau Cl. Berger, adsl, 


Breslau, Ernſtſtr. 6. [1064] ] Specialiſtin für Zahnleidende 


Dr. Karl eisz, . — Damen und Kinder), 


unſt. 35 ſchrgüb. Perinſ'sCond. 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. f 


& Kaiser-Panorama, [Breslauer Theater⸗Akademie, 


netten Fagons vertreten. 


13717 


an En detail. 


» 


Der allgemeine evangeliſch⸗proteſtantiſche 
Miſſionsverein Deutſchlands und der Schweiz, 


welcher ſich die Ausbreitung des Chriſtenthums in den Culturländern Ofk⸗ 
aſiens, beſonders in dem der deutſchen Bildung ſich immer mehr erſchlie⸗ 
ßenden Japan zur Aufgabe gemacht und bereits ſehr erfreuliche Erfolge zu 
verzeichnen hat, wird ſeine diesjährige Generalverſammlun 
am 9. und 10. October in Breslau 
abhalten. Der Centralvorſtand des Vereins hat unſere Stadt zum Ver⸗ 
ſammlungsort gewählt, weil der hieſige Zweigverein ſich in der kurzen 
Zeit ſeines Beſtehens zu einem der größten des Geſammtvereins entwickelt 
hat. Wir hoffen zuverſichtlich, daß die Bevölkerung Breslaus das ihr 
entgegengebrachte ehrenvolle Vertrauen rechtfertigen und die Verhandlungen 
mit regem Intereſſe begleiten wird. Daher rufen wir die Bewohner von 
Hauptſtadt und Provinz zu lebendiger Theilnahme an den Feſttagen auf. 
Programm. 

Am 9. Oct.: Nachm. 6 Uhr Feſtgottesdienſt bei Eliſabet (Prediger 
Schmeidler-Berlin). Abends 8 Uhr Begrüßung im König en None 
Am 10. Oct.: 10 Uhr Hauptverſammlung im König von Ungarn. 2 Uhr 
Feſtmahl in der Alten Börſe. Abends 7½ Uhr Allgemeine Versammlung 
im Concerthaus, Gartenſtraße. (Eintritt dazu frei für Jedermann.) Zu 
allen dieſen Verhandlungen haben auch Damen Be — Eintritts⸗ 
karten in hieſigen Buchhandlungen und an den Feſttagen im 1580 


König von Ungarn. 
Das Comité. 
Senior Deeke, Vorſitzender. 


Münchener Hackerbräu a. d. Promenade 


wegen Renovation und Geſchäftsübergabe bis 5. geſchkoſſen. (4595 


— ——— — 


. 


Münchener Bürgerbräil 


rast Strubell 


Breslau, Poststrasse 3 | 
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66 e Mä a j | 1 „Ini ene 5 
Höhere Mädchenschule mil Penſionat,] Breslauer Yandlungsdiener-Infitut, ane, N. Bartsch's ‚Gefellfiyaftsreifen 


Gartenſtraße 38/39. Zu dem vom Curatorium der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule 
> er = 
D$ zum Beſuch der 


ar 3 Wellausſiellung 


4., 12., 20. October. 
I. Kl. 395 Mk., II. 335 Mk. 6 Tage Paris ohne 


Anmeldungen für Michaelis nehme ich tägl 3—5 Ö j 

8. Ä gl. von 3—5 Uhr entgegen. am 9. d. M. zu eröffnenden Unterricht in kaufmännif Biſſen⸗ 

4713 Bertha Münster, geb. Rohr. ſchaften iſt uns wiederum die Betheiligung A Mitglieder und der 
. bei unſeren außerordentlichen Mitgliedern conditionirenden Lehrlinge zu⸗ 


j 

5 

N Höh. Mädchenſchule Krouprinzenſtr. 13. geſagt worden. Wir erſuchen daher unſere Mitglieder, diesbef gude 
f 549] 


Anmeldungen für das am 9. October beginnende Winterhalbjahr Meldungen ſofort an uns ſchriftlich richten zu wollen. fi 
[3966] 


nimmt täglich zwiſchen 12 und 3 Uhr entgegen Breslau, den 1. October 1889. Der 
geg — — Vorſtand. 


| lelene Schlott. 
5 Ehemals Kunitz höhere Mädchenschule, 


8 N 


rr 


‚Dieheilgymnastischen Uebungen 


15 No 3 untör meiner persönlichen Leitung begi fü Vinterse 

N ae, Teichst asse 5% Moning, den 14. October, 3 Ur, Eiſenbahnfahrt 185 Mk. 3502 
rricht beginnt am 9. October. Anmeldungen von 12—3 FFF [1544] Ende Oet b S { d 2 

6 5 5 Anmeldungen erbitte ich in meiner Wol Ohl 8 ober ch uß er Weltausſtellung. 
* [4649] Anna Malberg. ie 10 > nung Ohladee Read 8 Proſpecte koſtenfrei! Beſorgung von Rundreiſeheften. 
* D » 283 a 3 7 ole N ® ax : Breslau. 

;  Realaymnasium Z. hell. Geist, 'rofessor EBrr. Hlopsch, R. Bartsch, Neifeburenm, 2 g io. 
in ‚Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt Dinstag, den 8. October, Vor- Geheimer Medicinalrath. — een erschien: ® ER 
12 mittags um 9 Uhr. 2 3711] r rr r - 2 4 a 

: | ER — ee TAN dor Droslauer Loftfun 

& — — —-—— Juſtitut für Italienisch — 

= ohannes-Gymkzasium. ne lehrt Paul Marschall, Schillerſtr. 9, III. Be N = 

= € n 2 — 2 = Ar chen aurch a a ® 

8 Schüleraufnahme Dinstag , den 8. October, 9 Uhr. [3715] 2 TanzUnter richt. f Aab k Fee n Engl de . gepr. lungen, Kolporteure, n Preis 10 Pf. 
5 CCC tan, den 28 ie ion. 3 Mk. Off. u. S. 16 Vresl. 3g. gen u. die Exped. der Brest. Zeitung. -- 
er Si meldungen vom 12. d. von 11 bis f Penſion f. J. Kaufl. 2c. Noßmarkt 3 e „e e 

| Cymnaſtum zu Kr 3.818 6 Ui. (4739) . Et, Eing.a. Blücherpl. 14. Rolland. 

h in SM Pioſpecte gratis „Eing. a. Blücherpl. 14. Rohland. 

A .« 8 pecte gratis. — — 2. 2 

* Aufnahme neuer Schüler: Dinstag, den 8. S 5 E FT . Ital., ſpan. franz. u. engl. Paſſendes Geſchent 

5 von 9 Uhr ab, im Conferenz⸗Zimmer Dir ee Ar SI: Fran Christine Will, Leet. erth. Freiburgerſtr. 18, TI für Zochſchülerinnen, junge Hausftauen, 

5 Unterrichts: Mittwoch, den 9. October, um 8 Uhr Morgens. 2 3, Lehrerin N G N Aschinnen und die es werden wollen. 

& 50 8 > [Fan der Königl. Ritter⸗Akademie epr. Lehrerin BER: 

3 13676] Director Dr. Jaenicke. 3 in Liegatz, nit vorzügl. Zeugn. über beſte Lehr⸗ Karoline Baumann 

ur Dei ne re FF nt ace 5 . e ’ ge a 

2 2 = — 2 - 5 7 . ‚au achhilfe b. d. Schul: 

2 ebräische Unterrichtsans E ubeiten. Gefl. Off, sub V. D. 29 Die Köchi 

2 Das Sehullokal beündet sich für den Westen: isansiall, 0 K 1 ki’ 9 aus eigener Erfahrung 
3 ee 125 5 Ne 57. Die Aufnahme . von Kornatzkt s Peuſſon 7 In geſchmackvollem 
= Y n ugendgottesdi > 7 7 - 

7 r a aer Neue GERD N Tanz-Lehrinſtitut, Lou e RE Gamzfeinwandband gebunden 
4 Rabbiner Dr. P. Neustadt. 2 Schuhbrücke 32, 1. ach be u Preis 1 MR. 50 Pf. 

2 a —-—¾E¼ v4 2. e at Au i rung liebevollſt. 3 . 
Jrnſtitut für höheres Clavierſpfel. . ge we nee] Seas rate Weniähn 6 
2 Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 2 n 8 1 75 Ve en d 932 5 — Br une eee Der 
 Rosalle u. Marta Freund, Telegraphenſtr. I. Vene de, 20 Sehe neh 4 g ee ja 
SER 2 3 Qu . Bar 1 lab von 11—1 u. 46 Uhr erbeten. ine ſi i deeis ein überaus wohlfeller. 3 
© Muſik Inſtitut Gartenſtr. 320, pt. Sele n Jane e erbeten. Inch unge Möpgzen zur weiteren] Zi — — 
2 en und Vorgeſchrihene Geſang im Einzel⸗ und Klaſſenunterricht Frau Clara von Kornatzki.] Ausbildung od. Schülerinnen (moſ.)] Aus dem Zinſenertrage eines von uns verwalteten Legats der bier⸗ 
= 5 (ag — 75 Lucie Menze! ———5ißð5i8ið . Aufnahme. 4745] ſſelbſt verſtorbenen Frau Kreisgerichts⸗Direetor Auna Hilſe, geborenen 
Er gl. gegen. n 7 5 Frau Laura Goldseheider, Pick, find einige Stipendien für Studirende an Univerſitäten, techniſche 
g — — — \ Ci 's : f ‚ technischen 
. 8 le n Neue Graupenſtraße 14. Pochſcheden und Kunſtakademien in Jahresbeträgen von 100 bis 300 M. 
> * 1 zu vergeben. * 

2 Schlesisches Conservator Sule fir körperliche Grosses Lager von Büchern „8 Die Empfänger müſſen der Synagogen⸗Gemeinde angehörig fein und 
7 — 7 6 ’ ag S 2 * 2 0 0 0 \ I 
= ildung, aus allen Zweigen . iſſich über ace pur für eine wiſſenſchaftliche Laufbahn, ihren Fleiß 
& Ohlauerstrasse 74. Aanes ße 1 der Literatur. SE und ihre ſittliche Aufführung genügend ausweiſen. Bewerber, welche bie 
2 RER 5 g rt Agne ſtraße „ part. Journal. Unterſtützung nachweislich zur Beſtreztung der Koſten der abzulegenden 
5 ginn des semesters am 8. October. [1444] Die Winter⸗Curſe im x na kei een e oder aue — fich einer wiſſen⸗ 
f 5 aftlichen Arbeit bedürfen, ſollen vorzugsweiſe berüdfichtigt werden 
2 Dir ector Adolf Fischer. Tanz Unterricht Zu den gedachten Zwecken kann das Stipendium auch i dent Falle 
5 ＋ vs > N und in der 13702] iften, ewährt werden, wenn die Ablegung der beaüglichengg gen oder die 
5 a: wohne jetat aſth et if chen Gymnaſtik & | A) 15 e ie nicht unmittelbar an die Be: 
Er 8 ‚ & ung der Univerſitä - . 
8 Tauentzienstrasse 26a I. DER Re En ar fotematiichen * Schriftliche Bewerbungen mit dem den vorſtehenden ſtatutariſchen Be⸗ 
— Anmeldungen bitte Nachmittag 1—4 Uhr. 3164) wachsenden Juen, . 8 A deute Neat ſtimmungen entſprechenden — 9 unſerem Burcau Alte 
5 Julius Hirschberg, Cesanglehrer. 8 b e gen 0% 10 
8 8 — 2 ed den A er e können täglich begionen. Der Vorſtand der Synagogen-Gemeinde. 
755 J Neu gebauer 8 Musikinstitut a ER 4—6 Uhr entgegen. Prospecte gratis und franco. 
E. Pi uterrichts⸗Proſpecte werden vom — a 
05 Tauentzienstr. 73. —— Ni og ee Gesang, Wende Hausdiener unentgeltlich verabfolgt. e Te N Aer tun — 
8 | Nieht nur Finge gkeit, sondern zugleich Mus Ann, der Grund 273 PS a nn en — N n . N 9 N 2 
5 für Kunstverständniss, werden bei Clavierschülern leichter geweckt, das a massage A P. Schwei Zer A Der Verein zur Verwer 91 \ Andwirih haft: 


* 


Gehör mehr geübt und gebildet, wenn die Methode schon im Anfang die 
geistige Selbstthätigkeit anregt und die Stücke deutschen Clederwelsen 
entnommen sind, deren Texte die Schüler unter richtiger Anleitung 
dazu singen lernen. Dieser vortrefflichen Lehrweise entspricht ganz die 


Zi Fre d N 
* 


zeichnete Vorſitzende des hieſ. ſeit 18525 hhandl 
bejtehenden Elolze ſchen Steno⸗ e Leih 3 Institut 
graphenvereins ſeinen 80. öffentl.] für Literat 
Unterrichts⸗Curſus von 20 Stun⸗ & neuere Literatur. 


licher Producte 
e. G. zu Breslau, Berliner Platz 20, 


hat vom 1. October 1889 an die Leitung der Geſchäfte dem 


n von Herrn Dr. E. Bohn, Prof. Klindworth, Prof. X. Scharwenka bestens ine ; J 1— — 9 

ch - . den, welche Dinstag u. Freitag von] Journal-Lese-Zirkel. 5 

I empfohlene Glaviersohule von F. Breslauer, Director des Berliner Con- | 73,34, Ur! Meaigymnaſium BRESLAU N 

1% servatoriums, welche zum October d. J. in meinem Institut eingeführt wird. be dell. Geiſt buten werden. eue Sehweidnitzer-Str. 3 Aleiſchermeiſter Herrn Richar ü Hofmann 


Karten à 5 M., für Schüler à 3 M. Kronen-Apotheke. 
ſind in d. Buchhdlg. des Herrn Felder, Mi’ 
Albrechtsſtr., und Herrn Peuckert, — 


* 
2 


ae K für höheres Clavierſpiel. beſte Waare in allen gleiſchgattunzen, 


@ ane * M. Kahl Schmiedebrücke 28, III. Schmiedebr. 25, zu haben. (4726 eis nn 
5 III n a Rector Adam. f a Tee . ya „Ye Dyawap2 hy in» 
nene, Fon dr Banane an zn can ala 26" 


höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelbaus 


Erstes Breslauer Lehr- Institut 


Lieferungswerke 3 Wurſtwaaren, u | 
| zei e Wild 8 Mel, einſte Butter, 
die Buchhandlung von au 
P. Schweitzer 5 geſorgt fein, emüſe, it, ei — er 


für dopp. Buchführung 
Neue Schweidnitizerstr. 3 98 - 
a ie Damenfchneiderin empf. ſich RR e sie 


Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 
Corsusdauer nurZwgeh, Ergerant Ie egen E | GL Damen en e dee 
; 1 den geehrt. Herrſchaft. in us. 

Vom 1. October ab nehme ich u für Confootions+ Geschäfte und Teichitr. „Seitenh. II. r. b. Katscher. 
zu Herren⸗ u. Knaben⸗Anzügen 
u. Ueberziehern, große Auswahl, 
Reste 


en Heinrich Barber, Carlsstrasse 36. = 


Anmeldungen zu den nächst beginnenden allgemeinen und 2 
Separat-Cursen für doppelte 1 Weohsellohre, 


kaufm. Rechnen und für Sohönsohrilt werden täglich Mittags f 
1--4 und Abends 7—9 Uhr angenommen. Den Schülern werden 


Stellungen kostenlos nachgewiesen. [3300] 


Heinrich Barber, Carlsstrasse 36, = 


geriohtlioh vereldeter Büoher-Revisor und Handelslehrer. |M 


i CEE 
Porbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. once) 


. 


rar 


den Unterricht in englischer Gram- Modistinnen , kosten- u. postfrei. EM | Sellin", SATT 
matik, englischer Literaturgeschichte ** LU Auf 10 en I Treffer 
— nur bei 


und englischer Conversation (auf 8 
Wunsch im Anschluss an kunst- T Hamburger Rothe Kreuz + 


2 2 und für Schüler höherer Lehranſt. Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüjungsrej. [geschichtliche Themata) wieder auf. Baumann 3 = 

5 a aan . GE Marthaßadt,ser.Gultmann, gerne a Wohlthätigkeits zw Damen-Mänteln, Jaquettes 

IR Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. Paradiesstrasse 1, II. Et. Breslau, Blücherplatz 6/7. Lotte 16. g u. Umhängen, 

= en | 5? nden 2-4 Uhr Nachm. Leihbibliothek 1 ri er R 1 

3 | | Solo⸗Geſang. (rüher Kernsche), 500 M. 22000 N. esie 
Ceniral-Hötel, === sourameuer" 1]... 3,1000, antreten, 

9 emäße Schulung der Stimme: Er ohne e nr c. ä 
a 3 MK. 


Ziehung ohne y 
Loose j 
30 Pfg. (für Porto u. Liste) 


zu beziehen durch die alleinige 
General-Agentur 


am billigſten nur [4737] 


Carlsplatz 2, 1. Etage. 


rau Helene Neugebauer, 
Tauentzienſtr. 73. Sprechzeit 11—2 U. 


Ged. Clavierunt. n. Prof. Kullak's 
Meth. erth. mit vorz. Ref. verſ. Lehrerin. 


früher Meerde’s Hötel, 
Hirschberg i. Schl. 


Höchſt werthvolles 
Adreſſen⸗Material. 


Ziehung 16. Oetbr. c. 


Dem fehr geehrten reiſenden Publikum dur gefältigen Kennt St. 75 Pf. Off. K. 15 Briefk. d. Bresl. 3. L des October a. er. ff 
henne ee. vom 1. Gesehen nenden we og ca: fen im gerne g Lud. Müller 00. SCHLESISCHE 
3 prechend ausgeſtattet worden ift, Clavlerſt. u krlb. Schilferite.9, 1. Verlage von Haaſeuſtein & Berlin, München und Nürnberg Schützen - Lotterie 


Vogler, A.⸗G., Königs⸗ 
berg i. Pr. 


Handbuch 
des Grundbeſitzes 


für die Provinz 


zu Tschirnau I. Schl. 


Hauptgewinn Mk. 2000 Werth. 
Garantirt Mark 1800 in baar. 


Loose à 1 Mk., 
U Stück 10 MI,, 28 Stück 25 MX. 


ab übernommen und eröffuet habe. Es fol mein Beſtreben ſein, 
mir die Gunſt und Zufriedenheit der mich beehrenden Gäſte durch 
aufmerkſame Bedienung, ſowie gute Verpflegung zu erwerben. 
Hausdiener zu jedem Zuge am Bahnhof. ; * 

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen, zeichne [1541] 


und durch Placate kenntliche 
Verkaufsstellen. [1547] 


Stugilügel, Pianinos, 


Eine gepr. Lehrerin, auch in Muſik 
u. Sprach. wünſcht Stund. od. Nachh. 
zu erth. Off. erbitte M. Poſtamt 2. 


geübt, ſucht eine Vor⸗ od. Nachm.⸗ 


Hochachtungsvoll und ergebenſt telle ev. einz. Std. (à 40 Pf.). O armoniums, neu und gebraucht 
Carl Fiedler, r ans.) Igg,Bräuer & CO., 
en i 8 u : ca. 14 Bog. M. 4.—. Broch. Verſöhnungsfeſt |. Männer: -Debit, 
früherer Geſchäftsführer et er „zum ſchwarzen Bür Unterricht Beſtellungen erbitten 8 ae 5 44. 


Stadtgrb.). Schriftl. Off m. Preis- 


umgehend! [1532 
ang. an Dr. Frz. Stern, Ohlauerſt. J, III. 


im Zeichnen und Malen wird 


ertheilt Nicolaiſtr. 46, II. [#553] 1400 Gewinne, 


2 


e zu Nr. 685 der Breslauer Zeitung. 


| Deitte Beila; 


2222 ⁵ reg ra FE BRETT EFF —„4—-— 
Mannheimer Cocos butter. u 
Prämiiri auf den Ausſtellungen Cöln und Karlsruhe 1889. 18 
Haupt⸗Niederlage Breslau, Alte Taſchenſtr. 9 


Poſtcolliverſandt gegen Nachnahme. 


BaslerLebensversicherungsGesellsehaf 


(Gegründet 1864.) 
Concessionirt in allen deutschen Staaten. 
Actien-Capital und Reserven . 


145171 


Chamotte-Fabrik, 


früher Arbeitsstätte Didier. 
g Bilanz- Ponto 488909. 


. ca. Mk. 25,100,000. 


F Essig-, Obstweln-, Sprit- u. Brannt- ückſtändiges i . 
Versicherungebestand - - d „„ . „ m 83,660,000. e Kehrikation zreheiht wöchent, a en el engere 
Me Verne == g u he ai] ante ek Mor 
rungen, Altersversorgung und Renten zu billigen festen oder gewinn- | An Gebäude-Conto Gleiwitz . 608 000| — M. 2,50, franco Haus M. 3. [2516] Wicha, geborene Ziegler, ſpäter 
berechtigten Prämien (ohne Nachschussverpflichtung). Unanfechtbarkeit Neubauten... | 198 786199 ß 2 verehelichke Sagan, in Abtheilung 
und Unverfallbarkeit fünf- bezw. dreijähriger Policen, liberale Ver- 8 306 786199 Geld ränke, III Nr. 3 des der Synagogen⸗Ge⸗ 
sicherungsbedingungen, auch für den Kriegsfall. Ferner [4734] Abschreibung M. 15 200 gut gearbeitet, billigſt bei _ [4752] A e 
k E nzel-Unfall-Versiche ng auf Neubauten rund - 20 000 „3200 200:—| 77158699 SE EEE 2. 5 Popoibekenzrief — 7. de 
i i ıtheile kö icher Unfälle: - Maschinen-Conto Gleiwitz 1 600001 % cember 1877, lautend über 4500 
een Berelilligst ung, J2Menlos bei dem Abschreibung |_ 8000 8800 nn kufbronziren Nuri. ei Brocent für d. 8. 
- m w., lehn, eingetrag : 5 
Her, Gr. Feldstr. 15b. z ee 37 289 40 i Er 1 1245 bette Kominazcppf zu Ratibor, in 
x Gleiwitz geleise- 900 It. Reparaturen billigſt bei .] Abtheilung II Mr. 7 des ber 
ma chung eee e 8 EN Winkler, Gürtlermſtr., Weidenſtr. 3. Bitte, intonie Eafınann und 
+ . s er Pre ren von ihr bevormundeten Kin 
e Stadt eignet ſich zur Niederlaſſung Inventar -Conto Gleiwitz *** 14 768150 Vereinigte Königs⸗ und dern Paul, Marie, ans, ‚Dar: 
einer Provinzialſtadt Wohnungen fuchen; außer: Abschreibung |, 1477|— | 13291)50 Raurabütte 8 8 — — 
Verlegung der Garniſon verſchiedene auch größere] Gebäude- Conto FFP 384 688 — - Hausbeſthung Nr. 8 Ratibor, Neue 
auch zur Errichtung von induſtriellen Unternehmungen Neubauten 16 42618 Actien eſellſchaft ji I t 
en, zu vermiethen oder zu verkaufen. Die Stadt ſelbſt liegt! ———— 5 9 1 a Vorſtadt — Band 1 — 
uſſe in freundlicher Gegend, iſt air en N und! APN sa Ik 18 RR: für Bergban — Hüttenbetrieb. pen e . e = 
ymnaſium, höhere Töchterſchule, ſowie & u 17 Mit Bezug auf die $$ 32—39 des 7 7 g 
ſowie dem Seebade Colberg durch die] - NMaschinen-Conto Brieg... 89 6501 — Geſellſchaftsſtatuts werden die Herren] Grundſtücks⸗Eigenthümer zum Zwecke 
Eiſenbahn verbunden, außerdem iſt u a 175 ben ee 7 — Abschreibung 8965 —] 80 685 — Actionaire zur | emortimt werben Ef me er 3 
er Geſundheitszuſtand des Ortes 4 : —— 1 = f 8 
ein vorzugsweiſe guter. Die Stadt zeſchnet - Grundstück-Oonto Brieg. . . 10000 — ordeutlichen General: bald die Inhaber der vorbezeichneten 
abende Umgegend aus, Lebensmittel find nicht! Eisenbahn-Anschlussgeleise-Conto Brieg 10 200 — v erſ q m ml M U 9 f Weng e 
theuer und die Miethen verhältnißmäßig angemeſſen. Auch Diejenigen Abschreibung 510) — 9690| — päteſtens im Aufgebotstermine £ 
finden hier ihre Rechnung, welche Jagd oder andere angenehme Abwechſe⸗ - Inventar-Conto Brieg. "35 3001 auf Dinstag, den 29. October e., den 18. Januar 1890, Vor⸗ 
lungen ſuchen, wofür die hier beſtehenden Vereine Sorge tragen. In⸗ Abschreibung 3530 —] 31770 —] Vormittags 10 Uhr, in unſerem mittags um 11 Uhr, 
duſtriellen Unternehmern, Penſionären oder Rentiers kann daher unſere 8 — Geſchäftslocale, 5 481, bei dem unterzeichneten Gericht ihre 
Der Magiſtrat der Stadt e cee resse bochreibäng | 1 sse - ee eee, Nene do web bie , 
agiſtra 0 2 5 EI F ages Ordnung. vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
er 9 ſt er Stadt Treptow a. R - Maschinen-Conto Ruppersdorf 5 65 Hi 1) Ae e e loggen berfeben erfolgen 158 
2 1 5 R Abschreib 6500 — 58 500 — Aufſichtsraths über das Geſchäfts⸗ atibor, den 22. September 8 
Die Provinzial⸗Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt, Grundstück-Conto R 22051 8 jahr 1888/89 unter Vorlegung der Königliches Amts⸗Gericht. 
eee Nr. e nimmt wieder Perſonen auf, welche Okon. 3 . 10 12 43 600 — Dane a nr Abtheilung IV. 
2 = Ec 2 c 
daſelbſt niederkommen die Dire. 11 der 1. Hebamme der Anſtalt Abschreibung 10471 — 9415ʃ— — n 4 a a gez. Fülle. 63603] 
Die reetion. - Casga-Conto Gleiwitz 8 1537751] migung der Bilance, über Feſt⸗ Bet 
Sanitätsrath Dr. Fuhrmann. 11539) [ Cassa-Conto Brieg 2 208156 ſtellung der an die Actionaire zu ekauntmachung. 
„ Schuldbuch-Conto Gleiwitz 301 382 84] Dpertbeilenden Dividende, über] In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
2 - Schuldbuch-Conto Brieg q 416679 Ausſonderung einer Special: | laufende Nr. 715 die Firma: 
War Au⸗Wiener „ Efloctan- Chf 19 19154 reſerve, über Zuwendung vonn 4 7 e 
- Woaren-Conto Gleiwitz Unterſtützungen an Wohlthätig⸗ zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
f Bestand am 30, Juni 18899 45 03650 keitsanſtalten aus dem Geſchäfts⸗ Kaufmann Joſeph Babel zu ae 
Ei enba n = Ge ell N f - Waaren-Conto Brieg \ gewinn und über die Entlaftung | heut eingetragen worden. 9 
7 = + Bestand ws 30. Juni 1889 8 46 480 -—- 6 und der Di⸗ N ü 4 Ami- Gerig. 
e : - Rohmaterial-Conto Gleiwitz ion. 2 önigliches Amts⸗Gericht. 
Der Verwaltungsrath beehrt ſich hiermit zu benachrichtigen. daß Bestand am 30. Juni 1889 21311] —- I 2) Wahl von Mitgliedern des Auf: 
„ x 28. September] - Röhmaterial-Conto Brieg ſichtsraths. Bekanntmachung 
im Sitzungsſaale des Bahnhofs in Warſchau 0 Dies Bestand am 30. Juni 18899 | 11640 — 3) un e S e In unfer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
I. J. 10 uhr o. M. die Ziehung der im laufenden Jahre zur Amor⸗ nr . 112149743081 Gefchäftsiahr 18800 unter "Hugo. Hirschfolder 
tifation gelangenden Actien der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 9 — „ Hur Teilnahme an der General] ggwenberg 1. Schl. und als d 
See 5 e dae eee 
and am II. Deiger „ 8. 10 uhr u. M. die Ziehung derer Action-Oopial-Comio bee, „ 786000 S ber Stalker Heede Beger beider in Lamers l. Sch cite 
\ u 1 - Reservefonds-Conto i etragen worden. 3692 
Obligationen Serie I bis incl. VI Rattfinden wird. Genetxlicher Leer nd srhreaeeeen 1000| — | ee ee ae nenberg SAL;B.26. Gent. 1880. 
Das Nummerverzeichniß gelooſter Actien und Obligationen wird. Reservefonds-Conto B bis ſpäteſtens am 21. October er., Königliches Amts⸗Gericht. 
N 5 _ i Rückstellung „ „4444446 10 000 — Vormittags 10 Uhr, bei einer der 7 
Die Einlöſung gezogener Actien, ſowie die All gung Rückstellung NED een unten genannten Niederlagsitellen Bekanntmachung. 
entfallenden Genußſcheine erfolgt gleichzeitig mit der Auszahlung der i /erlust-Co ö * 9800 — | deponirt haben. Das mit dem Stem⸗] In unſerem Geſellſchaftsregi 
fe 5 Jahlung Gewinn- und Verlust-Conto x . 9 5 } u ar giſter 
Dividende pro Betriebsjahr 1889, dagegen die Einloͤſung der Obli⸗ vertheilbarer Reingewinn 204 94381 mer Geſellſchaft und mit dem iſt heut bei der unter Nr. 61 ein⸗ 
a 21. December 1889 ermerk über die Stimmenzahl des] getragenen Handelsgeſellſchaft: 


2110 781 


Gewinn- und Verlust. Conto 1888089. 


angen vom e er 
gationen angefangen 2. Januar 1890. 


3696 
Warſchan, den 12/24. September 1889. NN 


—— . —2 — ebet. 

ED = 5 
N Warſchau N Bromberger An Gebäude-Conto Gleiw ita 2½% Abschreibung 18200. 
zz) R 5 1 Fame 6000. 
ENT 2 Maschinen-Conto Gleiwitz 50 schreibung — 
N Eiſenbahn x Geſellſchaft. - . HR et. — 
2 En ; 2 1 Inxentar-Conto Gleiwitz 5 — 
Der Verwaltungsrath beehrt ſich die Herren Actionäre hiermit] Gebüude-Conto Brieg 21/99 = 9618| — 
zu benachrichtigen, daß die Ziehung der im laufenden Jahre zur e 8 180 x sr 5 
1 Aue Actien der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn . Inventar-Conto 5 8. 0% 2 1850 
29. embe n g „ Gebadde⸗ i 8 3 
am- TI. Balober I. J. im Sitzungsſaale des Bahnhofs in eee e ee 10% RZ 
De " Em Hfinb ird - Ofenanlage Rakonitz........ 100% . 1047| — 
Warſchau um 2 Uhr * * ſtattfinden wird. - Reservefonds-Conto B. Rückstellung 10 000 — 
Das Nummer⸗Vetzeichniß der gezogenen Actien wird fofort nach] Conto: Rückständige Steuern 9 800 
der Ziehung veroffentlicht werden. - vertheilbarer Reingewinn can 20494381 
Die Einlöſung gezogener Actien und die Aushändigung der ent⸗ 1255885081 

fallenden Genußſcheine erfolgt gleichzeitig mit der Auszahlung der Credit. f 


21. December 1889 


inscoupons, angefangen vom — an 5 = 17 
Be Beinngen 2. Januar 1890. Per Zinsen-Conto f 11 0 
den 12./ 1 für eingenommene Zinsen e * 10 50389 

Warſchan, 2/4. September 1889 [3697] . Fabrikations- Conto 5 
289 46192 


2 50 


A J 
Per Bilanz-Conto 


Post- und Schnelldampfer 8 odge 


von BREMEN nach 


Neu york | Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostaslen Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


1032 oder deren Agenten, . 
Pi. Mattfeidt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Moritz Grabowsky, Kempen (Posen). 


e Düngerpacht. iR 


Der Dünger von etwa 30 Pferden ift vom 1. Januar k. J ab zu 
verpachten. Näheres beim Haushälter Antonieuſtraßſe 17. 4574 


Gewinn aus 1888/89 zur Vertheilung 
10% Dividende uns» M. 175 000,— 
Tantième an die Direction und Gra- 
tification an die Beamten - 
5% Tantieme an den Aufsichtsrath 
it. Beschluss der General- Ver- 
sammlung r - 10 247,20 


Vortrag auf neues Jahr... | 


199 46920 
5474]61 


Oberschlesische Chamotte-Fabrik, 
früher Arbeitsstätte Didier. 
B. Dickhäuser. G. Fiedeler., 


Die in der heutigen General-Versammlung für das Geschäftsjahr 
1888/89 auf 40% festgesetzte Dividende gelangt von Montag, den 
30. September e., ab mit M. 100, — pro Dividendenschein 
Nr. 1 in Berlin bei dem Bankhause Hirschfeld & Wolff und 
den Herren Braun & Co. sowie bei der Gesellsechaftskasse 
in Gleiwvitz zur Auszahlung. Den Dividendenscheinen ist ein arith- 
methisch geordnetes Nummernverzeichniss beizufügen, 681 

Berlin, den 28. September 1889. 


Die Direction. 


zu nehmen und dient als Legitimation 


„Diustag, den 1. Deiober 1889. 
Geſlügel⸗Maſt⸗Auſtalt, 


Scheitnig. 


889. = 


Maſtgänſe, Stopfgäuſe, Tafelhühner, feiſte Suppenhühner, 
Capaun und Poularden, alles lebend oder geſchlachtet, a 1 N 


geliefert werden und wird billigſt berechnet. . K 
Aufträge werden entgegengenommen im Henninger⸗Bräu, Ohlauer⸗ 
ſtraße 38, und bei den Herren Schindler & Gude, Schweiduſtzerſtraße, 
oder durch die Poſt erbeten. 
Aufträge von außerhalb prompt p. Nachnahme. 
Deutsche Destillatenr - Zeitung,“ Aufgebot. 


1 
Bunzlau, Schles., unentbehrliches] 1. Die othekenurkunde über 
Fachblatt "für Liqueur-, Fruchtsaft-, Mart, verzinslich zu 6 t 


300 
Procent, 


betreffenden Ackionairs verſehene Du⸗ 
plicat dieſes Verzeichniſſes iſt am 
23. und 24. October cr. an der ge: 
wählten Niederlagsſtelle in Empfang 


org Warmuth 
eingetragen worden: 
Die Handelsgeſellſchaft iſt auf⸗ 
get und erloſchen. [3691] 
Löbenberg i. Schl., d. 26. Sept. 1889. 


zum Eintritt in die Verſammlung Königliches Amts⸗Gericht 


und als Nachweis über den Umfang 


lottenſtraße 481, ſellſchaftsregiſter unter Nr. 87 unter 


: * Herr S. Bleichröder, der Firma: 7 
. Jacob Landau, „Schlesische Holzindustrie-Ge- 
Breslau: = E. Heimann, ¶ sellschaft vorm. Ruscheweyh 
: : Jacob Landau, & Schmidt in enöls“ 
„Hamburg: Herren L. Behrens 1 : 
& Söhne, eingetragenen Actiengeſellſchaft ift der 
„ Norddentſche Bank. Kaufnrenn Heinrich Seidler in 


Für diejenigen Ackionatre, welche] Mittel Langenöls in unſer Pro: 


ihre Actien bei der Reichsbank depo⸗ 5 u 
nirt baben, ift letztere als Nieder-] Maaßgabe daß derſelbe nur ermächtigt 


Last, wi g gi Ole bes Rortiandes der Gesche 
iti f 1 
Verſammlung und als Nachweis des e zu zeichnen, 
Umfangs der Stimmberechtigung ein] worden . 
vom Bankdirectorium ausgeſtellter x 
und beglaubigter Depotſchein, ent: 
haltend die ſummariſche Angabe der 
Stückzahl und des Betrages der de⸗ 
ponirten Actien, welcher in der vor⸗ 
eſchriebenen Friſt, d. i. bis zum 
21. October er., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Bureau der Geſellſchaft 
gegen Aushändigung einer mit dem 
Besen der * verſehenen 
eſcheinigung niedergelegt werden] dur 
muß. Die Bilance, die Gewinn⸗ und digt en . d. 25. Septbr. 1889. 


Verluſtrechnung und der Geſchäfts⸗ b r 
bericht der Direction mit din Be Königliches Amts⸗Gericht. 


merkungen des Auſſichtsraths find 
vom 14. October er. ab in dem Ge⸗ 
ſchäftslocal der Geſellſchaft zur Ein⸗ 
ſicht der Actiongaire ausgelegt und 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 


Vermögen des Kaufmanns 
Hugo Leubuscher 


Abhaltung des Schlußtermins bier⸗ 
haltung chluß 3 


Die Lieferung von 200 
ortland⸗Cement zum Bau des Spar⸗ 


Niederlagsſtellen, bei welchen 
Actien deponirt wurden, in Empfang 
genommen werden. 
Diejenigen Herren Actionaire, welche 
ſich in der Generalverſammlung durch 
einen anderen Actionair vertreten 
laſſen wollen, werden auf die ber 
liche Stempelpflicht (1,50 Mark) der 
e Vollmachten aufmerkſam 
emacht. 
5 Berlin, den 26. September 1889. 
Der Aufſichtsrath. 
Heinrich Heimann. Weher. 
Nachdruck wird nicht honorirt. 


Lechſe werden. 

ie Offerten ſind bis 
Mittwo 
Vormittags 11 Uhr in der Bau⸗ 
inſpection H. W. Eliſabetſtr. 14, II, 
Zimmer 47, woſelbſt die Bedingungen 
x. einzuſehen find, abzugeben. 


wart der Bieter. 
Breslau, den 27. Sepiember 1889. 


Di 
Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


zur angegebenen Stunde 27. = 
37 


* 


curenregiſter unter Nr. 60 mit der 


zu Kreuzburg OS. wird nach erfolgter 


Eröffnung der Offerken geſchlebt 


7 


I 


MI 


N 


4 ET: 7 


en 
«7 


* 
a 


Ya" 


our 


Ra A ER 


5 


Is. eingetragen 
- 1400 en 
Lauban, den 25. September 1889. 


as Concursverfahren über das 


„ 
. 


* 


\ 


2 


AR 


der Stimmberechtigung. 
Niederlagsſtellen ſind: * Bekauntmachung. er 
in Berlin: das Bureau der] Als Collectiv⸗Procuriſt der zu 
Geſellſchaft, Char: | Langenöls beſtehenden und im 


Ge 


Bekanntmachung 
Tonnen 
können desgleichen bei denjenigen faffengebäubes fol in Submilfien = 


ch, den 9. October 1880, 


nan die 
zum Bau einer 
Zuckerfabrik 


in der Nähe Breslaus erforderlichen 


Erd⸗, Maurer⸗ und 
Zimmerarbeiten 


ſollen vergeben werden. 
Leiſtungsfähige Unternehmer wollen 

ihre Adreſſe unter Chiffre H. 114 an 

die Exped. d. Bresl. Ztg. einſenden. 


Kauf und Verkauf BE 
aller Handelsgeſchäfte ꝛc. vermittelt 
ſeit Jahren reell und discret [4766] 
J. Jacobowitz, Graupenſtr. 14. 
Angebot u. Nachfrage immer vorh. 


Neunundreißig Tauſend Mark 
auf ein Grundſtück im Innern der 
Stadt eg von Selbſtverleihern 
unter B. 34 Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung. [4758] 


24000 Mark 


werden auf 1 gut. Grundſt. unweit 

d. Central⸗Bahnhofs p. bald od. ſpät. 
eſucht. Offerten sub M. A. 33 
riefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


9000 Mark 


ſofort gegen Sicherheit geſucht. 
Näheres sub Chiffre F. 1763 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1517] 


Bequemer reichlicher 


Nebenverdienst 


5 vornehmster Art 
für Damen und Herren mit großer 
Bekanntſchaft in ariſtokratiſchen und 
bürgerlichen wohlbabenden Kreiſen. 

Adreſſen unter 8. f. N. an Rud. 
Moſſe, Erfurt. [1001] 


Ein Kaufmann (Chriſt) wünſcht ſich 
mit einem disponiblen Capital 
von 50 60 000 Mk. an einem nach⸗ 
weislich rentablen Engros⸗, Fabrikat. 
oder Fabrikgeſchäft zu betheiligen. 
Sicherſtellung des Capitals verlangt. 
| Offerten beliebe man unter Chiffre 
56. 26“ an die Exped. der Brest. 
Zeitung einzureichen. 474 
Discretion zugeſicherk. / 


In Freiburg i. Schl. 
iſt auf lebhafter Skraße, nicht weit 
vom Ringe, ein Haus mit großem 
Laden, worin feit Jahren mit gutem 
Erfolge ein Gold: und Silber: 
waaren⸗Geſchäft betrieben wurde, 
nebſt zu ale Hinterhauſe 
mit — chloſſerwerkſtatt, 


= 4. 


wegen vorgerückten Alters des Beſitzers 
freihändig zu verkaufen. 99 

Gefällige Offerten erbeten unter 
B. G. 119 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Verkauf 
Seiner Großböttcherei und 
N Rugpolpandhung, 


Krantheits halber beabſichtige 
ich, mein gut maſſives Grund- 

ſtück nebſt Werkſtelle und ſehr 
großem Lagerplatze, in welchem 
ich ſeit vielen Jahren eine Groß: 
böttcherei u. Nut olsen > 
lung nachweislich mit beſtem 
Erfolg betreibe, unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 2 ee 
ehr gut gelegen in der Provin; 
Poel, Stadt von ca. 10 000 
Einwohn., mit Gymnaſium, 
Garniſon und Kreuzungspunkt 
zweier Bahnen. In der Nähe 
find. große Waldungen von 
ſchönen Eichen und Kiefern ver⸗ 
käuflich. Auf Wunſch können 
von meinem Vorrath Bohlen 
ſowie Faßhol) für Bier⸗ und 
Spiritus⸗Gebinde übernommen 
werden. 4729 
Offerten unter J. D. 31 an die 
ped. d. Bresl. Ztg. 


x 
— 
NM. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1 
. i Bezugsquelle für alle 
5 = 2 Artikel vorzgl. Qual. 


Br empf. billigt, Breit. 
8 Gummi bat. 6. Band, Berlin, 
a 028] 
— — 6—ä— N 


1 


rieſenſtr. 24. [ 


% alter 8 1 
fſteht ig zu verkaufen bei U. 
f — 5 Trebnitz. 4723] 


Brennholz. 
Eiche, Birke, Erle u. Kiefer, 
in Fuhren zu 3 Meter (klein gemacht), 
pro Meter 7 Mark, Buche 8 Mark, 
anco Hausthür empf. F. Kassel, 
auentzienſtraße 57. 14681) 


Der Bock⸗ | erfauf 


in meiner Vollblut⸗Nambonillet⸗ 
Heerde 


zu Proskau 
Er iſt eröffnet. 
Wagen bei Anmeldung Bahn⸗ 
hof Oppeln. 4 1077 
” Hohberg, Kgl. Amtsrath. 


Hyacinthen, s 


direct aus Holland von den besten 
Züchtern bezogene Elite-Zwiebeln, 
128tck. in Prachtsorten zu 4—5 M. 

3236 M. 


— 


„ ** „1116 M. 
sowie Tulpen, Tazetten, 
Nareissen, Croeus, Seilla, 
Sehneeglöckehen u. s. W. 
offerire ich billigst. [3132] 

Doppelgläser zu Hya- 
einthen, sehr praktisch, à 50 Pf. 
12 St. 5 Mark. 

Preisverzeichnisse über alle Zwie- 


belsorten stehen gratis und franeo b 


zu Diensten, N 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 


Durch directen Bezug bin ich in der 
Lage, garantirt reine Medieinal⸗ 
Ungarweine u. Rothweine ſchon 
bei Einzelflaſchen zu Engrospreiſen 
abzugeben, nnd empfehle denſelben in 
Flaſchen von 45 Pf. bis 1,80 Mk. 


Julius Pohl, 


vorm. A. Haupt, 
Kloſterſtraße Nr. 24. 


Preuss. Staats- Medaille 1881. 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
„und leichtlösliches 


> 
SI 
* 
° 


Ein Pfund ergiebt 
Tassen. „ 
Preis pro Pfund: 
In ¼, ½ u.?/,-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20, 


#2 Bei gleicher 
Se Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


Ananas-Melonen, 


Specialität aus der herrſchaftlichen 
Gärtnerei des Herrn 6. von Rohonery 

Ein Korb, 5 Kilo Gewicht, Inhalt 
3—5 Stück, per Poſt bis zum Be⸗ 
ſtellungsort frankirt mit Nachnahme 
nur 2 Mark. — Beitellungs:Adr.: 
Herrſchaftl. Gärtnerei zu Török⸗ 
beeſe in Ungarn. [1094] 


500 Mark in Gold, 
t⸗ 
Am 


In Breslau bei den Droguiiten: 
Otto Kahl; — Ed. Gross; — Umbach 
; — 8. 6. Schwartz; — E. 
Störmer's Nachf. [039] 


Gebrauchte Civil u. Militär: 


Uniform⸗Sachen 
kauft u. zahlt die allerhöchſten Preiſe 
ID. Juliusburger, Stodgaſſe 26. 

Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


We gut erhaltene 2½“ 
Grubeuſchienen nebſt Kipp⸗ 
wagen ſucht zu kaufen und bittet 
um ſofortige Anſtellung SF 


David, Bojauowo ): 

2 ſind. Damen billige 
Breiteſtr.3 Penſion, liebevolle 
Pflege b. Hebamme Speer, Wittfr. 
„„ ——öÄ5—* —Fà—o — 


Itellen-Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ach Oeſterr.⸗Schleſien wird eine 
N 2 5 ift. Erzieherin (muſik.) 
für 2 Mädchen von 13. u. 18 Jahren 
und einen Knaben von 8 Jahren 
für ſofort geſucht. i [4746] 

Offerten mit Zeugnißabſchriften. 
u. Photographie erbeten unt. E. 8. 3 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Wollwaaren⸗ BE 


Direetriee. 5 

Für eine Wollwaaren⸗ Fabrik 
wird eine energiſche mitallenRahmen⸗ 
und Garnirarbeiten gut vertraute 
Directriee für dauernd zum ſo⸗ 
fortigen eſuch Nur erſte kräfte 
Antritt + wollen ſich mel⸗ 
den und Offerten sub Chiffre N. 1770 
an Rudolf Moſſe, Breslau, ab⸗ 
geben. [1530] 


herren erh nig  mnprar 
mit allen häuslichen Arbeiten ver: 
traut iſt, ſelbſtſtändig kochen kann 
und auch die feinere Küche verſteht, 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldungen mit Zeugniſſen und 
Angabe der Anſprüche unter E. f. 
poſtlagernd Königshütte O/ S. 


Eine ar Anett. 868 
rtigen Antritt. 
N auard Doctor, 
Liegnitz. 


1 jüd. Mädch. m. vorz. Zeugn. 
ſucht e bel als Wirthſch., St tze od. 
Geſellſch.d. Fr. Polltzer, Gartenſt. 38/39. 


ür mein Tuch⸗ und Herrengarde⸗ 
F roben-Gejcäft une ee 
i ommis zum ſofort. 8 
ar Heinzich Müller, 
[4718] Neiſſe. 


E 


» 


he RE T  EE SFe 

i lonial⸗ und Schnitt-] 35 Jahre alt, mit 

Se Ke 1 5 a 25 f 1 Fran prechend, ſu 
i er au October od. 

aba ee Set [4722) [Offerten unter V. G. 567 


lniſch ſpr 
wah 1. Berger, Zabrze. 


Vacanzen für Verkäufer aller 
Branchen offen. [3501] 


einen fleißigen und ehrlichen 


Commis. 


Bewerbungen 
ſprüche beizuſetzen. [3687 
D. Kruseh, Brieg. 


Damen ⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort reſp. 1. October 
ei hohem Salair zwei tüchtige, 
ſelbſtſtändige [36207 


* 
Verkäufer, 
welche der poln. Sprache mächtig 
ſind und große Gewandtheit im De⸗ 

coriren der Schaufenſter beſitzen. 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breite Str. 
Für ein feines Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in der Provinz wird ein tücht. 


Verkäufer 
bei hohem Salair 


geſucht. Poln. Sprache Bedingung. 
Vorſtellung bei 4775] 
Adolf Brieger 
vorm. Julius Lichtheim & Co. 
Für mein Band⸗, Weiß⸗, Poſamen⸗ 
ten⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 


tüchtigen 


Expedienten, 


der zugleich firm im Schaufenſter 
decoriren iſt. f 
Emnmuel Foerster, 


Beuthen OS. Be 
Ich ſuche zum ſofortigen Au⸗ 
tritt für mein 
Deſtillationsgeſchäft 


einen praktiſchen 


Deſtillateur, 


welcher in jeder Beziehung zu⸗ 
verläſſig und tüchtiger, flotter 


Detailverkäufer 
fein muß. [3599] 
Den Offerten find Zeugniß⸗ 
Abſchriften u. Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 
Simon Salisch, 
Landeshut i. Schl. 


Ein chriſtl. j. Mann, flott. Ber: 
känfer, polniſch ſprechend, wird 
per ſofort od. October für ein Bande, 
Poſam.⸗ u. Weißwagrengeſchäft 
in Schleſien geſucht. Zeugniſſe und 
Photographie erbeten Chiffre Z. 184 
Exped. der Bresl. Ztg. [2985] 


Ein junger Mann 
aus guter Familie, mit Zeugniß der 
Oberprima, der doppelten Buch⸗ 
führung mächtig, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, ſucht in einer Fabrik, einem 
größeren Waaren⸗ oder Bankgeſchäft 
Stellung. Gefl. Offerten sub Chiffre 
E. B. 905 durch Email Kabaula, 
Carlsſtraße 28, erbeten. 1327 


Ein junger Maun, 
der unlängſt ſeine Lehrzeit in einem 
lebhafteren Geſchäft gleicher Branche 
beendet hat, kann ſich ſof. meld. bei 


M. Hauschner, 


Modew.⸗ u. Wäſche⸗Geſchäft, 


N. Junkeruſtr. 15. [4653] Tauen ien r 79 
Ein chriſtl. j. Mann, polniſch r Ecke tienſtr. — 


ſprechend, wird p. ſofort für ein 


Band., Poſam.⸗ u. Weißwaaren⸗ verm. Näheres daſelbſt 1 Tr. rechts. 


Geſchäft in Schleſien geſucht. 
Dauernde Stellung. Offerten nebſt 
eugniſſen und Photographie erb. u. 
Chiffre D. K. 106 Exped. Bresl. Ztg. 
Geſucht ein gewandter, zuver⸗ 
läſſiger, im Notariat vollſtändig 


geübter e 
Bureauvorſteher 


für ein größeres Burean eines 
Rechtsanwalts und Notars an 
einem Landgericht in Schleſien. 

Offerten mit Gehaltsauſpr. 
und Zengniſſen nimmt unter 


B. J. 118 entgegen die Exped. iſt das herrſchaftliche Hochparterke, 


der Bresl. Zeitung. (3675 


Ich ſuche zum Antritt am iſten 
November c. einen mit dem Notariat 
und Koſtenweſen vertrauten 1 


läſſigen 5% 
Bureaubeamten. 
Selbſtgeſchriebene Meldungen mit 
eugnißabſchriften und Angabe der 
ehaltsanſprüche erbitte ich bald. 
Schweidnitz, den 28. Septbr. 1889. 

Eduard Kassel, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Einen geübten Kanzliſten zum 


ſofortigen Autritt ſucht 


eyer, 
Rechtsanwalt und Notar 
3686] in Liegnitz. 


Hötel-Portier, 


uten Zeugn., fertig 


päter anderm. 


Stellen-Vermittlung kaufm. Personals, 
anke & Comp., Schuhbrücke 36. 


00 Für mein Specerei⸗Geſchäft 
12 „ imPrachtrammel,, 2-3 M. ſuche ich zum Antritt per 1. Oetbr. e. 


ſind Gehaltsan⸗ 


Flotten Verkäufer 


u. 1 Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
13684] 


per bald. 
August Maieyka 


* 


in Rybnik, 
Manufactur⸗ und Modewaar 
Geſchäf 


im Beſitze des Einj.⸗Freiw.⸗Zen 
u. mit ſchöner Handſchr., wird für 


hieſ. Hanf⸗ u. Productengeſch. geſucht. 
Off. sub Z. F. 37 Exped. Bresl. Zig. 


Ein Lehrling 


mit Gymnaſialbildung und guter 


Handſchrift wird für ein Manufa 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſofort 
engagiren geſucht. Offerten erbe 


unter S. 106 hauptpoſtlag. [4748] 


Einen Lehrling 


Schulbildung ſuchen 


mit guter 
gegen monatliche Vergütigung 


Samuel Cohn & Co. 


Ein Lehrling 


0 mit guten Schültenntniſſen Lind 
ih zum fofortigen Antritt einen | Handſchrift findet auf dem Comptoir 
einer großen Banholzhandlung 
in Breslau unter günſtigen Be⸗ 
4754 


dingungen Engagement. 
Schriftl. Meldungen unt. E. L. 


Jan die Exped. der Brest. Ztg. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung u. aus gem 
Hauſe (moſaiſch), findet in einem 
hieſigen größ. Fabrikgeſchäft en 

* 
J 


lung. Meldungen Kurzegaſſe 
im Comptoir. [4727 


. 
Lehrlinge! 
Wir nehmen zum ſoͤfortigen 

Antritt oder am erſten No⸗ 
vember er. 


4612 
J zwei Lehrlinge, GE 


Söhne achtbarer Eltern, auf. 


Fritz Sachs & Co., 


Breslau. 


Vermielhungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Fräulein in mittleren Jahren, 

mof., ſucht Wohnung in guter 
amilie, in d. Nähe d. Antonienftr. 
amilienanſchl. n Off. unter 
5 Brest. } 


G. 30 Briefk. der Sl. Ztg. 


rdl. ſep. Vorderz., E. v. Flur, 
iſt an 1 auch 2 H. zu vergeben 
4741] 


Oderſtraße 8, J. Etage. 
Ein möblirtes i 


Gt g 
anſtänd. Herrn 


1. Et. 7 Zimmer per 1. April 90 


Schmiedebrücke 17ʃ1 


iſt in der erſten Etage eine Wohnung 
per ſofort zu vermiethen. x 14751 l 


Taueutzienplatz 1a 


iſt eine hochherrſchafti. Wohn. 
im erſten Stock per 1. October 
zu vermiethen. Dieſelbe würde auch 
als Winterwohnung für Guts⸗ 
befiser bis 1. April 1890 abgegeben 
werden. Näh, zu erfr. Tauentzien⸗ 
platz 2, im Comptoir. [4714] 


beſtehend aus einem Salon, ſe 
ee Cabinet, Küche, Spe 


1 Treppe im Comptoir. 


u. Zub., 
zu 40 Thlr. ſof. o 


Telegraphenſtraße 


ſchöne xenovirte 2. Etage, 


130 En geth., u. 


platz Nr. 8. 


iſt die 3. Etage per bald oder 
1. Januar 1890 zu vermiethen. 


welcher ſich zu Schloſſer⸗ 


5 ren und!] wird geſucht von 
Für mein Modewaaren⸗ und Ernst Muhr, Oppeln. 


Ein Leheling, | 


„ möbl. Zimmer für einen 
ofort zu verm. 
Reuſcheſtraße 32/33, III., r. 


Feldſtraße 10a, 


erſter Stock: 6 Zimmer, Cabinet und 
Zubehör, vollſt. renovirt, for. zu bez. 


ammer, Mädchengelaß, Badezim. 2c., 
ſofort zu vermiethen: 8. 437 55 


Bohrauerſtr. 28, 


1. Etage, 3 Zimmer, Cabinet, Küche 
er Novdr. 3. vm. 


Preis 
1200 Mark, ſofort zu vermiethen. 


Näheres beim Portier, en 


Freiburgerſtraße 3, 


Ecke Nene Graupeuſtraſte, 


Werderſtr. 29 


un eine Wohnung mit großem Keller, 
elle. 
4 an] Klemptner⸗Werkſtatt eignet, per bald 


Rudolf Mofle, Dresden, erbeten. Uzu vermieten. Preis 450 Mark. 


Wegen zu hoher Miethsforderung ſuche ich für mein Eigarren: 
Geſchaft *. 1 Jan. oder April 90 einen anderen paſſenden Laden 
Schmiedebrücke oder deren Nähe gelegen. [4710] 


Leopold Buckausch. 


Nicolaiſtraße 77, BE 
Ecke Herrenſtraße, 


2. Etage, große Wohnung, 5 gr. 2fenſtrige Zimmer, 2 halbdunkele Cab 

großes Entree, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Klingel z. Haush. im 
ofe links. Näheres über Preis ꝛc. nur bei M. Berger, Matthias⸗ 

Platz 3, II., zwiſchen 1 und 3 Uhr. [1543] 


Altbüßerſtraße Nr. 10, 


vis-ä-vis der Magdalenen⸗Kirche, iſt der 1. Stock, beſtehend aus 5 große 
Zimmern, dito Cabinet, Küche, Mädchenzimmer ꝛc., — 1. Aprh 1080 n 
vermiethen. Gefl. Anfragen Hof rechts. [4708] 


Altbüßerſtraße Nr. 10, 


vis-a-vis der Magdalenen Kirche iſt der 3. Stock, beſtehend aus 5 große 
Zimmern. dito Cabinet, Küche, Mädchenzimmer ꝛc., ſoft n 
Seil. Auf agen Ha rechts. chenzimmer ꝛc., ſofort zu ne 


— Miehüßerfirabe Br. 10 
find ſehr große bußeritraße Rr. 10 die ſeit 


15 Jahren eine Weinhandlung (Lager und Detail-® 
1. April 1890 zu vermiethen. 


en⸗ 


] 


git. 
ein 


ct.⸗ 
zu 
ten 


erfauf) inne hat, per 
efl. Anfragen Hof 8 250 


wird per bald geſucht 
Ning, Schweidnitzerſtraße, Anfang 
Ohlauerſtr. Off. hauptpoſtl Z. 100, 


Ein Eck Laden 


Schmiedebrücke Nr. 1718 
(Ecke Kupferſchmiedeſtraße), 
in welchem ſeit über 20 Jahren ein größeres 
2 2 * 2 
Eigarren Geſchäft 
betrieben wird, iſt per 1. April 1890 ander⸗ 
weitig zu vermiethen. = 
ei 


Näheres Blumenſtraße Za, I. Etage, 
Siberẽmann. 14740] 


Nicolaiſtr. 4445, Große Lagerräume 
1542] Ecke Königsplatz, 

eine herrſchaftl. Wohn. im 2. St. 
ſofort oder per 1. Jan., ganz oder 
geth. zu verm. Wegen Renovation. ꝛc. 
Näheres Matthiasſtr. 93, II. 


Ein Laden 
it Tauentzienſtr. 71, Ecke Taſchen⸗ 
ſtraße, für eine Conditorei mit Back⸗ 
ofen, auch für andere Geſchäfte, bald 
zu vermiethen. [4750] 
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Off. an Salo Pick, Schmie ebrücke 59. 


Zu Leobſchlit O.⸗S. iſt ein großer 
Laden in beſter Geſchäftslage, 
Dee Geſchäft geeignet, ne 
ohnung pr. 4 oder ſpäter zu 
vermiethen. Gefl. Offerten unter 
Chiffre A. Z. 70 poſtlagernd Leob⸗ 
ſchütz erbeten. [3166] 


gener großer Laden Aceh 


ſeit 8 Jahren 


Na LA 


e Werderſtraße 5e 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Große Kellereien 


find zu verm. Roſenthalerſtr. 4. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 30. September. 
Von der deutschen See warte zu Homburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


eine Buch-, Papter und Galanterie⸗ 
Waaren⸗ Handlung betrieben wil, 
event. unter Ueberlaſſung eines gut 
eingeführten Leſezirkels zc., per erſten 
Januar 1890 zu vermiethen. 
Carl Wolfi. Neumarkt i. Schl. 


8858 82 
zu Ort. 23 25 233 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
22 2 828 
8e NN b. bedeckt. 
Aberdeen 756 S NNW 4 wolkig. | 4 
Christiansund .| 754 7 1080 1 wolkig. 
Kopennagen ..| 751 10 080 2 Dunst. 
Stockhoim ....|. 75% 10 NNO 2 bedeckt. 4 
Haparanda . 751 8 WSW 2 bedeckt, - 
3 — — — Re 
Moskau 766 4 801 heiter. 
Cork. Queenst.| 760 13 N 6 bedeckt. | 
Cherbourg. 757 13 N 4 bedeekt. 
Helder 751 10 N 2 bedeckt. 
Sylt.. 748 | 10 ONO I Wolkig. $ Re 
Hamburg 749 9 SW I I wolkig. er 
Swinemünde 752 9 880 3 |beäcckt, ? 
Neufahrwasser | 755 7 81 Nebel. 
Memel. 756 8 80 2 wolkig 
DEN Pars 756 9 WZ dees 
n 751 9 SW 3 een 
Karlsruhe 75% 9.8W92 5 edeckt, 
das. Wiesbaden. 753 9 stin bedeckt, 
>) München ....» 759 7 swi bedeckt, 
Chemnitz 754 8 8 2 bedeckt, 
Berlin 752 9 82 wolkig. 
Wien 754 | 08 W 15 Regen. 
ei. Breslan 751 8 SW 2 Regen. 
Isle d' Aix 761 12 ;NNW 3 bedeckt. 
Nuss ie... 751 | 12 ONO 5 wolkig. i 
Triest 752 14 |ONO 2 bedeckt. |Naehm. Gewitter. 


die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 38 = schwach 

4 ae 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
* Uebersicht der Witterung. > 

Das Minimum über Jütland hat an Tiefe erheblich abgenommen 
und scheint sich langsam auszugleichen. Bei schwacher, meist süd- 
licher und südwestlicher Luftströmung ist das Wetter über Deutsch- 
land kühl und veränderlich, indessen haben die Niederschläge abge- 
nommen. Auf dem ganzen Gebiet ist die Temperatur ausserordentlich 
gleichmässig vertheilt. Nördlich von den Alpen, von Westirland bis 
Moskau liegt sie zwischen 4 und 13 Grad. 


per 


twortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
en flür das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für, den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


oder 


nebſt Comptoir im Innern ä 
Stadt werden zu mieth u euch. 
— —— — 


